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I S E K
Integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept Kirchdorf a. Inn

Das ISEK als Grundlage für die städtebauliche Entwicklung

Städtebauliche Entwicklun-
gen sind stets langfristige 
Entwicklungen. Viele Ziele 
lassen sich nur erreichen, 
wenn über einen längeren 
Zeitraum zielgerichtete Ent-
scheidungen auf die konkret 
formulierte Zielsetzung hin 
getroffen werden können.
Um diese Kontinuität zu 
erreichen, müssen diese 
Ziele auf einer breiten Basis 
gemeinsam entwickelt und 
dokumentiert werden, so 
dass sie allgemein bekannt 
und präsent sind.
Voraussetzung für die Fest-
legung sinnvoller Ziele ist 
die Kenntnis der Ausgangs-
gangssituation eines Ortes 
mit seinen spezifischen 
Stärken und Schwächen, 

Chancen und Risiken.
In einem nächsten Schritt 
können dann Zielsetzungen 
definiert, und die zu deren 
Erreichen notwendigen 
Maßnahmen und Projekte 
festgelegt werden.
Das integrierte städtebau-
liche Entwicklungskonzept 
formuliert als Ergebnis aus 
der Betrachtung der Aus-
gangssituation sowie der 
spezifischen Stärken und 
Chancen der Gemeinde 
Kirchdorf eine Gesamtkon-
zeption für die Ortsentwick-
lung der nächsten 10 bis 15 
Jahre. 
Berücksichtigt werden 
neben der städtebaulichen 
Situation auch soziale, de-
mografische und wirtschaft-

liche Rahmenbedingungen.
Wie alle Kommunen unter-
liegt auch die Gemeinde 
Kirchdorf einem ständigen 
Wandel. Dieser zeigt sich 
sowohl überörtlich, in der 
Stellung und Funktion der 
Gemeinde innerhalb der 
Region, als auch innerört-
lich, da auch innerhalb der 
Gemeinde die Flächennach-
frage für bestimmte Nutzun-
gen variiert. 
Der mögliche Gewinn an 
örtlicher Attraktivität und 
Lebensqualität wird aus 
dem Zukunftsbild deutlich 
und die Chancen der Ge-
meindeentwicklung werden 
erkennbar.
Der Entwurf des Rahmen-
planes zeigt eine lohnende 

Perspektive für die Ge-
meinde auf und dient als 
Handlungsgrundlage für 
kommunale Entscheidungs-
träger und Akteure, um ge-
meinsam an der Umsetzung 
des Zukunftsentwurfes zu 
arbeiten und die kommuna-
le Planungshoheit zielge-
richtet auch zur Steuerung 
privater Maßnahmen und 
Investitionen anzuwenden.
Nicht alle Maßnahmen 
können durch die Gemein-
de umgesetzt werden. Die 
offene Darstellung der Ziele 
für die Gemeinde soll auch 
bei privaten Investoren für 
Planungssicherheit sorgen 
und private Investitionen in 
die Richtung der gemeinsa-
men Ziele lenken.
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Handlungsfelder Aufgrund der Bestandsana-
lysen und des strategischen 
Fazits werden die wesent-
lichen Handlungsfelder, 
also diejenigen Bereiche, in 
denen es für die Gemein-
de Kirchdorf Aufgaben zu 
bewältigen oder Chancen 
zu ergreifen gibt festgelegt, 
und Ziele für die jeweiligen 

Handlungsfelder definiert, 
denen die Gemeinde mit 
Ihren Aktivitäten in den 
nächsten Jahren näher 
kommen möchte. Dabei 
ist es wichtig, sich auf die 
für Kirchdorf in besonderer 
Weise relevanten Hand-
lungsfelder und Zielsetzun-
gen zu verständigen, ohne 

allgemein gesellschaftlich 
relevante Aufgabenstellun-
gen oder künftige Entwick-
lungen zu vernachlässigen.

1

2

8

Bausteine des ISEK Kirchdorf

Die zentrale Chance eines 
ISEK liegt in seinem integ-
rierten Ansatz. Ein überge-
ordnetes Entwicklungskon-
zept erlaubt die Bewertung 
von Vorhaben und Initiati-
ven auf Ihre Übereinstim-
mung mit langfristigen 
Entwicklungszielen und 
definiert Bereiche, in denen 
die Gemeinde möglichst 
zielführend aktiv werden 
kann. 
Am Anfang des ISEK-Pro-
zesses steht die Bestands-
aufnahme und Analyse der 

Ist-Situation. Regionale und 
örtliche Rahmenbedingun-
gen und Entwicklungsten-
denzen werden untersucht 
und zusammengetragen. 
Dazu gehören auch zuvor 
oder parallel zur ISEK-Erstel-
lung erstellte Entwicklungs-
konzepte und Gutachten 
wie Klimakonzept, Einzel-
handelsgutachten oder das 
anstehende Verkehrskon-
zept.
Im nächsten Schritt wird ein 
strategisches Fazit gezogen, 
das die Ergebnisse der Be-

standsanalyse zusammen-
fasst, Stärken und Schwä-
chen, Chancen und Risiken 
dargestellt und die städte-
baulich relevanten Werte 
und Mängel identifiziert.
Das strategische Fazit dient 
als Grundlage für die Ent-
wicklung eines Leitbildes, 
sowohl für die strategische 
als auch für die städtebau-
lich-räumliche Entwicklung 
und definiert die wesent-
lichen Handlungsfelder der 
Gemeinde.
Auf der Grundlage der Leit-

bilder schließlich werden 
Maßnahmen und Projekte 
definiert, die den festgeleg-
ten Zielen dienen. Während 
die übergeordneten Ziele in 
der Regel langfristig gültig 
bleiben, sind die Projekte als 
Portfolio zu verstehen, mit 
dem auch situativ auf neue 
Gegebenheiten reagiert 
werden kann. Vor diesem 
Hintergrund ist kein starrer 
Zeitplan hinterlegt, sondern 
eine vorläufige Priorisierung 
erfolgt. 

Bestandsaufnahme 
und Analyse

Strategisches Fazit

Die Bestandsaufnahme 
erfasst die überörtliche und 
örtliche Ist-Situation in ihren 
unterschiedlichen Maß-
stabsebenen als Grundlage. 
Neben der Analyse von 
Dokumenten der Gemeinde 
und eigenen Kartierungen 
sind hier auch überregionale 
Planungen zusammengetra-

gen. Aufgrund der Vielzahl 
der Untersuchungsbereiche 
sind die Darstellungen zu 
den jeweiligen Themen 
bewusst knapp gehalten 
und auf Ihre Kernaussagen 
zusammengefasst, um den 
Umfang dieser Broschüre 
überschaubar zu halten.

Das Strategische Fazit fasst 
die Inhalte der Bestands-
aufnahme und -analyse 
zusammen und ergänzt 
einen Ausblick auf aktuelle 
Entwicklungen und Trends, 
die Einfluss auf die künftige 
Entwicklung der Gemeinde 
nehmen können.
Dabei handelt es sich 

häufig um Rahmenbedin-
gungen, auf die auf der 
Ebene der Gemeinde nur 
begrenzt Einfluss genom-
men werden kann, wie Di-
gitalisierungsprozesse, die 
allgemeine demografische 
Entwicklung, Folgen des 
Klimawandels oder gesell-
schaftliche Strömungen. 

Einordnung und Übersicht der Inhalte
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Leitbild & Rahmen-
plan

Handlungspro-
gramm

Anwendung & Um-
setzung

Auf der Ebene der Ge-
meinde Kirchdorf wird im 
Rahmen des ISEKs eine 
langfristige Entwicklungs-
vorstellung formuliert, die 
als Zielkonzept angelegt 
ist und sowohl im Bereich 
strategischer und organisa-
torischer Handlungsfelder 
als auch im Bereich städte-

baulich-räumlicher Aufga-
benstellungen ein Leitbild 
entwickelt.
Dabei ist klar, dass ein 
solches Leitbild nicht kurz-
fristig erreichbar sein kann, 
sondern als mittel- und 
langfristige Orientierung 
und Bewertungshilfe bei 
künftigen Entscheidungen 

dienen soll.
Die grundsätzlichen Zielset-
zungen sollen, mit ggf. nö-
tigen kleinen Korrekturen, 
über den Betrachtungszeit-
raum des ISEK von 10-15 
Jahren als Richtschnur 
Gültigkeit behalten.

Hier werden, mit Blick auf 
die festgelegten Entwick-
lungsziele, Maßnahmen 
und Projekte formuliert, 
die dem Erreichen dieser 
Zielsetzungen dienen. 
Dabei führt das ISEK sowohl 
konkrete bauliche als auch 
strategisch-organisato-
rische Maßnahmen und 

Projekte auf, die auf die 
Rahmenbedingungen der 
baulichen Projekte und 
das Zusammenwirken der 
Akteure bei der künftigen 
Entwicklung der Gemeinde 
Kirchdorf über die bauliche 
Entwicklung hinaus Einfluss 
nehmen. Eine vorläufige 
Priorisierung gibt aus 

dem aktuellen Kenntnis-
stand eine Einordnung der 
Relevanz und Umsetzbar-
keit der einzelnen Projekte. 
Konkret und verbindlich 
werden die Projekte jeweils 
durch Beschluss des Ge-
meinderates, z. B. im Rah-
men eines Jahresantrages 
zur Städtebauförderung.

Die langfristige Verfolgung 
und Sicherung der Entwick-
lungsziele kann nur erreicht 
werden, wenn die Inhalte 
des ISEK bei den Akteuren 
präsent sind und die zur 
Umsetzung erforderlichen 
Strukturen geschaffen 
werden. Insbesondere 
im Bereich der nicht-bau-

lichen, also strategischen 
oder organisatorischen 
Maßnahmen, ist hierfür 
auch die Bereitstellung 
entsprechender personeller 
Kapazitäten erforderlich. 
Aktivitäten zur Förderung 
der Gemeinschaft und des 
Ehrenamtes,  zur Aktivie-
rung von Leerständen und 

Mindernutzungen oder zur 
Verbesserung der Koordina-
tion einzelner Akteure sind 
Aufgaben, die zum langfris-
tigen Erfolg der Gemeinde 
beitragen. 

Blick von einer Hangterrasse nach Süden (c) arc
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Bestandsanalyse - Makrostandort & regionale Faktoren

Aufgabe der Bestandsanalyse 

Die Bestandsanalyse er-
füllt zwei entscheidende 
Funktionen auf dem Weg zu 
einer strategischen Ortsent-
wicklungsplanung:  
Zum einen fördert sie die 
Einsicht der Notwendigkeit 
von Veränderung - erkennt 
man die aktuelle Situation 
und den vorliegenden 
Handlungsbedarf als Ergeb-
nis der bisherigen Hand-
lungsweisen an, so wird 
deutlich, dass sich ohne eine 
Veränderung dieser Hand-
lungweisen keine Änderun-
gen der künftigen Situation 
erwarten lassen. 

Zum anderen schafft die 
Bestandsanalyse die Basis 
für die zukünftige Entwick-
lungsrichtung. Die Bewer-
tung der Ausgangslage 
erfordert bereits eine Be-
schäftigung mit bisherigen 
Veränderungen sowie mit 
der gewünschten Zukunft. 
Dabei werden nicht nur 
aktuelle Schwächen und zu-
künftige Risiken identifiziert, 
sondern auch aktuelle Stär-
ken und zukünftige Chan-
cen. Dies sind die Ansatz-
punkte für Veränderungen 
und für die Formulierung 
von Entwicklungszielen.  

Überörtliche Betrachtung

Die großräumige Lage der 
Gemeinde Kirchdorf und die 
Raumstruktur, in der diese 
eingebunden ist, prägen 
ihre Standortqualität und 
ihre Wettbewerbssituation 
gegenüber anderen Stand-
orten. Beide Faktoren be-
einflussen die Entwicklungs-
möglichkeiten, die sich der 
Gemeinde künftig bieten. 
Beispielsweise bestimmen 
sich aus der Verteilung der 
Bevölkerungsschwerpunkte 
in der Region sowie der 
Ausstattung und Erreichbar-
keit der unterschiedlichen 
Zentren bereits im Wesent-

lichen das Einzugsgebiet der 
Kommune und beispiels-
weise die Tragfähigkeit des 
örtlichen Angebotes im Be-
reich des Einzelhandels. Im 
Rahmen der überörtlichen 
Betrachtung wird deshalb 
untersucht, welche Rolle die 
Gemeinde  innerhalb der 
Region aktuell übernimmt, 
und wie er sich innerhalb 
der Region, letztlich im 
Wettbewerb mit anderen 
Kommunen und zentalen 
Orten künftig positionieren 
kann um seine eigene Ent-
wicklung zu fördern.
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Rettenberg
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berg
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berg
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Griess tätt
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Sur-
berg

Schnai tsee

Pittenhart

Frido lfing
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Todtenweis
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Rons-
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Fras-
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egg
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ham
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Pörn-
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Berg-
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Stie fenhofen
Scheid-
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Opfen-
bach

Jesen-
wang

Egen-
hofen
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Meges -
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Ha- 
wangen

Oster-
berg
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heim

Kaufe-
ring

Euras-
burg
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Tuntenhaus en

Söch-
tenau
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Wonne-
berg
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Schalk -
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tha l
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sting

Ram er -
berg
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berg

Kochel  a .S ee

Bayrischz el l
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Euras-
burg

Oster-
ze ll

Ka lten-
ta l

Eis en-
berg

Großai tingen

Altenmünster
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Sulz e-
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Ple iski rchen

Em mer-
ting

Bre itenbr unn

Aurach-
ta l
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Hasel -
bach
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Kir ch-
dorf
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Waid-
hofen
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Maier-
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burg

Mooren-
weis

Adels-
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Langen-
bach

War ten-
berg
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Halden-
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Wes ter -
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ried

Winter-
bachRetten-
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Burten-
bach
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Vogta-
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Vac hen-
dorf
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hausen

Schon-
stett

Schleh-
dorf

Sachsen-
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dorf

Schl ier-
see
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Us ters -
bach

Kle ina i tingen

Ness el -
wang
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wang

Sie len-
bach

Eitens-
heim

Butten-
heim

Petten-
dorf

Ni tten-
dorf

Hagel-
stadt

Duggen-
dorf

Weisen-
dorf

Wac hen-
roth

Schwarz-
ac h

Rattis -
ze ll

Mi tter-
fe ls

Tie fen-
bach

Wilden-
berg

Siegen-
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Schlüs selfe ld

Jetz en-
dorf
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Rennerts hofen

Gac hen-
bach

Berg 
im  G au

Sigm ar s-
ze ll
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kir ch

Lands -
beried
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hofen

Wol fer s-
dorf

Paunz-
hausen
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kamm er

Gam m els-
dorf

Inn ing
a.Holz

Bols ter-
lang
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stadt

Tagm ers-
heim

Am er-  
dingen

Unger-
hausen

Eppis-
hausen

Egg 
a.d.Günz

Baben-
hausen

Weißens -
berg

Landens-
berg

Balz - 
hausen

Alets-
hausen

Unter-
dieß en

Greifen-
berg

Sindels-
dorf

Schwab-
so ien

Schwab-
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Nußdorf
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hausen
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berg
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kir chen
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stätt
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Mick- 
hausen

Adelz-
hausen

Lam er-
dingen

Kraftis-
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Ste in-
höring

Hohen-
linden

Odelz-
hausen

Pie len-
hofen

Mühl- 
hausen

Lauter-
hofen

Sim m els-
dorf
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hausen

Langen-
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Ger - 
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Schwab-
hausen
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hausen
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dorf

Wiesen-
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stetten
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berg
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hausen
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Ste in- 
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al the im
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hofen
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hausen
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hofen
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schwand
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Hettens -
hausen

Hörgerts-
hausen
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Haar
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Zel l
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Nagel

Spal t

Poing
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Theres
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Metten
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Bergen
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Ges lau
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Arberg
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Olc hing
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Thüngen
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Weißdor f

Itz gr und

Malc hing

Kir chham
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loch
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Hol lenbach
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Pappenheim
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Thiers-
he im

Schi rn-
ding

Geise l-
bach

Bessen-
bach

Etten-
statt

Rötten-
bach

Herets-
ried

Gab- 
lingen

Em ers -
ac ker

Schnee-
berg

Lauden-
bach

Töging
a.Inn

Weiden-
bach

Mönchs-
roth

Merken-
dorf

Leuters hausen

Buch 
a.Wald

Markt-
zeuln

Reck en-
dorf

Im m en-
reuth

Falken-
berg

Wenzen-
bach

Tegern-
heim

Obertraubling

Donau-
stauf

Alten-
thann

Etzen-
ric ht

Tie fen-
bach

Schorn-
dorf

Retten-
bach

Hohen-
warth

Weigen-
dorf

Hi rsc h-
bach

Markt E rlbach

Langen-
fe ld

Ergers-
he im

Bauden-
bach

Winkel -
ha id

Buben-
reuth

Baiers-
dorf

Henfen-
fe ld

Tuchen-
bach

Eber manns dorf

Ratten-
berg

Falken-
fe ls

Stuben-
berg

Falken-
berg

Zac hen-
berg

Gottes-
ze ll

Geiers-
tha l

Dr ac hs elsr ied

Neuen-
markt

Gutten-
berg

Gatten-
dorf

Wiesen-
thau

Leuten-
bach

Effel -
tr ich

Bad 
Füs sing

Zapfen-
dorf

Watten-
dorf

Speichersdorf

Thann-
hausen

Eber s-
hausen

Bad 
Kohlgrub

Maro ldsweis ac h

Hengers -
berg

Neu- 
schönau

Ober-  
hausen

Loh- 
kir chen

Eppen-
schlag

Ober-  
pöring

Nieder-
werr n

Gelder s-
he im

Donners -
dorf

Di ttel -
brunn

Scholl -
brunn

Rechten-
bach

Parten-
stein

Greußen-
heim

Bieber-
ehren

Großbar-
dorf

Mespel-
brunn

Himm el-
stadt

Wil lanz-
heim

Wiesen-
bronn

Rüden-
hausen

Martins-
he im

Bins - 
wangen

Stadt-
bergen

Inchen-
hofen

Reichen-
berg

Großos t-
he im

Blanken-
bach

Nenns-
lingenBurg- 

sa lach

Kamm er-
stein

Obers cheinfeld

Niedern-
berg Leiders-

bach

Gaimers -
heim

For st-
inning

Ger ol -
fingen

Dürr - 
wangen

Markt-
gra i tz

Ratte ls-
dorf

Pries en-
dorf

Memm els -
dorf

Gundels-
he im

Pullen-
reuth

Krumm en-
naab

Wac kers-
dorf

Schm id-
gaden

Bruck  i .d .O Pf.

Lappers -
dorf

Bechts-
rie th

Ir chen-
rie th

Georgen-
berg

Flossen-
bürg

Wil l-  
mering

Waffen-
brunn

Reichen-
bach

Gle ißen-
berg

Arn- 
schwang

Schnai ttenbach

Poppen-
ric ht

Markt 
Bibart

Markt-
bergel

Hem mers -
heim

Em s- 
kir chen

Lonner-
stadt

Hero lds -
berg

Wei l-  
tingen

Rück er s-
dorf

Malgers-
dorf

Prack en-
bach

Weißen-
brunn

Reichen-
bach

Nord- 
ha lben

Ober-  
kotz au

Ger olds-
grün

Wei lers -
bach

Grub 
a.Forst

Neuburg
a.Inn

Bre iten-
berg

Beute ls -
bach

Ihrler-
stein

Betzen-
stein

Mehl- 
meis el

Glas- 
hütten

Fichte l-
berg

Hal lber g-
moos

Wett- 
stetten

Fünf- 
stetten

Tr unkels-
berg

Bies sen-
hofen

Wal ten-
hausen

Wald- 
stetten

Deisen-
hausen

Mainber n-
heim

Großlang-
heim

Alberts-
hofen

Erm er s-
hausen

Gratters -
dorf

Thurm ans -
bang

Phil ipps-
reut

Tauf- 
kir chen

Jandels -
brunn

Günters-
leben

Tauf- 
kir chen

Ober-  
haching

Feld- 
kir chen

Großeib-
stadt

Elfers -
hausen

Wes ter n-
grund

Wald- 
as chaff

Main- 
as chaff

Kle inost-
he im

Johannes -
berg

Framm er s-
bach

Hofheim
i.UFr.

Wittis-
lingen

Butten-
wiesen

Winter-
hausen

Somm er-
hausen

Pross els-
he im

Holz- 
kir chen

Thei len-
hofen

Sim m er s-
hofen

Hi lten-
fingen

Neun- 
kir chen

Groß- 
heubach

Vier-  
kir chen

Flachs-
landen

Konners-
reuth

Schwarz-
hofen

Nieder-
murach

Weiher -
ham mer

Pücher s-
reuth

Leuchten-
berg

Tr effe l-
stein

Grafen-
wiesen

Schm id-
mühlen

Kümm ers-
bruc k

Burgbern-
heim

Marloff-
stein

Witte ls -
hofen

Pomm els-
brunn

Park- 
stetten

Post- 
münster

Grafen-
gehaig

Wilhelms -
tha l

Leupolds -
grün

Ober-  
tr ubach

Wei trams -
dorf

Groß- 
he ir ath

Für sten-
stein

Kra iburg
a.Inn

Schnabel-
waid

Heiners -
reuth

Gold- 
kronac h

Em tm anns -
berg

Schön-  
ge is ing

Münster -
hausen

Bayeris ch
Gmain

Spatz en-
hausenBad 

Bayerso ien

Untermerz -
bach

Rentweins -
dorf

Pfarr- 
weisach

Neu- 
reichenau

Reicher ts -
he im

Recht- 
mehring

Ratten-
kir chen

Niedera l-
te ich

Waigols-
hausen

Dingols -
hausen

Bergrhein-
fe ld

Neustadt
a.M ain

Ger olds-
hausen

Thundorf
i.UFr.

Unter- 
haching

Unter- 
föhring

Saal  
a.d .Saale

Ostheim v.d.Rhön

Aura 
a.d.Saale

Schöll -
krippen Heinrichs-

tha l

Kreuzwert-
he im

Burg- 
preppac h

Sulz fe ld
a.M ain

Nordheim
a.M ain

Scher- 
stetten

Vei tshöc h-
heim

Heigen-
brüc ken

Langen-
al the im

Schwan-
stetten

Georgens-
gm ünd

Tr auts-
kir chen

Großwal l-
stadt

Heberts-
hausen

Burg- 
oberbac h

Markt- 
leuthen

Kir chen-
lami tz

Michelau
i.OFr.

Burg- 
windheim

Neualben-
reuth

Schwarzen-
fe ld

Alteg lo fs-
he im

Luhe-  
Wildenau

Postbauer-
Heng

Markt 
Nordheim

Hagen- 
büchach

Guten- 
stetten Ger hards-

hofen

Großen-
seebach

Straß- 
kir chen

Wur manns -
quic k

Kir chdorf
a.Inn

Heberts-
fe lden

Ger ats -
kir chen

Kir chberg i .Wald

Witz manns -
berg

Markt- 
leugast

Schnec ken-
lohe

Hi ltpo lt-
stein

Dörfles -
Esbach

Markt- 
offingen

Unter- 
am mergau

Kle in-  
langheim

Frank en-
winheim

Gauk önigs -
hofen

Dorf- 
proz el ten

Karls tein
a.M ain

Rednitzhem-
bach

Ges serts-
hausen

Baar  
(Sc hwaben)

Gar ch ing
a.d.Alz

Dentle in
a.Forst

Hochstadt
a.M ain Unter- 

steinac h

Stadt- 
steinac h

Bre itengüß-
bach

Ste inberg
am  See

Dieters -
kir chen

Holzheim
a.Forst

Schlam mers -
dorf

Neustadt
am  Kulm

Neuhof 
a.d .Zenn

Münch- 
steinac h

Gal lm ers-
garten

Wilburg-
stetten

Reichen-
schwand

Unter- 
dietfurt

Mi tters -
kir chen

Kir chdorf
i.Wald

Untergries-
bach

Rotthal -
münster

Neudros sen-
fe ld

Ste inbac h
a.Wald

Aic ha 
vorm Wald

Reicher ts -
hofen

Seybothen-
reuth

Fisc hen 
i.Al lgäu

Königsber g
i.Bay.

Stephans -
kir chen

Obertauf-
kir chen

Ober-  
neuki rchen

Oberberg-
kir chen

Stadt- 
laur ingen

Ober-  
schwar zach

Obers chle iß-
heim

Sondheim
v.d.Rhön

Nordheim
v.d.Rhön

Stocks tadt
a.M ain

Heim- 
buchenthal

Aura 
i.Sinngrund

Schwarzach
a.M ain

Markt 
Einersheim

Mitte l-  
neufnach

Ober-  
pleichfe ld

Margets -
höchheim

Markt 
Bero lzheim

Ober-  
ick elsheim

Stadt- 
proz el ten

Schi ll ings -
fürs t

Oberdach-
stetten

Neuki rchen- Balb in i

Kir chen-
thumbach

Ober-  
michelbac h

Groß- 
haber sdor f

Auer bach
i.d .O Pf.

Johannis-
kir chen

Markt- 
schorgas t

Unterle in-
le iter

Nieder- 
fü l lbach

Baar - 
Ebenhaus en

War men- 
steinac h

Ober-  
schweinbach

Mönchs- 
deggingen

Wieder - 
ge ltingen

Hohen- 
pe iß enber g

Hinter-  
schmid ing

Grafen- 
rhe infe ld

Hausen 
b.Würz burg

Pullac h 
i.Isarta l

Schönau 
a.d.Brend

Unter- 
pleichfe ld

Kle in-  
rinder fe ld

Was ser- 
tr üd ingen

Sachsen 
b.A ns bach

Hohenberg
a.d.Eger

Bad 
Alex ander sbad

Reuth 
b.E rbendor f

Markt 
Taschendorf

Neunkir chen
a.S and

Ludwig- 
schorgas t

Eber sdor f
b.Coburg

Wol fer t- 
schwenden

Niederberg-
kir chen

Kir chheim
b.M ünchen

Gar ching 
b.M ünchen

Oberle ichters-
bach

Höchstädt
a.d.Donau

Bächingen
a.d.Brenz

Oberottmars -
hausen

Tauberretter s-
he im

Burgkir chen
a.d.Alz

Unter- 
schwaningen

Mi tte l-  
es chenbach

Redwitz 
a.d .Rodach

Hei ligenstadt i .O Fr.

Schwaig 
b.Nürnberg

Neunkir chen
a.B rand

Weidhausen
b.Coburg

Viereth- 
Tr unstadt Kir chen- 

pingarten

Uffing 
a.S taffelsee

Nieder- 
taufki rchen

Groß- 
karo linenfeld

Schwarzach
b.Nabburg

Kir chen- 
dem enreuth

Neuki rchen
b.Hl.B lu t

Michels- 
neuki rchen

Neuhaus 
a.d.Pegni tz

Neuki rchen
vorm Wald

Schwarzenbach
a.Wald

Herr sch ing
a.A mm er see

Neumark t- 
Sank t V ei t

Bis chofs heim
a.d.Rhön

Wol frams - 
Esc henbac h

Bayeris ch 
Eis ens te in

Feldkir chen-
Wes ter ham

Gundelfingen
a.d.Donau

Bad Gr iesbach
i.Rotta l

Seehausen 
a.S taffelsee

Michelau 
i.Ste igerwald

Röthenbach 
a.d.Pegni tz

Schwarzenbach
a.d.Saale

Sank t O swald-
Riedlhütte

Sulz dorf 
a.d .Lederhec ke

Schönbrunn 
i.Ste igerwald

Höhenk irc hen-
Siegertsbrunn

Höchstädt 
i.Fic hte lgebirge

Erlenbach 
b.M ar ktheidenfe ld

Neuki rchen 
b.S ulzbach-Ros enberg

Rain

Roth

Ebern

Stein

Bogen

Regen

Rehau

Naila

Senden

Eching
Dorfen

Burgau

Laufen

Dachau

Kreuth

Füssen

Wiesau

Roding

Feucht

Peiting

Freyung

Hausham

Haßfurt

Volkach

Aichach

Alzenau

Buchloe

Kemnath

Pfreimd

Nabburg

Lupburg

Zwiesel

Pocking

Kronach

Kelheim

Pegnitz

Bad Tölz

Schongau

Penzberg

Grafenau

Miesbach

Goldbach

Weismain

Teublitz

Nittenau

Pressath

Parsberg

Berching

Zirndorf

Arnstorf

Tittling

Rödental

Mainburg

Hollfeld

Vöhringen

Germering

Kitzingen

Starnberg

Lenggries

Tegernsee

Trostberg

Traunreut

Karlstadt

Elsenfeld

Wertingen
Meitingen

Friedberg

Uffenheim

Eichstätt

Ebersberg

Erbendorf

Freystadt
Windsbach

Hersbruck

Viechtach

Münchberg

Abensberg

Weißenhorn

Oberstdorf

Mindelheim

Mittenwald

Peißenberg

Osterhofen

Geretsried

Hammelburg

Ochsenfurt

Gersthofen

Miltenberg

Beilngries

Heilsbronn

Burgebrach

Schwandorf

Regenstauf

Grafenwöhr

Hauzenberg

Vilsbiburg

Illertissen

Ichenhausen

Waldkirchen

Gerolzhofen

Lohr a.Main

Holzkirchen

Wendelstein

Dinkelsbühl

Lichtenfels

Mitterteich

Vohenstrauß

Waldmünchen

Eggenfelden

Helmbrechts

Bad Aibling

Oberammergau

Gunzenhausen

Hilpoltstein

Wörth a.Main

Feuchtwangen

Burgkunstadt

Neutraubling

Bad Kötzting

Pfarrkirchen

Berchtesgaden
Rottach-Egern

Bad 
Wiessee

Mellrichstadt

Bad Brückenau

Treuchtlingen

Marktoberdorf

Tirschenreuth

Oberviechtach

Furth im Wald

Bad Windsheim

Simbach a.Inn

Neuhaus a.Inn

Ebermannstadt

Königs-
brunn

Schrobenhausen

Marktheidenfeld

Gemünden a.Main

Landau a.d.Isar

Ludwigs-
stadt

Fürstenfeldbruck

Bad 
Wörishofen

Wasserburg a.Inn

Langweid
a.Lech

Bad Staffelstein

Moosburg a.d.Isar

Landsberg am Lech

Wolfrats-
hausen

Erlenbach
a.Main

Weißenburg i.Bay.

Obernburg
a.Main

Grafing b.München

Alten- 
kunstadt

Burglengen-
feld

Schwarzen-
bruck

Ruhstorf a.d.Rott

Neuburg a.d.Donau

Prien 
a.Chiemsee

Dinkel- 
scherben

Neuen- 
dettelsau

Wernberg-
Köblitz

Maxhütte-
Haidhof

Sulzbach-Rosenberg

Neustadt
b.Coburg

Neustadt a.d.Donau

Neufahrn b.Freising Taufkirchen
(Vils)

Murnau a.Staffelsee

Gmund 
a.Tegernsee

Klingenberg
a.Main

Neustadt 
a.d.Aisch

Neunburg 
vorm Wald

Eschenbach
i.d.OPf.

Höchstadt
a.d.Aisch

Altdorf 
b.Nürnberg

Pfaffenhofen a.d.Ilm

Rottenburg a.d.Laaber

Windisch- 
eschenbach

Neustadt 
a.d.Waldnaab

Vilshofen 
an der Donau

Mallersdorf-
Pfaffenberg

Salgen

Perach

Buchenberg

Wal lers te in

Wal tenhofen

Hunder-
dorf

Hergens -
wei ler

Kir chheim
i.Sc hw.

Gstadt 
a.Chiems ee

Was serbur g
(Bodensee)

Schondorf 
a.A mm er see

Krün

Lauben

Marktl

Tr ös tau

Bernried

Sandberg

Estenfe ld

Erharting

Winhör ing

Holz-
he im

Hal lerndorf

Ste in-
dorf

Bis chofs grün

Memm ingerber g

Wes ten-
dorf

Alten-
stadt

Metten-
heim

Ais - 
lingen

Kalc h-
reuth

Utten-
reuth

Rötten-
bach

Möhren-
dorf

Helden-
stein

Nieder-
lauer

Syr gen-
stein

Lichten-
berg

Hero lds -
bach

Zus am alt-
he im

Weiber s-
brunn

Thüngers -
he im

Randers -
ac ker

Mainstock -
heim

Sulz bach
a.M ain

Schwarzen-
bach

Kott-  
ge is ering

Ruhmanns-
fe lden

Kir chehren-
bach

Waldbüttel -
brunn

Kle in-  
wal lstadt

Kle in-  
sendelbach

Langen- 
sendelbach

Fric kenhausen
a.M ain

Wülfershaus en
a.d.Saale

Zel l im 
Fichte lgebi rge

Altenstadt 
a.d .Waldnaab

Mömbris
Hösbach

Gefrees

Scheßlitz

Oberasbach

Himmelkron

Zusmarshausen

Schwabmünchen Markt Schwaben

Herzogenaurach

Bad Berneck i.F.

Lauf 
a.d.Pegnitz

Krumbach (Schwaben)

Unterschleiß-
heim

Lindenberg
i.Allgäu

Rothenburg 
ob der Tauber

Bad Königshofen
i.Grabfeld
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b) Zeichnerisch erläuternde Darstellung verbaler Ziele

I. Ziele der Raumordnung

a) Zeichnerisch verbindliche Darstellungen

Allgemeiner ländlicher Raum

Ländlicher Raum mit Verdichtungsansätzen

Verdichtungsraum

Raum mit besonderem Handlungsbedarf

Kreisregionen

Einzelgemeinden

II. Zusätzliche Darstellungen

Gemeinde

Kreisfreie Stadt, Landkreis

Land

Zentraler Ort der Stufe A
gemäß Salzburger Landesentwicklungs-
programm (entspricht Oberzentrum)

  1  Bayerischer Untermain
  2  Würzburg
  3  Main-Rhön
  4  Oberfranken-West
  5  Oberfranken-Ost
  6  Oberpfalz-Nord
  7  Nürnberg
  8  Westmittelfranken
  9  Augsburg
10  Ingolstadt
11  Regensburg
12  Donau-Wald
13  Landshut
14  München
15  Donau-Iller
16  Allgäu
17  Oberland
18  Südostoberbayern

Region

Oberzentrum

Mittelzentrum

Metropole

Regionalzentrum

Landesentwicklungsprogramm
Bayern

Anhang 2

Strukturkarte

Fürth

München

Augsburg

Nürnberg

Erlangen

Schwa-
bach

1

7

2

5
4

3

9

8

6

15

10

16

13

17

18

14

11

12

Hof

Selb

Cham

Erding

Passau

Coburg

Amberg

Neu-Ulm

Ansbach

Bamberg

Freising

Leipheim
Günzburg

Landshut

Bayreuth

Kulmbach

Sonthofen

Straubing

Plattling

Memmingen

Wunsiedel

Neuötting

Altötting

Rosenheim

Forchheim

Nördlingen

Donauwörth

Deggendorf

Traunstein

Kaufbeuren

Burghausen

Waldsassen

Dingolfing

Freilassing

Schweinfurt

Waldkraiburg

Marktredwitz

Weilheim i.OB

Bad Kissingen

Aschaffenburg

Mühldorf a.Inn

Bad 
Reichenhall

Lauingen
(Donau)

Neumarkt i.d.OPf.

Weiden 
i.d.OPf.

Kempten 
(Allgäu)

Lindau 
(Bodensee)

Immenstadt
i.Allgäu

Dillingen
a.d.Donau

Bad Neustadt
a.d.Saale

Garmisch- 
Partenkirchen

Würzburg

Ingolstadt

Regensburg

Wang

Is en

Pleß

Boos

Wald

Waal

Seeg

Buch

Kötz

Wei l

Rott

Prem

Pähl

Moos

Ried

Rain

Weng

Legau

Bic h l

Anger

Soyen

Fur th

Aying

Obing

Ir see

Glonn

Bruck

Kastl

Hem au

Brunn

Vor ra

Asc ha

Tr ain

Teugn

Bodolz

Mauern

Ellzee

Pürgen

Kins au

Ig l ing

Egling

Bergen

Habach

Böbing

Postau

Ger zen

Eching

Otzing

Erdweg

Ic king

Wey ar n

Val ley

Inzel l

Horgau

Dasing

Affing

Rieden

Jengen

Graben

Ellgau

Egwei l

Baiern

Aßl ing

Weichs

Laaber

Perkam

Atting

Velden

Hausen

Edling

Zol ling

Finsing

Eitting

Wal ting

Ti tting

Wem ding

Münster

Monheim

For heim

Dai ting

Stetten

Erk heim

Aitr ang

Hergatz

Windac h

Penz ing

Hurlac h

Gaißach

Finn ing

Eresing

Poll ing

Andechs

Hunding

Eglfing

Burggen

Antdorf

Übersee

Kröning

Hal fing

Lall ing

Münsing

War ngau

Petting

Pall ing

Nußdorf

Grassau

Wer tac h

Wei tnau

Pöttm es

Kühbach

Pforzen

Rehling

Kind ing

Moosach

Tüßl ing

Teising
Haiming

Erlbach

Baunach

Wiesent

Sinz ing

Pfatter

Mötzing

Velburg

Pyr baum

Pilsach

Deining

Berngau

Happurg

Mamm ing

Konz el l

Painten

Am erang

Brunnen

Aresing

Ges tratz

Marzl ing

Oberd ing

Neuching

Lengdorf

Bockhorn

Berg lern

Wel lhe im

Stamm ham

Pförring

Betzigau

Tapfheim

Marxheim

Kais heim

Holzheim

Eder heim

Buchdorf

Wor ingen

Sontheim

Halblec h

Rück holz

Röfingen

Offingen

Thaining

Fuc hs tal

Auer bach

Raisting

Chiem ing

Huglfing

Eber fing

Adlk ofen

Prutting

Pfaffing

Schechen

Jachenau

Greil ing

Kienber g

Sulz berg

Merch ing

Pfronten

Bais wei l

Fisc hac h

Kösching

Böhm feld

Em meringEgmating

Halsbac h

Sünc hing
Pfakofen

Kallmünz

Reisbac h

Pilsting

Loic h ing

WindbergSte inac h

Salc hing

Ahol fing

Vilsheim

Walsdorf

Eggs tätt

Chiem see

Wolnzach

Scheyern

Rohrbac h

Burgheim

Unterro th

Kranzber g

Pastetten

Kir chberg

Fraunber g

Altusr ied

Munningen

Möttingen

Mertingen

Maih ingen

Ram mingen

Ettringen

Dirlewang

Schwangau

Scheur ing

Reich ling

Wildsteig

Albaching

Iffe ldorf

Ess enbach

Baierbach

Samerberg

Riedering

Otterfing

Sauerlach

Siegsdorf

Wehringen

Gör isr ied

Eggenthal

Biberbach

Hi tzhofen

Reischach

Frens dorf

Brennberg

Aufhausen

Hohenfe ls

Engel tha l

Mengk ofen

Leib l fing

Kir chroth

Bruck berg

Weihmich l

Rohr i.NB

Els endorf

Langquaid

Aig lsbac h

Eis e lfing

Babensham

Hohenwart

Karls kron
Karls huld

Nandlstadt

Moosinn ing

Schernfeld
Pollenfe ld

Nass enfe ls

Rettenberg

Fremdingen

Ottobeur en

Markt Wald

Am - 
berg

Roßhaupten

Ur s-
berg

Schwifting

Hofstetten

Gel tendorf

Teisendor f

Denkl ingen

Ste ingaden

Rottenbuch

Hohenfurch

Bernbeuren

Hohenthann

Griess tätt

Bad E ndorf

Schaufl ing

Ti ttmoning

Tacher ting

Sur-
berg

Schnai tsee

Pittenhart

Frido lfing

Engelsber g

Bons tetten

Todtenweis

Schm iechen

Schi ltber g

Kipfenberg

Dol lnste in

Denkendorf

Bux-
heim

Adelsc hlag

Meh-
ring

Schierl ing

Sengenthal

Marklkofen

Eic hendor f

Neuki rchen

Aiterhofen

Riedenburg

Bad Abbach

Attenhofen

Ilmm üns terGer olsbach

Geisenfeld

Weichering

Rohrenfe ls

Ehek irc hen

Obers taufen

Huis-
he im

Tür k-
heim

Laut-
rac h

Kron-
burg

Holz-
günz

Fel l-
he im

Rons-
berg

Bre itentha l

Unterwös sen

Ergoldsbach

Fras-
dorf

Bergkir chen

Altom ünster

Ir schenberg

Fisc hbachau

Wiggens bach

Aind-
ling

Hopfe-
rau

Wol fs-
egg

Mintraching

Schnai ttac h

Hartenste in

Wal lers dorf

Wur ms -
ham

Brannenburg

Pörn-
bach

Berg-
heim

Stie fenhofen
Scheid-

egg

Opfen-
bach

Jesen-
wang

Egen-
hofen

Rudelzhausen

Meges -
heim

Ha- 
wangen

Oster-
berg

Bubes-
heim

Kaufe-
ring

Euras-
burg

Dietr am sz el l

Eching
a.A .

Sees -
haupt

Inn ing
a.A .

Tuntenhaus en

Söch-
tenau

Ingen-
ried

Wonne-
berg

Waging a.S ee

Schalk -
ham

Brunn-
tha l

Rott 
a.Inn

Rim-  
sting

Ram er -
berg

Offen-
berg

Kochel  a .S ee

Bayrischz el l

Langerr ingen

Euras-
burg

Oster-
ze ll

Ka lten-
ta l

Eis en-
berg

Großai tingen

Altenmünster

Altm annste in

Sulz e-
moos

Ple iski rchen

Em mer-
ting

Bre itenbr unn

Aurach-
ta l

Moosthenning

Hasel -
bach

Geise lhöring

Kir ch-
dorf

Erns-
gaden

Waid-
hofen

Nonnen-
horn

Maier-
höfen

Roggen-
burg

Mooren-
weis

Adels-
hofen

Langen-
bach

War ten-
berg

Oy-M itte lberg

Bad Hindelang

Halden-
wang

Dietm anns ried

Wes ter -
he im

Untras-
ried

Winter-
bachRetten-

bach Halden-
wang

Burten-
bach

Vilgerts hofen

Oberm eitingen

Schneizl reuth

Wie len-
bachWes so-

brunn

Vogta-
reuth

Vac hen-
dorf

Pfeffenhausen

Neufahrn i.NB

Kum- 
hausen

Schon-
stett

Schleh-
dorf

Sachsen-
kamKönigs-

dorf

Schl ier-
see

Marquarts tein

Us ters -
bach

Kle ina i tingen

Ness el -
wang

Lengen-
wang

Sie len-
bach

Eitens-
heim

Butten-
heim

Petten-
dorf

Ni tten-
dorf

Hagel-
stadt

Duggen-
dorf

Weisen-
dorf

Wac hen-
roth

Schwarz-
ac h

Rattis -
ze ll

Mi tter-
fe ls

Tiefen-
bach

Wilden-
berg

Siegen-
burg

Schlüs selfe ld

Jetz en-
dorf

Königs-
moos

Rennerts hofen

Gac hen-
bach

Berg 
im  G au

Sigm ar s-
ze ll

Heimen-
kir ch

Lands -
beried

Hatten-
hofen

Wol fer s-
dorf

Paunz-
hausen

Hohen-
kamm er

Gam m els-
dorf

Inn ing
a.Holz

Bols ter-
lang

Wol fer -
stadt

Tagm ers-
heim

Am er-  
dingen

Unger-
hausen

Eppis-
hausen

Egg 
a.d.Günz

Baben-
hausen

Weißens -
berg

Landens-
berg

Balz - 
hausen

Alets-
hausen

Unter-
dieß en

Greifen-
berg

Sindels-
dorf

Schwab-
so ien

Schwab-
bruc k

Nußdorf
a.Inn

Haim- 
hausen

Wac kers-
berg

Waa- 
kir chen

Taching
a.S ee

Graben-
stätt

Untermei tingen

Mick- 
hausen

Adelz-
hausen

Lam er-
dingen

Kraftis-
ried

Friesen-
ried

Ste in-
höring

Hohen-
linden

Odelz-
hausen

Pie len-
hofen

Mühl- 
hausen

Lauter-
hofen

Sim m els-
dorf

Offen-
hausen

Mühl- 
hausen

Ober-  
hausen

Langen-
mosen

Allers-
hausen

Ober-  
do ll ing

Gender-
kingen

Ehingen
a.Ries

Winter-
rieden

Tuss en-
hausen

Nieder-
riedenHeimer-

tingen

Bre iten-
brunn

Bad 
Hei lbrunn

Ober-  
süßbach

Geisen-
hausen

Bad 
Fei lnbac h

Kutzen-
hausen

Klos terlechfe ld

Ger - 
maringen

Groß- 
mehring

Schwab-
hausen

Peter s-
hausen

Thal - 
massing

Wilherm s-
dorf

Wiesen-
fe lden

Sank t 
Englmar

Feld- 
kir chen

Mi tte l-
stetten

Althegnen-
berg

Haag 
a.d.Am per

Fahrenz-
hausen

Atten- 
kir chen

Ste in- 
kir chen

Sank t 
Wol fgang

Hohen- 
po ld ing

Ofter-  
schwang

Missen-
Wilham s

Balder-
schwang

Hohen- 
al the im

Ketters -
hausen

Pfaffen-
hausen

Ober-  
schönegg

Kir ch- 
haslach

Bad 
Grönenbac h

Unter- 
th ingau

Ruderats -
hofen

Ziemets-
hausen

Dürr - 
lauingen

Pri tt-  
ric hing

Neufraun-
hofen

Buch 
a.E rlbach Boden- 

kir chen

Altfraun-
hofen

Walkerts-
hofen

Thier- 
haupten

Obergries-
bach

Mauer-  
stetten

Lechbruck
a.S ee

Allm anns-
hofen

Mindel-
stetten

Kir ch- 
weidach

Pomm ers-
fe lden

Bernhards-
wald

Bach 
a.d.Donau

Gott- 
fr ied ing

Fronten-
hausen

Wörth 
a.d.IsarVolken-

schwand

Saal  
a.d .Donau

Münchs-
münster

Hettens -
hausen

Hörgerts-
hausen

Buch 
a.B uc hr ain

Oettingen
i.Bay.

Oberndorf
a.Lech

Gund- 
rem m ingen

Benedik t-
beuer n

Bis chofs -
wiesen

Egling 
a.d.Paar

Ober-  
söcher ing

Flintsbach
a.Inn

Reicher s-
beuer n

Seeon- 
Seebruck

Wild- 
po lds ried

Ober-  
os tendor f

Ober-  
pfram mern

Feichten
a.d.Alz

Wörth 
a.d.Donau

Maria- 
posc hing

Laber - 
weinting

Herr ng iers -
dorf

Au 
i.d .Hallertau

Walperts -
kir chen

Langen- 
pre ising

Burgberg
i.Al lgäu

Markt 
Rettenbach

Saaldor f-
Surheim

Nieder- 
aichbac h

Kir chan-
schöring

Langen- 
neufnach

Markt 
Indersdorf

Oberr eichen-
bach

Nieder- 
viehbac h

Ober-  
schneid ing

Nieder- 
winkling

Reicher ts -
hausen

Ober-  
mais elste in

Utting 
a.A mm er see

Dießen am
Am mersee

Altenmark t
a.d.Alz

Stephans -
posc hing

Frauenneu-
harting

Unter- 
neuki rchen

Bernau 
a.Chiems ee

Asc hau 
i.Chiemgau

Vohbur g 
a.d.Donau

Schweiten-
kir chen

Röthenbach
(Al lgäu)

Kir chdorf
a.d.Am per

Harburg 
(Sc hwaben)

Asbach- 
Bäum enheim

Stötten 
a.A uerberg

Wei ler-  
Sim m er berg

Kellmünz 
a.d.Iller

Neuburg 
a.d.Kamm el

Staudach-
Eger ndach

Ves tenber gs -
greuth

Nieder- 
schönenfeld

Jettingen-
Scheppach

Schönau 
a.K önigs see

Markt- 
schellenberg

Rieden 
a.Forggensee

Seubersdorf
i.d .O Pf.

Kir chen- 
sittenbach

Pfaffenhofen
a.d.Roth

Rettenbach
a.A uerberg

Dietfurt 
a.d .Al tm ühl

Bre itbrunn
a.Chiems ee

Pfaffenhofen
a.d.Glonn

Ram sau 
b.B er chtes gaden

Straßlach- 
Dingharting

Hi lgertshaus en-
Tandern

Bayerbac h 
b.E rgolds bac h

Berg b.Neum arkt
i.d .O Pf.

Bernried 
a.S tarnberger S ee

Aub

Lam

Berg

Aham

Haar

Salz

Kis t

Rohr

Burk

Pir k

Floß

Wald
Zel l

Rötz

Tann

Reut

Küps

Berg

Haag

Wörth

Böhen

Ettal

Mauth

Roden

Glött

Nagel

Spal t

Poing

Kastl

Brand

Teunz

Zandt

Kastl

Ering

Töpen

Ahor n

Plec h

All ing

Durach

Otting

Lauben

Lachen

Aic hen

Pid ing

Oberau

Theres

Winzer

Metten

Hausen

Motten

Ger oda

Wiesen

Fel len

Esc hau

Laugna

Welden

Neusäß

Mering

Rimpar

Röslau

Bergen

Hausen

Anzing

Ornbau

Ges lau

Aurach

Arberg

Lauter

Ger ac h

Ebrach

Ebnath

Bärnau

Stu lln

Mante l

Eslarn

Pösing

Arrach

Rieden

Velden

Alfe ld

Roßta l

Sonnen

Tettau

Ködi tz

Döhlau

Hausen

Meeder

Ess ing

Biburg

Aufseß Ges ees

Olc hing
Mais ac h

Rögling

Wal lgau

Grainau

Iphofen

Caste ll

Wonfurt

Weß ling

Tutzing

Pöcking

Seefe ld

Gauting

Zenting

Altdorf

Poll ing

Hohenau

Grainet

Künz ing

Wer neck

Thüngen

Rieneck

Wipfe ld

Am pfing

Planegg

Neuried

Maßbac h

Sailauf

Laufac h

Karbac h

Gädheim

Eltm ann

Bundorf

Segni tz

Kis sing

Leinach

Kürnac h

Pfofe ld

Absber g

Heideck

Greding

Günz ac h

Ehingen

Diedorf

Lenting

Ainring

Neusi tz

Ehingen

Dom bühl

Diebach

Arz berg

Wonsees

Thurnau

Lisberg

Kemm ern

Mähring

Kulm ain

Weid ing

Barb ing

Vor bach

Tr abi tz

Lohberg

Weid ing

Runding
Rimbach

Mi ltach

Vilseck

Ipsheim

Heßdorf

Wörni tz

Wieseth

Ensdor f

Sim bac h

Ir lbach

Haibach

Zei larn

Schönau

Roßbach

Massing

Julbach

Egglham

Böbr ac h

Windor f

Thy rnau

Salz weg

Ködni tz

Tsc hi rn

Press ig

Mi twi tz

Selb itz

Is sigau

Hetzles

Dorm itz

Seßlach

Kößlarn

Cr eußen

Prebitz

Puchheim

Em mering
Eic henau For ster n

Auhausen

Alerheim

Unteregg

Biberta l

Ohlstadt

Großwei l

Far chant

Abtswind

Knetz gau

Grafling

Aholming

Gilch ing

Ringela i

Raubling

Sulz heim

Röth le in

Lüls feld

Obers inn

Ger br unn

Eis ingen

Bütthard

Buchbac h

Bastheim

Aubs tadt

Zei tlo fs

Sulz tha l

Schondra

Ram sthal

Is maning

Höchheim

Euer dorf

Karsbach

Burgsinn

Arnste in

Wil lm ars

Unsleben

Sulz fe ld

Am orbach

Rödelsee

Mödingen

Neubrunn

Meinheim

Haundorf

Ell ingen

Abenberg

Uehlfe ld

Bid ingen

Bobingen

Wei lbach

Röl lbac h

Pliening

Röhrm oos

Lehrber g

Insingen

Colmberg

Tr ebgas t

Oberhaid

Plößberg

Leonberg

Winklarn

Stadler n
Schöns ee

Gutenec k

Zei tlarn

Riekofen

Pentl ing

Köfer ing

Moosbac h

Kohlber g

Pemfl ing

Esc hlkam

Chamerau

Bla ibach

Hirsc hau

Hahnbach

Fre ihung
Diespec k

Eck enta l

Le inburg

Spar dorf

Bir gland

Tr iftern

Teisnach

Lindberg

Langdorf

Frauenau

Arnbruck

Achslach

Press ec k

Main leus

Weißdor f

Itz gr und

Malc hing

Kir chham

Hutthurm

Haarbac h

Bindlach

Ahor nta l

Manching

Bla ichac h

Wec hingen
Deiningen

Benningen

Elc h ingen

Ners ingen

Schwaigen

Stettfe ld

Kra il ling

Spiegelau

Ergold ing

Unterre it

Schönberg

Goc hsheim

Zel lingen

Ste in feld

Neuendorf

Helmstadt

Bergthe im

Kir chdorf

Rannungen

Neubiber g

Obers treu

Hol lstadt

Herbstadt

Hendungen

Fladungen

Nüdlingen

Kle ink ahl

Eußenheim

Ebelsbach

Burg lauer

Bürgstadt

Finn ingen

Lutzingen

Bis singen

Uettingen

Röttingen

Rem lingen

Pols ingen

Ple infe ld

Höttingen

Sugenheim

Obernzenn

Ays tetten

Mönchberg

Möml ingen

Kir chzell

Zor neding

Lichtenau

Herr ieden

Gebs atte l

Bechhofen

Ebensfe ld

Petts tadt
Hi rsc haid

Bis chber g

Altendorf

Tr ausni tz

Thanste in

Bodenwöhr

Altendorf

Waldthurn

Schi rmi tz
Pley stein

Stamsr ied

Hohenburg

Gebenbach

Il lesheim

Gol lhofen

Dachsbach

Edelsfe ld

Sta llwang

Gangkofen

Rinchnach

Kollnburg

Bodenmais

Wegsc heid

Ruderting

Ortenburg

Obernzel l

Kasendorf

Tr o-
gen

Pretzfe ld

Igensdor f

Sonnefeld

Aidenbach

Mistelgau

Grünenbac h

Reiml ingen

Hains farth

Oberr ieden

Bux-
heim

Altenstadt

Rieg-
see

Esc henlohe

Tür kenfe ld

Geise lwind

Dette lbac h

Perlesr eut

Schwindegg

Maitenbeth

Oberaudor f

Innernz ell

Schöllnac h

Schonungen

Koli tzheim

Gretts tadt

Ur springen

Mi tte ls inn

Haag
i.OB

Gar s a.Inn

Gräfel fing

Schlec hing
Ruhpolding

Oberthu lba

Has-
loch

Gräfendor f

Bir kenfe ld

Bre itbrunn

Eic henbühl

Oberaurach

Kühlentha l

Hol lenbach

Rottendorf

Alterthe im

Hai-
bach

Rai tenbuc h

Pappenheim

Heidenheim

Di ttenheim

Büchenbach

Allersberg

Weigenheim

Scheinfe ld

Rüden-
au

Hep-
berg

Kir chseeon
Ty rlach ing

Weihenzel l

Ste insfe ld

Schopfloch

Rüg-
land

Adelshofen

Li tzendorf

Königsfe ld

Walders hof

Neu-
sorg

Gle ir itsc h

Tännes ber g

Störnstein

Speinshar t

Walderbach

Königste in

Il ls chwang

Wettringen

Vei tsbronn

Seuk endorfLangenzenn

Cadolzburg

Am merndorf

Wittibreut

Rim-
bach

Pater sdor f

Tie fenbac h

Tettenweis

Kupferberg

Wal lenfels

Teus chni tz
Fei li tzsc h

Wiesenttal

Pox-
dorf Gräfenber g

Eggolsheim

Bad Rodac h

Hofki rchen

Aldersbach

Stegaurach

Weidenberg

Mistelbac h

Eck er sdor f

Graf-
rath

Kamm -
lach

Ober-
roth

Saul -
grub

Kir ch lauter

Wörth-
see

Schöf-
weg

Asc h-
heim

Zang-
berg

Rohr-
dorf

Hösl -
wang

Was serlos en

Senn-
fe ld

Euer -
bach

Wies-
tha l

Höch-
berg

Giebelstadt

Wild flecken

Ried-
bach

Grün-
wald

Strah lungen

Obere lsbac h

Münners tadt

Burkardroth

Dam m-
bach

Krom-
bach

Wol l-
bach

Wiesentheid

Holz-
he im

Sonderhofen

Weißens tadt

Wes t-
he im

Ales -
heim

Thalmäss ing

Faul -
bach

Stamm -
ham

Schnel ldorf

Dietenhofen

Wir s-
berg

Friedenfe ls

Fensterbach

Waid-
haus

Tr ai tsch ing

Falkenste in

Ur sens ol len

Freudenberg

Dieters heim

Burghaslach

Windelsbach

Puschendorf

Lo itz endorf

Dieters burg

Hars -
dorf

Marktrodach

Ste inwiesen

Spar n-
ec k

Pinz -
berg

Egloffstein

Untersiem au

Für stenz el l

Stadelhofen

Pottenste in

Plankenfels

Ober-
reute

Stött-
wang

Kamm el-
ta l

Ziert-
he im

Apfel -
dorf

Buch-
brunn

Rauhenebr ac h

Buch-
hofen

Felda-
fing

Schön-
berg

Röhrn-
bach

Haid-
mühle

Üc hte lhausen

Poppenhausen

Retz-
stadt

Tr ie fenste in Hett-
stadt

Erla-
brunn

Eggl -
kofen

Putz-
brunn

Otto-
brunn

Gras-
brunn

Stock-
heim

Hohen-
roth

Heu- 
streu

Hafen-
lohr

Ess el -
bach

Alten-
buch

Somm er-
ac h

Seins-
heim

Schwenningen

Hauns-
heim

Blind-
heimBach-

hagel

Wald-
brunn

Thei l-
he im

Eis en-
heim

Kir ch-
heim

Schön-
wald

Glatt-
bach

Soln-
hofen

Gnotz-
he im

Muhr 
a.S ee

Wilhelms dorf

Obergünzbur g

Adels-
ried

Kle inheubach

Mörns-
heim

Vaterstetten

Karls -
fe ld

Röck -
ingen

Peter saur ac h

Ohr en-
bach

Lang-
furth

Bruck -
berg

Hal l-
stadt

Pech-
brunn

Fuc hs -
mühl

Deuer-
ling

Beratzhausen

Theis-
se il

Park-
stein

Schön-
tha l

Etze l-
wang

Ippes-
heim

Hem - 
hofen

Grems -
dorf

Bucken-
hof

Adels-
dorf

Otten-
soos

Burg-
thann

Am mer-
tha l

Peras-
dorf

Bad B irnbach

Bayer-
bach

Bis chofs mais

Rugen-
dorf

Stock-
heim

Stamm -
bach

Schauenste in

Regnitzlos au

Konr adsr euth

Bad 
Steben

Weißen-
ohe

Kun-  
reuth

Göß weins tein

Lauter-
ta l

Eging
a.S ee

Büchl-
berg

Stru llendorf

Bruck -
mühl

Waischenfeld

Hum mel-
ta l

Mamm en-
dorf

Gröben-
ze ll

Otten-
hofen

Apfel -
tr ac h

Bellen-
berg

Wiesen-
bach

Zös ch-
ingen

Biebel-
ried

Zei l 
a.M ain

Sand 
a.M ain

Außern-
ze ll

Salden-
burg

Baier-
brunn

Neu- 
beuer n

Kolber-
moor

Kiefersfe lden

Für sten-
ec k

Wal ler-
fing

Iggens -
bach

Schweb-
heim

Schwan-
fe ldRothen-

fe ls

Neu- 
hütten

Gelchs-
heim

Eibel-
stadt

Jetten-
bach

Asc hau
a.Inn

War tm annsr oth

Rieden-
berg

Schäft-
larn

Hohen-
brunn

Rei t im W inkl
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b) Zeichnerisch erläuternde Darstellung verbaler Ziele

I. Ziele der Raumordnung

a) Zeichnerisch verbindliche Darstellungen

Allgemeiner ländlicher Raum

Ländlicher Raum mit Verdichtungsansätzen

Verdichtungsraum

Raum mit besonderem Handlungsbedarf

Kreisregionen

Einzelgemeinden

II. Zusätzliche Darstellungen

Gemeinde

Kreisfreie Stadt, Landkreis

Land

Zentraler Ort der Stufe A
gemäß Salzburger Landesentwicklungs-
programm (entspricht Oberzentrum)

  1  Bayerischer Untermain
  2  Würzburg
  3  Main-Rhön
  4  Oberfranken-West
  5  Oberfranken-Ost
  6  Oberpfalz-Nord
  7  Nürnberg
  8  Westmittelfranken
  9  Augsburg
10  Ingolstadt
11  Regensburg
12  Donau-Wald
13  Landshut
14  München
15  Donau-Iller
16  Allgäu
17  Oberland
18  Südostoberbayern

Region

Oberzentrum

Mittelzentrum

Metropole

Regionalzentrum

Landesentwicklungsprogramm
Bayern

Anhang 2

Strukturkarte
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Raumstruktur - Lage im Raum RP13

Die Gemeinde Kirchdorf 
a.Inn liegt als Kleinzentrum 
nah bei dem grenzüber-
schreitenden Mittelzentrum 
Simbach/Braunau unmittel-
bar an der Entwicklungsach-
se München-Passau in einem 
ländlichen Teilraum, dessen 
Entwicklung in besonderem 
Maße gestärkt werden soll.
Das benachbarte Mittelzent-
rum Simbach/Braunau spielt 
hinsichtlich der funktionalen 
Verflechtungen mit der 
Gemeinde Kirchdorf natur-
gemäß eine herausragende 
Rolle, neben der Kreisstadt 
Pfarrkirchen spielen aber 

auch die Oberzentren Burg-
hausen und Alt-/Neuötting 
eine wichtige Rolle als Ar-
beits- und Versorgungsorte 
für die Kirchdorfer Bevölke-
rung.
Kirchdorf profitiert einerseits 
von Ausstrahlungseffekten 
der nahe liegenden zentra-
len Orte, muss sich anderer-
seits aber auch gegenüber 
den umliegenden Zentren 
hinsichtlich Arbeits- und Aus-
bildungsplätzen, Bevölke-
rungswanderungen und Ein-
kaufsverhalten behaupten.

Fahrzeiten umgebende zentrale Orte

Binnen 30 Minuten sind aus 
Kirchdorf mit dem Kfz die 
Mittelzentren Simbach/Brau-
nau, Pfarrkirchen, Eggen-
felden, Burghausen, Alt-/
Neuötting, Mühldorf und 
Pocking erreichbar. Der fort-
schreitende Ausbau der A94 
stärkt die Verkehrsbeziehun-
gen Richtung München und 
Passau, während die Haupt-
stadt des Regierungsbezirkes 
mit einer Entfernung von 
ca. 80min Fahrzeit für die 
Kirchdorfer Bevölkerung als 
Bezugspunkt eine unter-
geordnete Rolle spielt. Hohe 
Verflechtungen bestehen 

durch die großen Arbeitge-
ber im Chemiedreieck rich-
tung Burghausen, für deren 
Mitarbeiter Kirchdorf am Inn 
sich als verkehrsgünstig ge-
legener Wohnort angeboten 
und entwickelt hat.

Übergeordnete Verkehrswege im Ort

Der Hauptort Kirchdorf wird 
in Ost-West-Richtung von 
vier übergeordneten Ver-
kehrswegen durchzogen: 
Der Bahnlinie München-Sim-
bach, der B12/A94 und den 
beiden Kreisstraßen PAN23 
und PAN26.
Während die Bundesstraße 
weitgehend südlich des 
Siedlungskörpers verläuft, 
markieren die beiden Kreis-
straßen über weiten Verlauf 
die südliche Grenze der 
jeweiligen Hangkante der To-
pographie und sind auch für 
den Verkehr innerhalb der 
Gemeinde Kirchdorf wich-

tige Haupttrassen. Sie sind 
aktuell für die Bedürfnisse 
des rollenden Verkehrs, ein-
schließlich des Schwerver-
kehrs entwickelt und bieten 
wenig Raum für Fußgänger 
und Radfahrer, obwohl die 
Nutzungen an der PAN23 als 
historischem Ausgangspunkt 
der Straßendorfentwicklung 
auch heute wesentliche 
Versorgungs- und Zentrums-
funktionen übernehmen  .
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Einzelhandel
Mit einem Vollsortimenter 
im Bereich der Ortsmitte 
und einem Discounter in 
der Nähe der Ortsgrenze zu 
Simbach ist die Grundversor-
gung mit Lebensmitteln im 
Hauptort Kirchdorf gesichert, 
die Filialisten in den Orts-
teilen haben in den letzten 
Jahren allesamt aufgegeben.
Für die nördlichen Ortsteile 
sind beide Standorte fuß-
läufig nicht mehr erreichbar, 
für den ehemaligen Edeka-

standort an der Münchener 
Straße (PAN 26) konnte leider 
kein Nachfolger gefunden 
werden. Der stationäre 
Einzelhandel in einer Ge-
meinde ist nur bis zu einem 
bestimmten Umfang an 
Verkaufsfläche langfristig 
tragfähig, bei allen Neu-
ansiedlungen muss deshalb 
darauf geachtet werden, die 
vorhandenen innerörtlichen 
Versorgungsstandorte nicht 
zu gefährden.

Arbeitsplatzzentralität

Aufgrund der Lagegunst des 
Ortes als Wohn- und Frei-
zeitstandort hat sich Kirch-
dorf für die großen Arbeits-
standorte in der Region als 
Wohnort etabliert.
Diese Funktion zeigt sich 
in den Zahlen zu sozialver-
sicherungspflichtig be-
schäftigten Arbeitnehmern: 
zwischen 2013 und 2018 
waren zwischen 1482 und 
1377 Personen in Kirchdorf 
mehr in einem sozialver-
sicherungspflichtigen Be-
schäftigungsverhältnis als es 
solche Beschäftigungsver-
hältnisse in Kirchdorf gibt.
Der vergleichsweise hohe 

Auspendleranteil ver-
deutlicht die Funktion der 
Gemeinde als Wohn- und 
Freizeitstandort. 
Die Zahl der sozialversiche-
rungspflichtigen Arbeits-
plätze im Ort ist innerhalb 
des Betrachtungszeitraumes 
von 560 auf 675 um 20% 
gestiegen, womit sich auch 
das Verhältnis Auspendler/
Einpendler zugunsten Kirch-
dorfs verschoben hat.

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 2013-2018

Aus: Statistik kommunal 2019, Bay. Landesamt f. Statistik

Umgriff Ortsmitte



13

Umgriff Ortsmitte

Tourismus

Zum Zeitpunkt der Be-
standsaufnahme und 
Dokumentenanalyse war 
Kirchdorf in den typischen 
Informationsunterlagen 
für touristische Aktivitäten 
kaum zu finden - auf der 
Karte zum Europareservat 
fehlt der Ort gleich gänzlich.
Während für überregiona-
len Tourismus im größeren 
Maßstab in Kirchdorf die ty-
pischen Attraktionen nicht 
gleich ins Auge springen, 
sind doch mit dem wertvol-
len Naturraum, der Anbin-
dung an diverse Radwege 
und eben auch dem Europa-

reservat Unterer Inn durch-
aus Anknüpfungspunkte für 
zumindest regionale Touris-
musaktivitäten vorhanden, 
deren bessere Vermarktung 
auch Ihren Erhalt sicherstel-
len helfen könnte.
Anknüpfungspunkte be-
stünden insbesondere auch 
im Bereich Fahrradtouris-
mus  - hier liegt Kirchdorf 
a.Inn günstig am Innradweg 
zwischen Maloja/Schweiz 
und Passau.

Radwegkarte aus: Bayernatlas
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Umgriff der städtebaulichen Untersuchungen

Im Rahmen der städtebau-
lichen Analyse  werden 
Rahmenbedingungen und 
Ausgangssituation für die 
städtebauliche Entwick-
lung der Gemeinde in einer 
knappen Übersicht zusam-
mengefasst. Die im Rahmen 
der Untersuchungen zum 
Integrierten Städtebauli-
chen Entwicklungskonzept 
(ISEK) erreichbare und in 
der Broschüre darstellbare 
Tiefe ersetzt dabei nicht die 
fachliche Auseinanderset-

zung mit dem individuellen 
Umfeld einer städtebau-
lichen Aufgabenstellung 
bei einem konkreten Bau-
vorhaben, sondern dient 
einer zusammenfassenden 
Gesamtschau für eine erste 
Auseinandersetzung mit 
städtebaulichen Fragen in 
Kirchdorf und seinen Orts-
teilen und der Einordnung 
der einzelnen Fragestel-
lungen aus der Bestands-
aufnahme und Analyse in 
den Gesamtkontext der 

Gemeinde.
Das Gemeindegebiet der 
Gemeinde Kirchdorf um-
fasst eine Fläche von ca. 
31,6km² mit insgesamt 22 
Ortsteilen.
Der Umgriff des Untersu-
chungsgebietes wird dabei 
auf die Detailschärfe der 
jeweiligen Betrachtung ab-
gestimmt.
Während entwicklungsge-
schichtliche, topografische, 
klimatische oder verkehrs-
bezogene Betrachtungen 

ebenso wie die statistischen 
Erhebungen als Grund-
lagendaten für genauere 
Betrachtungen auf das 
gesamte Ortsgebiet be-
zogen werden, sind die 
Gemeinderäumlichen und 
funktionalen Betrachtungen 
auf enger gefasste Bereiche 
des Hauptortes bezogen.

Städtebauliche Analyse Gemeindegebiet
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Ortsteile

Während die städtebau-
lichen Untersuchungen und 
Leitbilder im Rahmen des 
ISEK ihren Schwerpunkt 
im Umgriff des Hauptortes 
finden, werden Fragen von 
Infrastruktureinrichtungen, 
Mobilität oder Versorgungs-
notwendigkeiten auch in 
den Ortsteilen erfasst und 
untersucht, für die der 
Hauptort eine wichtige 
Versorgungsfunktion hat. 
Ortsteile wie Seibersdorf 
oder Bergham liegen dabei 
jedoch schon räumlich so 
weit vom Hauptort entfernt, 
dass auch Stammham oder 

Marktl als Bezugsorte für 
z. B. Nahversorgungsfunk-
tionen eine Rolle spielen.

(Natur)räumliche Einordnung

Kirchdorf liegt im östlichen 
Bereich des Landkreises 
Rottal-Inn und ist raumord-
nerisch der Region Landshut 
(13) zugeordnet.
Geologisch betrachtet ist 
das Gemeindegebiet Teil 
des Unteren Inntales (54)
und markiert den Übergang 
zwischen dem unterbaye-
rischen Hügelland und den 
Isar-Inn-Schotterplatten.
Nur noch wenige Abschnit-
te des Inns weisen eine 
naturnahe Dynamik auf, ab 
Haiming ist der Inn durch 
eine hohe Sedimentfracht 
gekennzeichnet.

Teilabschnitte des Inns 
gehören zum FFH-Gebiet 
„Unteres Inntal mit Stau-
seen“ und zum Vogelschutz-
gebiet „Salzach und Inn“.
Die Auenstufe gehört zum 
Biotopverbundsystem der 
Auenstufen und Hangleiten 
von Inn, Alz und Salzach 
vom Alpenrand bis zu deren 
Mündung. Im Bereich der 
Terrassen sind kalkoligo-
trophe Feucht- und Nass-
standorte sowie naturnahe, 
lineare Laubwälder der 
Hangkanten und z.T. Mager-
rasen relevant. 

Quelle: Bayerisches Landesamt f. Umwelt

Biotope & Schutzgebiete

Die Biotopkartierung weist 
in Kirchdorf wesentliche 
Flächen im Bereich des Zu-
sammenflusses von Inn und 
Salzach als Biotopflächen 
aus: Auch die stark bewach-
senen Hangkanten, die sich 
durch den Hauptort ziehen 
und zahlreiche kleinere Bio-
topflächen, meist im Zusam-
menhang mit Bachläufen, 
stellen wichtige Biotopver-
bundsituationen dar.
Entscheidende Bedeutung 
kommt darüber hinaus dem 
überregional bedeutenden 
„Europareservat Unterer 
Inn“ zu, das neben dem öko-

logischen Wert auch einen 
Besuchsanlass für zahlreiche 
Gäste aus dem Landkreis 
und der Region darstellt.

Biotopkartierung (Q:Bayern-Atlas) FFH-Gebiete (Q:Bayern-Atlas) 
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Grünstrukturen

Zusammenhängende 
Grün- und Gehölzstrukturen 
existieren im Gemeinde-
gebiet Kirchdorfs sowohl 
im Bereich der nördlichen 
Hangleiten als auch entlang 
der Uferzone des Inns.
Eine weitere, größere 
Forstfläche liegt zwischen 
den westlichen Ortsteilen 
Seibersdorf / Bergham und 
dem restlichen Gemeinde-
gebiet.
Im kleineren Maßstab fallen 
die Terrassenkanten auf, 
die über weite Flächen als 
ungenutzte, stark geneigte 
Hangflächen einen dichten 

Strauch- und Gehölzbe-
stand entwickelt haben.
Die übrigen Flächen des 
Gemeindegebietes sind 
weitgehend von landwirt-
schaftlichen Nutzungen 
geprägt.
Eine Ausnahme stellen die 
wertvollen Biotopflächen 
von FFH-Gebiet und Vogel-
schutzgebiet am Innufer dar.  

Grünstrukturen Gesamtort

Topografie Gesamtort

Die topografische Situation 
Kirchdorfs ist im Wesent-
lichen vom Talraum des Inns 
geprägt, zu dem hin sich 
das Gelände ausgehend von 
den bewaldeten Hangleiten 
im Norden in mehreren prä-
gnanten Terrassenstufen zur 
Auenebene hin abtreppt.
Das Gemeindegebiet 
erstreckt sich dabei von 
Höhen um 500m im nörd-
lichen Gemeindegebiet bis 
auf die Höhenlage des Inns 
um 340m ü.NN.
Während die Terrassenebe-
nen sich jeweils relativ flach 
darstellen, sind näher am 

Waldrand oder jeweils an 
den topografischen Höhen-
sprüngen auf kurze Strecken 
Höhen zu überwinden, die 
für die barrierefreie Erschlie-
ßung im öffentlichen Raum 
erhebliche Hindernisse 
aufwerfen.

Hochwassergefahrenflächen

Sowohl der Hitzenauer Bach 
als auch der Kirchdorfer 
Bach stellen grundsätzlich 
eine zu berücksichtigende 
Quelle für Hochwasserge-
fahren dar. 
HQhäufig- und HQ100-Flä-
chen (Hochwasserereig-
nis alle 10-20 Jahre bzw. 
100 Jahre) liegen dabei 
im wesentlichen außer-
halb des Siedlungskörpers. 
Ein förmlich festgesetztes 
oder vorläufig gesichertes 
Überschwemmungsgebiet 
befindet sich im Hauptort 
Kirchdorf a. Inn nur im Be-
reich der Gemeindegrenze 

zu Simbach.
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Verkehrsmengen Landes-/Bundesverkehrswege

Die Verkehrsmengenkarten 
des BaySiS (Bayerisches 
Straßeninformationssystem) 
erfassen zwar nur überge-
ordnete Straßenverbindun-
gen, geben aber zumindest 
für die Anschlussstellen 
der PAN23 und PAN26 an 
die B12/A94 einen Eindruck 
beispielsweise von der 
Verkehrslast auf der ehema-
ligen „Dorfstraße“ PAN23, 
die mit 5.343 Fahrzeugen in 
24h gezählt wurde oder der 
Münchner Straße in Höhe 
Atzing, deren Verkehrslast 
mi 12.817 Kfz und 520 Lkw 
hinsichtlich der Gesamt-

summe der Kraftfahrzeuge 
sogar über der Zählung auf 
der B12/A94 liegt. 
Auffällig ist auch die hohe 
Zahl von Lkw auf der PAN26 
westlich von Machendorf, 
die mit 344 Lkw zumindest 
teilweise durch die im west-
lichen Gemeindegebiet 
ansässigen Gewerbebetrie-
be (Kiesgrube/Betonwerk) 
bedingt ist und die Münche-
ner Straße für Radfahrer zu 
einem Problemfall macht.

Liegenschaften der Kommune

Grundstücken im Besitz 
der Gemeinde kommt bei 
der Ortsentwicklung stets 
eine besondere Bedeutung 
zu. Zum einen sind dies 
Flächen, auf denen die 
Gemeinde eigene Projek-
te unmittelbar realisieren 
kann, zum anderen handelt 
es sich um Flächen, die für 
den Grundstückstausch 
oder als Ausgleichsflächen 
für bauliche Entwicklungen 
an anderer Stelle zur Ver-
fügung stehen.
In Kirchdorf sind die Flächen 
im kommunalen Besitz häu-
fig bereits einer öffentlichen 

Nutzung gewidmet (etwa 
Schule, Verwaltung, Bauhof, 
Sportanlagen oder Gemein-
dehalle) oder als Ausgleichs-
flächen aktiviert.
Eine vorausschauende 
Grundstückspolitik ist des-
halb erforderlich, um sich 
künftige Handlungsspiel-
räume zu erhalten und neue 
Spielräume zu erarbeiten. 
Gerade im Bereich der 
weitläufigen, homogenen 
Wohngebiete fehlen oft 
Flächen, die für eine ergän-
zende Infrastruktur genutzt 
werden können.
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Funktionsverteilung im Ort

Die im Flächennutzungsplan 
dargestellte Funktionsver-
teilung in Kirchdorf zeigt 
weiträumig ausgedehnte 
Mischgebietszone entlang 
der südlich des Siedlungs-
körpers verlaufenden 
PAN23, die auch die Sonder-
gebiete z. B. von Schule, 
Seniorenheim und Rathaus 
einschließen, sowie kleinere 
Mischgebietseinschlüsse in-
mitten der Wohnquartiere.
Die gewerblichen Nut-
zungen an der östlichen 
Gemeindegrenze wachsen 
mit den entsprechenden 
Nutzungen der Nachbarge-

meinde Simbach zu einem 
gemeinsamen Gewerbe- 
und Industriegebiet zu-
sammen. Der auffällig freie 
Bereich südlich der PAN23 
und erklärt sich dabei durch 
die schwierige Topografie 
und Erschließungsmöglich-
keit dieser Fläche - die Lage 
der beiden Kreisstraßen 
an ihren jeweiligen Hang-
kanten markiert über weite 
Strecken den südlichen 
Rand des Siedlungskörpers.

Siedlungsstruktur

Der Schwarzplan zeigt 
neben den maßstäblich 
größeren Funktionen im 
Gewerbegebiet an der 
Grenze zum Nachbarort 
Simbach nur wenige, meist 
entlang der tradierten Er-
schließungsachsen (heute 
PAN23/26) situierte Struk-
turen, die sich in der sonst 
weitgehend homogenen 
Siedlungsstruktur abzeich-
nen, die im Wesentlichen 
durch Einfamilienhauspar-
zellen geprägt ist.
Kleinere Schwerpunkte sind 
dabei im südlichen Bereich 
rund um  Kirche und „Wirt‘s 

Kathi“ mit den Funktionen 
Schule, Verwaltung und Ver-
sorgung (S1) auszumachen, 
sowie am Anschlusspunkt 
der PAN23 an die PAN26 
(S2).
Im Bereich der Einfamilien-
hausgebiete existieren nur 
wenige strukturgebende 
Elemente.

S1

S2

Gewerbe

Gültige Bebauungspläne

Die Übersicht über die gül-
tigen Bebauungspläne der 
Gemeinde und ihre zeitliche 
Einordnung zeigt grob die 
Entwicklung des Siedlungs-
körpers, ausgehend von den 
kleinen Siedlungskernen in 
Kirchdorf und Ritzing, über 
die ersten Siedlungserwei-
terungen in Machendorf, 
Weier und Hitzenau bis hin 
zu den letzten Ergänzungen 
am Siedlungsrand und ers-
ten Funktionsergänzungen 
im Bereich der Ortsmitte (SO 
Einzelhandel, Schulgebiet).
Flächen ohne farbige Mar-
kierung sind Bereiche ohne 

gültigen Bebauungsplan, 
demnach vor 1960 oder als 
Bebauung im Ortszusam-
menhang nach §34 BayBO 
entstanden. 
Während die Entwicklung 
in den Jahren 1960 bis 
1990 vorwiegend Wohn-
siedlungsentwicklung war, 
sind die heute wesentlichen 
Gewerbe- und Industrie-
flächen ab den 90er Jahren 
entstanden. Auffällig sind 
die in den ersten Siedlungs-
gebieten aus den 60er/70er 
Jahren noch vergleichsweise 
großen Bauparzellen.
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Potenzialflächen / Baurechtsreserven

Potenzialflächen sind Flä-
chen, auf denen entweder 
durch einen gültigen Be-
bauungsplan oder durch die 
Lage im bebauten Zusam-
menhang des Siedlungs-
körpers bereits Baurecht 
besteht, die aber noch nicht 
bebaut wurden und auch 
keine sonstige (z.B. öffentli-
che) Funktion erfüllen.
Häufig handelt es sich um 
„Enkelgrundstücke“ die für 
eine mögliche zukünftige 
Bebauung vorgehalten wer-
den oder beim Verkauf an 
die Gemeinde vom Eigen-
tümer zurückgehalten und 

durch einen Bebauungs-
plan mit Baurecht versehen 
wurden.
Diese Flächen stellen eine 
wesentliche Reserve an 
Siedlungsfläche dar, da sie 
bereits erschlossen sind und 
laufende Infrastrukturkosten 
(Beleuchtung, Erschlie-
ßungserhalt, Winterdienst 
usw.) verursachen.
In Kirchdorf gibt es un-
gewöhnlich viele solche 
Grundstücke: zum Zeitpunkt 
der Aufnahme waren -ohne 
Neuausweisungen- 103 
Parzellen mit über 91.000m2 
baureif und unbebaut. Die-

sen Flächen wird künftig vor 
dem Hintergrund des spar-
samen Umgangs mit Grund 
und Boden eine besondere 
Bedeutung zukommen. Ein 
sensibles Zugehen auf die 
Eigentümer, die Information 
über die Ist-Situation und 
deren Auswirkungen sowie 
die Vermittlung von mögli-
cherweise verkaufsbereiten 
Besitzern und konkret bau-
willigen Interessenten durch 
die Gemeinde könnten hier 
ein Einstieg sein, Steuer- 
und Gebührenmodelle, 
die eher die tatsächliche 
Nutzung begünstigen als 

das „Horten“ von baureifen 
Grundstücken ein möglicher 
zweiter Schritt.
Die Grundvoraussetzung 
um hier aktiv werden zu 
können ist die Schaffung 
eines Überblicks über die 
Interessenlage der Eigen-
tümer und deren sensible 
Ansprache hinsichtlich 
der durch das „Horten“ 
von Grundstücken für die 
Gemeinde entstehenden 
Problemstellungen.
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Mängel- und Werteübersicht

Die Zusammenfassung der 
Untersuchungsergebnisse 
der städtebaulichen Kartie-
rung zeigt sowohl Qualitäts- 
als auch Aufgabenschwer-
punkte im Bereich der 
ehemaligen „Dorfstraße“ 
zwischen Ritzing, Kirchdorf 
und Machendorf.
Hier befinden sich einerseits 
die städtebaulich prägen-
den und Identität stiftenden 
Besonderheiten des Haupt-
ortes, anderseits aber auch 
zahlreiche weitgehend un-
gestaltete, zufällig wirkende 
Freiräume.
Mit einer Ausdehnung von 

beinahe zwei Kilometern, 
entlang derer sich diese 
prägenden Besonderheiten 
und Einrichtungen ent-
wickeln, handelt es sich in 
Kirchdorf um eine unge-
wöhnlich langgestreckte 
„Ortsmittenzone“.
Die ursprünglichen Sied-
lungskerne von Ritzing und 
Kirchdorf sind dabei in Par-
zellenstruktur und Gebäu-
destellung noch ablesbar, 
zwischenzeitlich jedoch 
zu einem durchgängigen 
Siedlungskörper zusam-
mengewachsen. Bedingt 
durch die besondere Topo-

grafie ist über weite Teile 
des Straßenverlaufes die 
Südseite frei von Bebauung. 
Wo der Bewuchs der Hang-
kante Durchblicke erlaubt, 
öffnet sich der Blick weit in 
die tiefer liegende Ebene 
Richtung Inn.
Die Klassifizierung der 
Hauptstraße als Kreis-
straße (PAN23) hat zu 
einem Schwerpunkt auf 
der Funktionalität für den 
Kraftverkehr geführt und 
die Flächenzuordnung und 
Qualitäten für Fußgänger 
und Radfahrer erschwert. 
Nur im Zusammenhang mit 

besonderen Einzelfunk-
tionen wie Schulhof oder 
zwischen Spital und Kinder-
garten sind Ansätze für 
eine bewusste Gestaltung 
des öffentlichen Raumes 
erkennbar.
Eine hohe Durchlässigkeit 
für Fußgänger und Rad-
fahrer in den angrenzenden 
Siedlungsgebieten führen 
in Verbindung damit dazu, 
dass man sich eher inner-
halb der Siedlungsstruktu-
ren bewegt als die Haupt-
straße zu nutzen.
Öffentliche Grünflächen 
finden sich in Kirchdorf in 

Städtebauliche Analyse - Innenbereich Hauptort

Ritzing

Kirchdorf a.Inn

Wirt‘s Kathi

Sportplatz

Flugplatz

PAN26

Seniorenheim

Kindergarten

Pfarrheim

Rathaus
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gewissem Umfang im Um-
feld von Schule (Bolzplatz) 
und Seniorenheim sowie im 
Bereich der Ortsmitte mit 
dem baumbestandenen 
Innenhof der „Wirt‘s Kathi“, 
ansonsten ist es aktuell eher 
der umgebende Naturraum, 
der sich als Ort für Freizeit- 
und Aufenthaltsfunktionen 
anbietet.
Die relativ geringe Fre-
quenz und Attraktivität der 
Hauptstraße generiert eine 
schwierige Situation für 
Einzelhandelsbetriebe, die 
sich in einigen Leerständen 
und in der Folge sanierungs-

bedürftigen Gebäuden 
in diesem Bereich nieder-
schlägt.
Diesen Leerständen sollte 
besonderes Augenmerk 
gewidmet werden, weil Sie 
den Gesamteindruck des 
Ortes und das Vertrauen 
in die Geschäftslage und 
Attraktivität des Standortes 
nachhaltig beeinträchtigen 
können. 
Während in Ritzing die 
Sanierung im Zuge der Dorf-
erneuerung bereits für eine 
Aufwertung der Freiräume 
im Bereich der historischen 
Mitte gesorgt hat, fehlt im 

Bereich der historischen 
Mitte Kirchdorfs aktuell eine 
bewusste Gestaltung des 
öffentlichen Raumes.
Die Anforderungen des 
fließenden Verkehrs sorgen 
auch an der Anschluss-
stelle von PAN26 und 
PAN23 zusammen mit der 
schwierigen Topografie 
für eine Situation, die für 
Fußgänger und Radfahrer 
unangenehm ist und jeg-
liche Aufenthaltsqualität 
vermissen lässt. Gleichwohl 
ist in Machendorf an der 
Hauptstraße ein zweiter 
Schwerpunkt entstanden, 

der einige Versorgungsfunk-
tionen für den Ort über-
nimmt (Bäckerei, Metzgerei, 
Bankfiliale etc.), sodass die 
Verbindung dieser Schwer-
punkte untereinander 
einen Entwicklungsansatz 
für die Gemeinde bietet. 
Die besondere Topografie 
sorgt, neben einem relativ 
„grünen“ Eindruck durch 
Baum- und Gehölzstruktu-
ren an den Hangkanten im-
mer wieder für sehenswerte 
Blickbeziehungen zwischen 
dem Siedlungsbereich und 
den jeweils tiefer gelegenen 
Ebenen.

PAN26

PAN23

Schule

Feuerwehr

Machendorf

Weier
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Öffentlicher Raum mit Sanierungsbedarf

Die öffentlichen Räume 
im Umfeld frequentierter 
öffentlicher Gebäude sind 
aktuell kaum als Aufent-
haltsräume qualifiziert.
Im Verlauf der Hauptstra-
ße wären das Vorfeld des 
Pfarrheimes, das Umfeld des 
Rathauses, der Bereich des 
historischen Siedlungsker-
nes ebenso überarbeitungs-
bedürftig wie das Vorfeld 
der Schule und der Bereich 
des Geschäftszentrums in 
Machendorf. Beinahe über 
ihren gesamten Verlauf we-
nig attraktiv ist die Haupt-
straße (PAN23) durch ihre 

aktuell für den Kfz-Verkehr 
optimierte Gestaltung.
Die Aktivierung dieser Frei-
räume, ihre Oberflächen-
gestaltung, Ausstattung und 
Flächengliederung spielt 
eine wichtige Rolle für die 
Wahrnehmung und Nutz-
barkeit des öffentlichen 
Raumes. 
In der Planübersicht sind die 
öffentlichen Räume im Ge-
meindebereich zusammen-
getragen, die einer grund-
sätzlichen Neuordnung 
oder der gestalterischen 
Aufwertung des Platz- oder 
Straßenraumes bedürfen. 

Qualitätvoller öffentlicher Raum

In der Gemeinde Kirchdorf 
wurden bisher kaum öffent-
liche Freiräume bewusst 
gestaltet. Im Ortsteil Ritzing 
wurde im Rahmen der Dorf-
erneuerung die historische 
Mitte aufgewertet, ein 
kleiner gemeinsamer Park 
zwischen Seniorenheim und 
Kindergarten dient dort als 

Treffpunkt und der ört-
liche Friedhof weist einen 
schönen, raumbildenden 
Baumbestand auf.
Darüber hinaus finden sich 
aktuell keine attraktiven 
öffentlichen Räume mit ho-
her Aufenthaltsqualität im 
Untersuchungsbereich des 
Kirchdorfer Hauptortes.

Einzeldenkmale, Bodendenkmale

Einzeldenkmale finden sich 
in Kirchdorf jeweils nur im 
Bereich der schon im Urka-
taster abgebildeten Aus-
gangspunkte der Siedlungs-
entwicklung.
Diese Gebäude prägen den 
identitätgebenden öffent-
lichen Raum Kirchdorfs in 
wesentlichem Maße, zumal 
die in jüngerer Zeit ent-
standenen Erweiterungen 
des Gemeindegebietes 
weitgehend heterogene, 
monofunktionale Wohn-
siedlungs- oder Gewerbege-
biete darstellen.
Auf dem Erhalt dieser räum-

lichen Besonderheiten sollte 
deshalb besonderer Wert 
gelegt werden.  Die in der 
Bayerischen Denkmalliste 
enthaltenen Gebäude inner-
halb des Untersuchungs-
bereiches sind hier in einer 
Übersicht zusammengetra-
gen. 
Im Bereich der Pfarrkir-
che befindet sich darüber 
hinaus ein Bodendenkmal 
mit untertägigen spätmittel-
alterlichen und frühneuzeit-
lichen Befunden.
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Gebäude mit Sanierungsbedarf

Im Bereich des Ortskernes 
weisen einige Liegenschaf-
ten teilweise deutlichen 
Sanierungsbedarf oder 
Gestaltungsmängel auf. Mit 
der Notwendigkeit in einem 
wiederkehrenden Rhyth-
mus Unterhaltsmaßnahmen 
durchzuführen ergibt sich 
bei einer Momentaufnahme 
fast zwangsläufig ein ge-
wisser Anteil an Gebäuden, 
bei denen Sanierungsmaß-
nahmen anstehen.
Manchmal handelt es sich 
dabei um reine Unterhalts-
maßnahmen - etwa Putz-
schäden im Sockelbereich 

- im Einzelfall sind aber auch 
Gebäude teilweise oder 
vollständig leer gefallen und 
deshalb seit Längerem nicht 
saniert worden.
Auch wenn die Zahl der 
Gebäude mit Gestaltungs-
mängeln überschaubar ist, 
verursachen sie dort, wo 
sie häufiger auftreten eine 
Abwertung des öffentlichen 
Raumes in der Wahrneh-
mung.
                    

Leerstände / Gebäude mit Mindernutzungen

Leerstände korrespondieren 
häufig mit sanierungsbe-
dürftigen Gebäuden - fehlt 
eine wirtschaftliche oder 
wertgeschätzte Nutzung, 
unterbleibt häufig der nöti-
ge Bauunterhalt. Ungeklärte 
Eigentumsverhältnisse oder 
unrealistische Wertvorstel-
lungen verkomplizieren die 
Situation im Einzelfall. Meh-
ren sich Leerstände in einem 
Bereich der Gemeinde oder 
bestehen sie über einen 
längeren Zeitraum hinweg, 
können auch benachbar-
te Nutzungen durch die 
sinkende Nutzerfrequenz 

im Umfeld oder einen Ver-
trauensverlust in die Trag-
fähigkeit z. B. gewerblicher 
Nutzungen an dieser Stelle 
in Mitleidenschaft gezogen 
werden. Leerstände mög-
lichst proaktiv zu vermeiden 
und dort, wo sie trotzdem 
entstehen, schnellstmöglich 
zu beseitigen, ist daher eine 
wesentliche Aufgabe für das 
Ortsentwicklungskonzept.
                    

Wichtige Wegeverbindungen

Kleine, informelle Wege-
verbindungen erlauben 
Bürgern und Gästen sich auf 
kurzem Weg auch abseits 
des Fahrverkehrs zu Fuß 
oder mit dem Fahrrad im 
Ort zu bewegen, Neues 
zu entdecken und Wege 
abzukürzen. Diese Durch-
lässigkeit der Bebauung ist 
eine wichtige Qualität, die 
bereits an einigen Stellen 
angelegt ist. Die Aufwer-
tung und Ergänzung dieser 
Wegeverbindungen trägt 
erheblich zum positiven Er-
leben des Ortes bei.
Während im Bereich der 

Wohnsiedlungsgebiete im 
Wesentlichen Mischver-
kehrsflächen diese Funktion 
übernehmen können, sind 
gerade im Bereich der Hang-
kanten und entlang der 
Hauptstraße ausreichend 
dimensionierte, attraktive 
Wegeverbindungen für 
Fußgänger und Radfahrer 
eine wichtige Entwicklungs-
aufgabe.
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Blickbeziehungen

Blickachsen innerhalb des 
Gemeindegebietes, zwi-
schen Landmarken oder in 
den umgebenden Land-
schaftsraum unterstützen 
die Orientierung im Ort und 
können Anreize zum Ver-
weilen schaffen.
Insbesondere die durch die 
topographische Situation 
der Gemeinde bestehenden, 

wiederkehrenden steilen 
Hangkanten, deren Südseite 
oft von Bebauung frei ist, 
erlauben den weiten Blick 
in die Landschaft, sorgen 
aber auch dafür, dass bei-
spielsweise die histoirschen 
Gemeindekirche Mariä 
Himmelfahrt weithin aus 
der tiefer liegenden Ebene 
sichtbar wird.

Prägende Grünstrukturen

Während die Anzahl und 
Größe raumbildender 
Grünstrukturen im Ge-
meindebereich Kirchdorfs 
überschaubar ist, sorgt der 
Bewuchs der von Bebauung 
weitgehend freigehaltenen 
Böschungen an den Hang-
kanten südlich der Haupt-
straße und Münchener 
Straße für einen insgesamt 
recht „grünen“ Eindruck. 
Auch der Bewuchs am 
Bahndamm zieht sich als 
grünes Element durch den 
Siedlungskörper. Ansonsten 
profitiert Kirchdorf von den 
bewaldeten Hängen der 

umgebenden Hügel und 
dem Auwald am Ufer des 
Inns, die aus dem Gemein-
degebiet weithin sichtbar 
einen grünen „Hintergrund“ 
für zahlreiche Blicke im Ort 
und auf den Ort bilden.
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Siedlungsentwicklung Kirchdorf 1813-1856

Der Urkataster als erste 
dokumentierte Vermessung 
der Besitzverhältnisse von 
Grund und Boden zeigt die 
Keimzelle der Siedlungsent-
wicklung in Kirchdorf a.Inn.
Neben der Kirche Mariä 
Himmelfahrt, vermutlich mit 
dem zugehörigen Pfarrhaus 
und ihren Nebengebäuden 
zeichnen sich drei regional 
typische Vierseithöfe deut-
lich ab, jeweils mit einem 
Haupthaus und den im Plan 
leicht rötlich dargestellten 
Nebengebäuden wie Stal-
lungen, Wagenschuppen 
und Lagergebäuden.
Schon der im Urkataster 
dargestellte Weg folgt der 
Hangkante an ihrem oberen 
Rand, auch das Luftbild von 
1956 zeigt eine ganz ver-
gleichbare Situation, jedoch 
noch deutlich weniger Be-
wuchs auf den steilen Hang-
flächen, die ohne Leitplanke 
noch besser zugänglich 

und sicher auch als Weide-
flächen oder Obstwiesen 
genutzt waren.
Interessant ist dabei auch, 
dass die Parzellen der 
Grundstückseigentümer 
südlich der Straße sich sämt-
lich über den Kirchdorfer 
Bach hinweg erstreckten.
Ein kleiner öffentlicher Weg 
führte von dem kleinen, 
angerartig aufgeweiteten 
Straßenraum vor der Kirche 
nach Süden und dort am 
nördlichen Bachufer entlang 
ost- und westwärts.
Von der historischen Par-
zellenstruktur ist nur im 
Bereich der Kirche noch ein 
Teil erhalten, darüber hinaus 
existiert in seiner Grund-
ordnung der westlichste der 
Vierseithöfe bis heute - nicht 
ohne Schwierigkeiten mit 
dem Verkehr auf der jetzt 
für den Kfz-Betrieb ausge-
bauten ehemaligen Dorf-
straße.

Städtebauliche Analyse - Siedlungsentwicklung

Auszug Rahmenblätter Gemeinde Kirchdorf (1813) - (c) Bayerische Vermessungsverwaltung

Luftbild aus „Kirchdorf - Erinnerungen in Bildern“

Das Luftbild von 1956 zeigt 
neben der neben der weit-
gehenden Alleinlage des 
Weilers um die Kirche noch 
zwei der drei Vierseithöfe. 

Anstelle des dritten war 
zu diesem Zeitpunkt eine 
moderne landwirtschaft-
liche Erziehungsanstalt 
entstanden.
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Urkataster Ritzing (1813) - (c) Bayerische Vermessungsverwaltung Urkataster Strohham (1813) - (c) Bayerische Vermessungsverwaltung

Urkataster Seibersdorf (1813) - (c) Bayerische Vermessungsverwaltung

Kirchdorf

Ritzing
Strohham

Ramerding

Seibersdorf

Siedlungsentwicklung Ortsteile bis 1813

Auf dem Gesamtgebiet der 
heutigen Gemeinde Kirch-
dorf a.Inn gibt es in den 
Archiven der Bayerischen 
Vermessungsverwaltung Ur-
aufnahmen von insgesamt 5 
Siedlungsniederlassungen: 
Kirchdorf, Ritzing, Strohham,  
Ramerding und Seibersdorf. 
Zu diesem Zeitpunkt sind 
die genannten Orte als 
voneinander unabhängig 
entwickelte Siedlungen 
zu verstehen, die für sich 
jeweils als kleines Straßen-
dorf organisiert sind. Die 
Parzellen entwickeln sich 
überwiegend senkrecht 

zum Straßenverlauf in die 
Tiefe, die Gebäude - sowohl 
Wohn- als auch Wirtschafts-
gebäude stehen nahe am 
Straßenverlauf. Während 
Kirchdorf und Ritzing heute 
zu einem Siedlungskörper 
zusammengewachsen sind, 
sind die übrigen Ortstei-
le, Strohham, Ramerding 
und Seibersdorf sind auch 
heute noch als weitgehend 
eigenständige Siedlungen 
erkennbar und durch ihre 
räumlich teilweise weit 
gestreute Lage auf eine 
voneinander unabhängige 
Entwicklung ausgelegt.
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Digitalisierung

Die Digitalisierung drückt 
sich im Bereich der Ortsent-
wicklung und Ortsplanung 
zum einen in der Aus- und 
Aufrüstung der Kommunen 
mit digitaler Technologie 
und der weitergehenden 
Verknüpfung bisher getrenn-
ter Infrastrukturen aus. Zum 
anderen umfasst sie aber 
auch die Modernisierung 
kommunaler Entscheidungs-, 
Planungs- und Management-
prozesse unter Einbezug von 
Bürgern und Privatwirtschaft 
sowie der zunehmenden 
Nutzung digitaler Daten. Die 
Digitalisierung beeinflusst 
Kommunen aber auch im 

Hinblick auf räumliche und 
gesellschaftliche Strukturen. 
Der stationäre Einzelhandel 
leidet z. B. unter Online-Kon-
kurrenz, Privatwohnungen 
werden durch Online-Ange-
bote zur Konkurrenz für Ho-
tels. Digitale Technologien 
schaffen aber auch Chancen 
durch neue Wege für Mit-
wirkung und Beteiligung, 
die Erhöhung von bürger-
schaftlichem Engagement 
oder der Vereinfachung und 
Verbesserung von Prozessen. 
Es gilt, Chancen zu thema-
tisieren, die sich aus dem 
Digitalen Wandel in allen Be-
reichen des Gemeindelebens 

ergeben und rechtzeitig 
aktiv zu werden.  Gerade die 
schnelle Umstellung vieler 
Unternehmen auf Home-
Office-Arbeitsplätze im Zuge 
der Covid19-Pandemie hat 
gezeigt, dass viele Prozesse 
sich auch digital abbilden 
lassen und die Umstellung 
in vielen Organisationen be-
schleunigt.

Entwicklungen und Trends

Klimawandel
Mit dem Begriff Klimawandel 
wird im Allgemeinen die 
anthropogen verursachte 
Veränderung des Klimas 
beschrieben. Diese Verände-
rung ist mit weitreichenden 
Folgen verbunden, die von 
der Zunahme der Wetter-
extreme über den Meeres-
spiegelanstieg und die 
abnehmende Verfügbarkeit 
der Ressource Wasser bis zu 
Änderungen in Bereichen 
wie Gesundheit und Touris-
mus reichen. Gerade der 
öffentliche Raum ist von den 
negativen Begleiterschei-
nungen des Klimawandels 
betroffen, was innerhalb 

des Querschnittsthemas der 
Ortsentwicklung dazu führt, 
dass in vielen Themen- bzw. 
Handlungsfeldern eine ent-
sprechend übergreifende 
Anpassungsstrategie formu-
liert werden muss. Darüber 
hinaus gilt es aber auch, ört-
lich konkrete  Maßnahmen 
zum Klimaschutz zu definie-
ren. Somit ist eine Ent-
wicklungsstrategie auf zwei 
Ebenen gefordert: zum einen 
müssen Maßnahmen zum 
Schutz des globalen Klimas 
umgesetzt, zum anderen 
Strategien zur Anpassung an 
die Folgen des Klimawandels 
entwickelt werden.
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Verstädterung und Urbanisierung
Der Anteil der Bevölkerung, 
die in Städten lebt, steigt 
auch in Deutschland weiter 
an. Speziell Großstädte wie 
Berlin, München, Stuttgart, 
Frankfurt, Köln, Hamburg 
oder Düsseldorf sind von 
einem starken Wachstum 
geprägt. 
Der ländliche Raum aber 
auch kleinere Städte liegen 
dagegen in der Nachfrage-
gunst gerade der jüngeren 
Bevölkerung zurück. Diese 
unterschiedliche Attraktivität 
als Wohn- und Arbeitsstand-
ort vor dem Hintergrund des 
persönlichen Lebensent-
wurfs drückt sich in entspre-

chenden Wanderungssalden 
gerade der jungen Bevölke-
rung aus. Damit verbunden 
ist der Umstand, dass sich die 
umworbenen Altersgruppen 
immer stärker in den Bal-
lungszentren bzw. in Groß-
städten sammelt, während 
die anderen Räume stärker 
unter Fachkräftemangel und 
Überalterung leiden.
Deshalb gilt es für kleinere 
Städte die Standortqualität 
für die junge Bevölkerung zu 
thematisieren und weiterzu-
entwickeln und das örtliche 
Bildungs- und Ausbildungs-
angebot zu stärken.
In Kirchdorf a.Inn gleicht 

die Wanderungsverluste 
in größere Orte aktuell ein 
kontinuierlicher Zuzug von 
Personen aus, die im Zusam-
menhang mit einem Arbeits-
platz bei einem der großen 
Arbeitgeber in der Region 
nach einem Wohnstandort 
mit erschwinglichen Grund-
stückspreisen suchen und 
dabei aufgrund der guten 
Verkehrsanbindung Kirch-
dorf ins Auge fassen.
Bleibt dieser Zustrom aus, 
oder kann der Wunsch nach 
Einfamilienhausgrundstü-
cken aufgrund der schwie-
rigeren Verfügbarkeit von 
Grund und Boden oder 

Beschränkungen beim Flä-
chenverbrauch nicht mehr 
adäquat erfüllt werden, wird 
die Fähigkeit, die jüngeren 
Altersgruppen für den Ver-
bleib im Ort zu begeistern, 
zunehmend wichtig. 
Ob die Erfahrungen aus der 
Covid19-Pandemie hier zu 
einer Trendwende beitragen, 
werden die nächsten Jahre 
zeigen; das Selbstvertrau-
en des ländlichen Raumes 
für den Umgang mit einer 
solchen Ausnahmesituation 
jedoch ist in dieser Phase 
vielerorts gestiegen, Vorteile 
des ländlichen Raumes sind 
sichtbar geworden.

Zielbildung und strategische Gemeindeentwicklung

Sich eine Zukunft zu wün-
schen und diesen Wunsch 
in einem gemeinsamen Zu-
kunftsbild darzustellen, stellt 
die Grundlage jeder strate-
gischen Ortsentwicklungs-
planung dar. Erst wenn die 
zu erreichende Zielsetzung 
formuliert ist und hierzu eine 
Steuerungs- und Handlungs-
strategie definiert sind, kann 
eine zielgerichtete Ortsent-
wicklung erfolgen. 
Das integrierte Stadtentwick-
lungskonzept (ISEK) erfüllt 
diese Anforderung und ist 
das Planungsinstrument, 
in dem die Zielvorstellung 
und die Handlungsstrategie 

beschrieben sind. Es dient 
als informelles, ziel- und 
umsetzungsorientiertes 
Steuerungsinstrument, das 
schnell auf Veränderungen 
der globalen und regiona-
len Rahmenbedingungen 
reagieren kann.
Zudem erweitert es mit sei-
nen kooperativen Verfahren 
das System der hoheitlichen 
Planung und öffnet es für 
bürgerschaftliches Engage-
ment und Partizipation. 
Das ISEK darf sich aber nicht 
auf das „Pläne machen“ be-
schränken. Die Umsetzung 
und Weiterentwicklung einer 
strategischen Gemeindeent-

wicklung ist als kooperativer 
und dauerhafter Prozess 
zu verstehen. Sofern eine 
Gemeinde bisher noch 
nicht mit einem ISEK als 
strategischem Steuerungs-
instrument gearbeitet hat, 
müssen die Zielsetzungen 
kommuniziert und ein 
verändertes planerisches 
Agieren, ein Monitoring 
der Gemeindeentwicklung 
sowie eine Evaluierung der 
Entwicklungsprozesse und 
ihrer Wirkungen bewusst 
eingerichtet werden. 
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Bevölkerungsentwicklung und demographi-
scher Wandel

Seit den 1960er Jahren ist 
die Gemeinde Kirchdorf 
schnell bis zur heutigen 
Größe von 5.400 Einwohnern 
gewachsen. In der Voraus-
berechnung der Gesamt-
bevölkerung der Gemeinde 
weist der Demographiespie-
gel bis zum Jahr 2037 einen 
weiteren voraussichtlichen 
Zuwachs auf ca. 5.600 Ein-
wohner aus (+3,7%).
Wie schon in der Vergangen-
heit entsteht der Bevöl-
kerungszuwachs in erster 
Linie durch Wanderungs-
bewegungen, d.h. einen 
Überschuss an zuziehenden 
gegenüber den fortziehen-
den Personen.
Durch den kontiunierlichen 
Zuzug von insbesondere 
Personen im Familiengrün-
dungsalter ist die natürliche 
Bevölkerungsentwicklung, 
also das Verhältnis von 
Geburten und Sterbefällen 
weitgehend ausgeglichen.

Der Demographiespiegel 
des Bayerischen Landes-
amtes für Statistik weist für 
Kirchdorf a.Inn in der Bevöl-
kerungsvorausberechnung 
bis 2037 darüber hinaus eine 
Zunahme der Bevölkerungs-
gruppe 65 Jahre und älter 
einen Zuwachs um 46,5% 
aus - also nahzu eine Verdop-
pelung dieser Altersgruppe. 
Während das Älterwerden 
der Bevölkerung ein das gan-
ze Land betreffender Faktor 
ist, ist die zu erwartende 
Zunahme der Altersgruppe 
der Senioren in Kirchdorf 
doch besonders ausgeprägt 
und muss Konsequenzen für 
das Handeln der Kommune 
haben.
Eine der wesentlichsten 
Wirkungen des altersstruktu-
rellen Wandels liegt in einer 
höheren Anzahl an Perso-
nen,  die auch tagsüber in 
Kirchdorf präsent sind. Denn 
mit dem wachsenden Bevöl-

(c) BayLfSt 2019

kerungsanteil im Rentenalter 
sinkt auch die berufsbezoge-
ne Mobilität. Der Anteil der  
Wohnbevölkerung, die nicht 
mehr auspendelt, sondern 
auch tagsüber und ohne 
berufliche Verpflichtung am 
Ort verweilt, steigt an. 
Daneben wirkt sich der 
demografische Wandel auch 
ökonomisch aus. Mit dem 
Austritt aus dem Erwerbs-

leben ist in der Regel ein 
Absinken des zur Verfügung 
stehenden Einkommens 
verbunden und dadurch 
auch die insgesamt zur Ver-
fügung stehende Kaufkraft. 
Für Kirchdorf könnte dieser 
Effekt durch das prognosti-
zierte Bevölkerungswachs-
tum bis zu einem gewissem 
Maße ausgeglichen werden.
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Strategisches Fazit der Bestandsanalyse
Überörtliche Perspektive: Stärken -Schwächen - Chancen - Risiken (SWOT Analyse)

Stärken
•	 Kleinzentrum mit Ver-

sorgungsfunktion für 
kleinere Gemeinden im 
Umland

•	 gute verkehrliche Erreich-
barkeit in der Region

•	 gute Vernetzung mit dem 
Mittelzentrum Simbach-
Braunau

•	 hoher Naherholungs- 
und Freizeitwert

•	 wenige Lücken in der 
Hochgeschwindigkeits-
Internetanbindung

•	 gute Bahnanbindung 
München/Passau via Jul-
bach/Simbach

•	 überrregional bedeuten-
de Naturschutzgebiete

Schwächen
•	 starke Belastung durch 

hohes Verkehrsaufkom-
men auf den Kreisstraßen

•	 monostrukturiertes 
Wohnraumangebot, 
kaum kleineres, altersge-
rechtes Wohnen

•	 relativ große Entfernung 
zu den nächstgelegenen 
Oberzentren

•	 geringe Wahrnehmbar-
keit in der Region als 
Freizeit- und Erholungs-
standort

•	 schwach ausgebildeter 
ÖPNV abseits der Pend-
lerlinien

Chancen
•	 Anstieg der Bevölke-

rungsgruppen mit 
überdurchschnittlich viel 
Freizeit im Zuge des de-
mografischen Wandels

•	 Interkommunale Raum-
entwicklung in der Ge-
meinde-Umland Region

•	 Sinkende  Standortbin-
dung von Arbeitsplätzen 
durch fortschreitende 
Digitalisierung

•	 weitere Verbesserung 
der Verkehrsanbindung 
durch den Ausbau der 
A94

Risiken
•	 Identitäts- und Attrak-

tivitätsverlust durch 
ungebremstes Siedlungs-
wachstum

•	 Sogwirkung der Metro-
polregionen

•	 Isolierte Raumentwick-
lung ohne Gemeinde-
Umland Kooperation

•	 Zunehmende Überalte-
rung der Bevölkerung

•	 Verkaufsflächen- und 
Zentralitätsverlust durch 
den Online-Handel

Kirchdorf in der Region: 
Stärken

Kirchdorf in der Region: 
Schwächen

Kirchdorf in der Region: 
Chancen

Kirchdorf in der Region: 
Risiken

Stärken des Makrostandor-
tes Kirchdorf sind lage- oder 
ausstattungsbezogene 
Standorteigenschaften, 
die einen Standortvorteil 
im Vergleich zu anderen 
Kommunen der Region oder 
für bestimmte Zielgruppen 
bzw. Entwicklungen be-
deuten.

Schwächen des Makrostand-
ortes Kirchdorf sind lage- 
oder ausstattungsbezogene 
Defizite, die einen Stand-
ortnachteil im Vergleich zu 
anderen Kommunen der 
Region oder für bestimmte 
Zielgruppen bzw. Entwick-
lungen bedeuten.

Chancen thematisieren Op-
tionen und Potenziale der 
künftigen Entwicklung, die 
sich aus neuen Entwicklun-
gen ergeben, von denen die 
Gemeinde profitieren kann 
oder sie betreffen noch un-
genutzte Sachverhalte, die 
erschlossen bzw. entwickelt 
werden können.

Risiken sind Hemmnisse und 
Gefahren für die künftige 
Gemeindeentwicklung im 
Sinne von Entwicklungen, 
die negativ auf die Gemein-
de einwirken und deshalb 
vermieden werden sollen 
bzw. auf die durch gezielte 
Veränderung oder Anpas-
sung reagiert werden muss.
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Aying

Obing

Ir see

Glonn

Bruck

Kastl

Hem au

Brunn

Vor ra

Asc ha

Tr ain

Teugn

Bodolz

Mauern

Ellzee

Pürgen

Kins au

Ig l ing

Egling

Bergen

Habach

Böbing

Postau

Ger zen

Eching

Otzing

Erdweg

Ic king

Wey ar n

Val ley

Inzel l

Horgau

Dasing

Affing

Rieden

Jengen

Graben

Ellgau

Egwei l

Baiern

Aßl ing

Weichs

Laaber

Perkam

Atting

Velden

Hausen

Edling

Zol ling

Finsing

Eitting

Wal ting

Ti tting

Wem ding

Münster

Monheim

For heim

Dai ting

Stetten

Erk heim

Aitr ang

Hergatz

Windac h

Penz ing

Hurlac h

Gaißach

Finn ing

Eresing

Poll ing

Andechs

Hunding

Eglfing

Burggen

Antdorf

Übersee

Kröning

Hal fing

Lall ing

Münsing

War ngau

Petting

Pall ing

Nußdorf

Grassau

Wer tac h

Wei tnau

Pöttm es

Kühbach

Pforzen

Rehling

Kind ing

Moosach

Tüßl ing

Teising
Haiming

Erlbach

Baunach

Wiesent

Sinz ing

Pfatter

Mötzing

Velburg

Pyr baum

Pilsach

Deining

Berngau

Happurg

Mamm ing

Konz el l

Painten

Am erang

Brunnen

Aresing

Ges tratz

Marzl ing

Oberd ing

Neuching

Lengdorf

Bockhorn

Berg lern

Wel lhe im

Stamm ham

Pförring

Betzigau

Tapfheim

Marxheim

Kais heim

Holzheim

Eder heim

Buchdorf

Wor ingen

Sontheim

Halblec h

Rück holz

Röfingen

Offingen

Thaining

Fuc hs tal

Auer bach

Raisting

Chiem ing

Huglfing

Eber fing

Adlk ofen

Prutting

Pfaffing

Schechen

Jachenau

Greil ing

Kienber g

Sulz berg

Merching

Pfronten

Bais wei l

Fisc hac h

Kösching

Böhm feld

Em meringEgmating

Halsbac h

Sünc hing
Pfakofen

Kallmünz

Reisbac h

Pilsting

Loic h ing

WindbergSte inac h

Salc hing

Ahol fing

Vilsheim

Walsdorf

Eggs tätt

Chiem see

Wolnzach

Scheyern

Rohrbac h

Burgheim

Unterro th

Kranzber g

Pastetten

Kir chberg

Fraunber g

Altusr ied

Munningen

Möttingen

Mertingen

Maih ingen

Ram mingen

Ettringen

Dirlewang

Schwangau

Scheur ing

Reich ling

Wildsteig

Albaching

Iffe ldorf

Ess enbach

Baierbach

Samerberg

Riedering

Otterfing

Sauerlach

Siegsdorf

Wehringen

Gör isr ied

Eggenthal

Biberbach

Hi tzhofen

Reischach

Frens dorf

Brennberg

Aufhausen

Hohenfe ls

Engel tha l

Mengk ofen

Leib l fing

Kir chroth

Bruck berg

Weihmich l

Rohr i.NB

Els endorf

Langquaid

Aig lsbac h

Eis e lfing

Babensham

Hohenwart

Karls kron
Karls huld

Nandlstadt

Moosinning

Schernfeld
Pollenfe ld

Nass enfe ls

Rettenberg

Fremdingen

Ottobeur en

Markt Wald

Am - 
berg

Roßhaupten

Ur s-
berg

Schwifting

Hofstetten

Gel tendorf

Teisendor f

Denkl ingen

Ste ingaden

Rottenbuch

Hohenfurch

Bernbeuren

Hohenthann

Griess tätt

Bad E ndorf

Schaufl ing

Ti ttmoning

Tacher ting

Sur-
berg

Schnai tsee

Pittenhart

Frido lfing

Engelsber g

Bons tetten

Todtenweis

Schm iechen

Schi ltber g

Kipfenberg

Dol lnste in

Denkendorf

Bux-
heim

Adelsc hlag

Meh-
ring

Schierl ing

Sengenthal

Marklkofen

Eic hendor f

Neuki rchen

Aiterhofen

Riedenburg

Bad Abbach

Attenhofen

Ilmm üns terGer olsbach

Geisenfeld

Weichering

Rohrenfe ls

Ehek irc hen

Obers taufen

Huis-
he im

Tür k-
heim

Laut-
rac h

Kron-
burg

Holz-
günz

Fel l-
he im

Rons-
berg

Bre itentha l

Unterwös sen

Ergoldsbach

Fras-
dorf

Bergkir chen

Altom ünster

Ir schenberg

Fisc hbachau

Wiggens bach

Aind-
ling

Hopfe-
rau

Wol fs-
egg

Mintrach ing

Schnai ttac h

Hartenste in

Wal lers dorf

Wur ms -
ham

Brannenburg

Pörn-
bach

Berg-
heim

Stie fenhofen
Scheid-

egg

Opfen-
bach

Jesen-
wang

Egen-
hofen

Rudelzhausen

Meges -
heim

Ha- 
wangen

Oster-
berg

Bubes-
heim

Kaufe-
ring

Euras-
burg

Dietr am sz el l

Eching
a.A .

Sees -
haupt

Inn ing
a.A .

Tuntenhaus en

Söch-
tenau

Ingen-
ried

Wonne-
berg

Waging a.S ee

Schalk -
ham

Brunn-
tha l

Rott 
a.Inn

Rim-  
sting

Ram er -
berg

Offen-
berg

Kochel  a .S ee

Bayrischz el l

Langerr ingen

Euras-
burg

Oster-
ze ll

Ka lten-
ta l

Eis en-
berg

Großai tingen

Altenmünster

Altm annste in

Sulz e-
moos

Ple iski rchen

Em mer-
ting

Bre itenbr unn

Aurach-
ta l

Moosthenning

Hasel -
bach

Geise lhöring

Kir ch-
dorf

Erns-
gaden

Waid-
hofen

Nonnen-
horn

Maier-
höfen

Roggen-
burg

Mooren-
weis

Adels-
hofen

Langen-
bach

War ten-
berg

Oy-M itte lberg

Bad Hindelang

Halden-
wang

Dietm anns ried

Wes ter -
he im

Untras-
ried

Winter-
bachRetten-

bach Halden-
wang

Burten-
bach

Vilgerts hofen

Oberm eitingen

Schneizl reuth

Wie len-
bachWes so-

brunn

Vogta-
reuth

Vac hen-
dorf

Pfeffenhausen

Neufahrn i.NB

Kum- 
hausen

Schon-
stett

Schleh-
dorf

Sachsen-
kamKönigs-

dorf

Schl ier-
see

Marquarts tein

Us ters -
bach

Kle ina i tingen

Ness el -
wang

Lengen-
wang

Sie len-
bach

Eitens-
heim

Butten-
heim

Petten-
dorf

Ni tten-
dorf

Hagel-
stadt

Duggen-
dorf

Weisen-
dorf

Wac hen-
roth

Schwarz-
ac h

Rattis -
ze ll

Mi tter-
fe ls

Tie fen-
bach

Wilden-
berg

Siegen-
burg

Schlüs selfe ld

Jetz en-
dorf

Königs-
moos

Rennerts hofen

Gac hen-
bach

Berg 
im  G au

Sigm ar s-
ze ll

Heimen-
kir ch

Lands -
beried

Hatten-
hofen

Wol fer s-
dorf

Paunz-
hausen

Hohen-
kamm er

Gam m els-
dorf

Inn ing
a.Holz

Bols ter-
lang

Wol fer -
stadt

Tagm ers-
heim

Am er-  
dingen

Unger-
hausen

Eppis-
hausen

Egg 
a.d.Günz

Baben-
hausen

Weißens -
berg

Landens-
berg

Balz - 
hausen

Alets-
hausen

Unter-
dieß en

Greifen-
berg

Sindels-
dorf

Schwab-
so ien

Schwab-
bruc k

Nußdorf
a.Inn

Haim- 
hausen

Wac kers-
berg

Waa- 
kir chen

Taching
a.S ee

Graben-
stätt

Untermei tingen

Mick- 
hausen

Adelz-
hausen

Lam er-
dingen

Kraftis-
ried

Friesen-
ried

Ste in-
höring

Hohen-
linden

Odelz-
hausen

Pie len-
hofen

Mühl- 
hausen

Lauter-
hofen

Sim m els-
dorf

Offen-
hausen

Mühl- 
hausen

Ober-  
hausen

Langen-
mosen

Allers-
hausen

Ober-  
do ll ing

Gender-
kingen

Ehingen
a.Ries

Winter-
rieden

Tuss en-
hausen

Nieder-
riedenHeimer-

tingen

Bre iten-
brunn

Bad 
Hei lbrunn

Ober-  
süßbach

Geisen-
hausen

Bad 
Fei lnbac h

Kutzen-
hausen

Klos terlechfe ld

Ger - 
maringen

Groß- 
mehring

Schwab-
hausen

Peter s-
hausen

Thal - 
massing

Wilherm s-
dorf

Wiesen-
fe lden

Sank t 
Englmar

Feld- 
kir chen

Mi tte l-
stetten

Althegnen-
berg

Haag 
a.d.Am per

Fahrenz-
hausen

Atten- 
kir chen

Ste in- 
kir chen

Sank t 
Wol fgang

Hohen- 
po ld ing

Ofter-  
schwang

Missen-
Wilham s

Balder-
schwang

Hohen- 
al the im

Ketters -
hausen

Pfaffen-
hausen

Ober-  
schönegg

Kir ch- 
haslach

Bad 
Grönenbac h

Unter- 
th ingau

Ruderats -
hofen

Ziemets-
hausen

Dürr - 
lauingen

Pri tt-  
ric hing

Neufraun-
hofen

Buch 
a.E rlbach Boden- 

kir chen

Altfraun-
hofen

Walkerts-
hofen

Thier- 
haupten

Obergries-
bach

Mauer-  
stetten

Lechbruck
a.S ee

Allm anns-
hofen

Mindel-
stetten

Kir ch- 
weidach

Pomm ers-
fe lden

Bernhards-
wald

Bach 
a.d.Donau

Gott- 
fr ied ing

Fronten-
hausen

Wörth 
a.d.IsarVolken-

schwand

Saal  
a.d .Donau

Münchs-
münster

Hettens -
hausen

Hörgerts-
hausen

Buch 
a.B uc hr ain

Oettingen
i.Bay.

Oberndorf
a.Lech

Gund- 
rem m ingen

Benedik t-
beuer n

Bis chofs -
wiesen

Egling 
a.d.Paar

Ober-  
söcher ing

Flintsbach
a.Inn

Reicher s-
beuer n

Seeon- 
Seebruck

Wild- 
po lds ried

Ober-  
os tendor f

Ober-  
pfram mern

Feichten
a.d.Alz

Wörth 
a.d.Donau

Maria- 
posc hing

Laber - 
weinting

Herr ng iers -
dorf

Au 
i.d .Hallertau

Walperts -
kir chen

Langen- 
pre ising

Burgberg
i.Al lgäu

Markt 
Rettenbach

Saaldor f-
Surheim

Nieder- 
aichbac h

Kir chan-
schöring

Langen- 
neufnach

Markt 
Indersdorf

Oberr eichen-
bach

Nieder- 
viehbac h

Ober-  
schneid ing

Nieder- 
winkling

Reicher ts -
hausen

Ober-  
mais elste in

Utting 
a.A mm er see

Dießen am
Am mersee

Altenmark t
a.d.Alz

Stephans -
posc hing

Frauenneu-
harting

Unter- 
neuki rchen

Bernau 
a.Chiems ee

Asc hau 
i.Chiemgau

Vohbur g 
a.d.Donau

Schweiten-
kir chen

Röthenbach
(Al lgäu)

Kir chdorf
a.d .Am per

Harburg 
(Sc hwaben)

Asbach- 
Bäum enheim

Stötten 
a.A uerberg

Wei ler-  
Sim m er berg

Kellmünz 
a.d.Iller

Neuburg 
a.d.Kamm el

Staudach-
Eger ndach

Ves tenber gs -
greuth

Nieder- 
schönenfeld

Jettingen-
Scheppach

Schönau 
a.K önigs see

Markt- 
schellenberg

Rieden 
a.Forggensee

Seubersdorf
i.d .O Pf.

Kir chen- 
sittenbach

Pfaffenhofen
a.d.Roth

Rettenbach
a.A uerberg

Dietfurt 
a.d .Al tm ühl

Bre itbrunn
a.Chiems ee

Pfaffenhofen
a.d.Glonn

Ram sau 
b.B er chtes gaden

Straßlach- 
Dingharting

Hi lgertshaus en-
Tandern

Bayerbac h 
b.E rgolds bac h

Berg b.Neum arkt
i.d .O Pf.

Bernried 
a.S tarnberger S ee

Aub

Lam

Berg

Aham

Haar

Salz

Kis t

Rohr

Burk

Pir k

Floß

Wald
Zel l

Rötz

Tann

Reut

Küps

Berg

Haag

Wörth

Böhen

Ettal

Mauth

Roden

Glött

Nagel

Spal t

Poing

Kastl

Brand

Teunz

Zandt

Kastl

Ering

Töpen

Ahor n

Plec h

All ing

Durach

Otting

Lauben

Lachen

Aic hen

Pid ing

Oberau

Theres

Winzer

Metten

Hausen

Motten

Ger oda

Wiesen

Fel len

Esc hau

Laugna

Welden

Neusäß

Mering

Rimpar

Röslau

Bergen

Hausen

Anzing

Ornbau

Ges lau

Aurach

Arberg

Lauter

Ger ac h

Ebrach

Ebnath

Bärnau

Stu lln

Mante l

Eslarn

Pösing

Arrach

Rieden

Velden

Alfe ld

Roßta l

Sonnen

Tettau

Ködi tz

Döhlau

Hausen

Meeder

Ess ing

Biburg

Aufseß Ges ees

Olc hing
Mais ac h

Rögling

Wal lgau

Grainau

Iphofen

Caste ll

Wonfurt

Weß ling

Tutzing

Pöcking

Seefe ld

Gauting

Zenting

Altdorf

Poll ing

Hohenau

Grainet

Künz ing

Wer neck

Thüngen

Rieneck

Wipfe ld

Am pfing

Planegg

Neuried

Maßbac h

Sailauf

Laufac h

Karbac h

Gädheim

Eltm ann

Bundorf

Segni tz

Kis sing

Leinach

Kürnac h

Pfofe ld

Absber g

Heideck

Greding

Günz ac h

Ehingen

Diedorf

Lenting

Ainring

Neusi tz

Ehingen

Dom bühl

Diebach

Arz berg

Wonsees

Thurnau

Lisberg

Kemm ern

Mähring

Kulm ain

Weid ing

Barb ing

Vor bach

Tr abi tz

Lohberg

Weid ing

Runding
Rimbach

Mi ltach

Vilseck

Ipsheim

Heßdorf

Wörni tz

Wieseth

Ensdor f

Sim bac h

Ir lbach

Haibach

Zei larn

Schönau

Roßbach

Massing

Julbach

Egglham

Böbr ac h

Windor f

Thy rnau

Salz weg

Ködni tz

Tsc hi rn

Press ig

Mi twi tz

Selb itz

Is sigau

Hetzles

Dorm itz

Seßlach

Kößlarn

Cr eußen

Prebitz

Puchheim

Em mering
Eic henau For ster n

Auhausen

Alerheim

Unteregg

Biberta l

Ohlstadt

Großwei l

Far chant

Abtswind

Knetz gau

Grafling

Aholming

Gilch ing

Ringela i

Raubling

Sulz heim

Röth le in

Lüls feld

Obers inn

Ger br unn

Eis ingen

Bütthard

Buchbac h

Bastheim

Aubs tadt

Zei tlo fs

Sulz tha l

Schondra

Ram sthal

Is maning

Höchheim

Euer dorf

Karsbach

Burgsinn

Arnste in

Wil lm ars

Unsleben

Sulz fe ld

Am orbach

Rödelsee

Mödingen

Neubrunn

Meinheim

Haundorf

Ell ingen

Abenberg

Uehlfe ld

Bid ingen

Bobingen

Wei lbach

Röl lbac h

Pliening

Röhrm oos

Lehrber g

Insingen

Colmberg

Tr ebgas t

Oberhaid

Plößberg

Leonberg

Winklarn

Stadler n
Schöns ee

Gutenec k

Zei tlarn

Riekofen

Pentl ing

Köfer ing

Moosbac h

Kohlber g

Pemfl ing

Esc hlkam

Chamerau

Bla ibach

Hirsc hau

Hahnbach

Fre ihung
Diespec k

Eck enta l

Le inburg

Spar dorf

Bir gland

Tr iftern

Teisnach

Lindberg

Langdorf

Frauenau

Arnbruck

Achslach

Press ec k

Main leus

Weißdor f

Itz gr und

Malc hing

Kir chham

Hutthurm

Haarbac h

Bindlach

Ahor nta l

Manching

Bla ichac h

Wec hingen
Deiningen

Benningen

Elc h ingen

Ners ingen

Schwaigen

Stettfe ld

Kra il ling

Spiegelau

Ergold ing

Unterre it

Schönberg

Goc hsheim

Zel lingen

Ste in feld

Neuendorf

Helmstadt

Bergthe im

Kir chdorf

Rannungen

Neubiber g

Obers treu

Hol lstadt

Herbstadt

Hendungen

Fladungen

Nüdlingen

Kle ink ahl

Eußenheim

Ebelsbach

Burg lauer

Bürgstadt

Finn ingen

Lutzingen

Bis singen

Uettingen

Röttingen

Rem lingen

Pols ingen

Ple infe ld

Höttingen

Sugenheim

Obernzenn

Ays tetten

Mönchberg

Möml ingen

Kir chzell

Zor neding

Lichtenau

Herr ieden

Gebs atte l

Bechhofen

Ebensfe ld

Petts tadt
Hi rsc haid

Bis chber g

Altendorf

Tr ausni tz

Thanste in

Bodenwöhr

Altendorf

Waldthurn

Schi rmi tz
Pley stein

Stamsr ied

Hohenburg

Gebenbach

Il lesheim

Gol lhofen

Dachsbach

Edelsfe ld

Sta llwang

Gangkofen

Rinchnach

Kollnburg

Bodenmais

Wegsc heid

Ruderting

Ortenburg

Obernzel l

Kasendorf

Tr o-
gen

Pretzfe ld

Igensdor f

Sonnefeld

Aidenbach

Mistelgau

Grünenbac h

Reiml ingen

Hains farth

Oberr ieden

Bux-
heim

Altenstadt

Rieg-
see

Esc henlohe

Tür kenfe ld

Geise lwind

Dette lbac h

Perlesr eut

Schwindegg

Maitenbeth

Oberaudor f

Innernz ell

Schöllnac h

Schonungen

Koli tzheim

Gretts tadt

Ur springen

Mi tte ls inn

Haag
i.OB

Gar s a.Inn

Gräfel fing

Schlec hing
Ruhpolding

Oberthu lba

Has-
loch

Gräfendor f

Bir kenfe ld

Bre itbrunn

Eic henbühl

Oberaurach

Kühlentha l

Hol lenbach

Rottendorf

Alterthe im

Hai-
bach

Rai tenbuc h

Pappenheim

Heidenheim

Di ttenheim

Büchenbach

Allersberg

Weigenheim

Scheinfe ld

Rüden-
au

Hep-
berg

Kir chseeon
Ty rlach ing

Weihenzel l

Ste insfe ld

Schopfloch

Rüg-
land

Adelshofen

Li tzendorf

Königsfe ld

Walders hof

Neu-
sorg

Gle ir itsc h

Tännes ber g

Störnstein

Speinshar t

Walderbach

Königste in

Il ls chwang

Wettringen

Vei tsbronn

Seuk endorfLangenzenn

Cadolzburg

Am merndorf

Wittibreut

Rim-
bach

Pater sdor f

Tie fenbac h

Tettenweis

Kupferberg

Wal lenfels

Teus chni tz
Fei li tzsc h

Wiesenttal

Pox-
dorf Gräfenber g

Eggolsheim

Bad Rodac h

Hofki rchen

Aldersbach

Stegaurach

Weidenberg

Mistelbac h

Eck er sdor f

Graf-
rath

Kamm -
lach

Ober-
roth

Saul -
grub

Kir ch lauter

Wörth-
see

Schöf-
weg

Asc h-
heim

Zang-
berg

Rohr-
dorf

Hösl -
wang

Was serlos en

Senn-
fe ld

Euer -
bach

Wies-
tha l

Höch-
berg

Giebelstadt

Wild flecken

Ried-
bach

Grün-
wald

Strah lungen

Obere lsbac h

Münners tadt

Burkardroth

Dam m-
bach

Krom-
bach

Wol l-
bach

Wiesentheid

Holz-
he im

Sonderhofen

Weißens tadt

Wes t-
he im

Ales -
heim

Thalmäss ing

Faul -
bach

Stamm -
ham

Schnel ldorf

Dietenhofen

Wir s-
berg

Friedenfe ls

Fensterbach

Waid-
haus

Tr ai tsch ing

Falkenste in

Ur sens ol len

Freudenberg

Dieters heim

Burghaslach

Windelsbach

Puschendorf

Lo itz endorf

Dieters burg

Hars -
dorf

Marktrodach

Ste inwiesen

Spar n-
ec k

Pinz -
berg

Egloffstein

Untersiem au

Für stenz el l

Stadelhofen

Pottenste in

Plankenfels

Ober-
reute

Stött-
wang

Kamm el-
ta l

Ziert-
he im

Apfel -
dorf

Buch-
brunn

Rauhenebr ac h

Buch-
hofen

Felda-
fing

Schön-
berg

Röhrn-
bach

Haid-
mühle

Üc hte lhausen

Poppenhausen

Retz-
stadt

Tr ie fenste in Hett-
stadt

Erla-
brunn

Eggl -
kofen

Putz-
brunn

Otto-
brunn

Gras-
brunn

Stock-
heim

Hohen-
roth

Heu- 
streu

Hafen-
lohr

Ess el -
bach

Alten-
buch

Somm er-
ac h

Seins-
heim

Schwenningen
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b) Zeichnerisch erläuternde Darstellung verbaler Ziele

I. Ziele der Raumordnung

a) Zeichnerisch verbindliche Darstellungen

Allgemeiner ländlicher Raum

Ländlicher Raum mit Verdichtungsansätzen

Verdichtungsraum

Raum mit besonderem Handlungsbedarf

Kreisregionen

Einzelgemeinden

II. Zusätzliche Darstellungen

Gemeinde

Kreisfreie Stadt, Landkreis

Land

Zentraler Ort der Stufe A
gemäß Salzburger Landesentwicklungs-
programm (entspricht Oberzentrum)

  1  Bayerischer Untermain
  2  Würzburg
  3  Main-Rhön
  4  Oberfranken-West
  5  Oberfranken-Ost
  6  Oberpfalz-Nord
  7  Nürnberg
  8  Westmittelfranken
  9  Augsburg
10  Ingolstadt
11  Regensburg
12  Donau-Wald
13  Landshut
14  München
15  Donau-Iller
16  Allgäu
17  Oberland
18  Südostoberbayern

Region

Oberzentrum

Mittelzentrum

Metropole

Regionalzentrum

Landesentwicklungsprogramm
Bayern

Anhang 2

Strukturkarte

Kirchdorf a. Inn
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Örtliche Perspektive: Stärken -Schwächen - Chancen - Risiken (SWOT Analyse)

Stärken
•	 Hohe Freizeit- und Nah-

erholungsqualität 
•	 Umfangreiches Vereins-

angebot
•	 Netzwerke und Wille zur 

kooperativen Gemeinde-
entwicklung vorhanden

•	 Positives Image, Gemein-
schaftsgefühl bei der 
eigenen Bevölkerung 
(„wir halten zusammen“)

•	 wertvolle landschaftliche 
Einbettung

•	 Ansatzpunkte für eine 
klimaorientierte Entwick-
lung (Nahwärme, Hack-
schnitzelheizung)

Schwächen
•	 fehlende Treffpunkte im 

öffentlichen Raum
•	 fehlende Räume für ge-

meinsame Aktivitäten
•	 Monostruktur im Wohn-

raumangebot (EFH)
•	 wenige qualitätvolle 

öffentliche Räume
•	 Abhängigkeit von der 

wirtschaftlichen Ent-
wicklung weniger großer 
Betriebe

•	 fehlende Barrierefreiheit 
im öffentlichen Raum

•	 Fehlen von Identifika-
tionspunkten im öffentli-
chen Raum

•	 Defizite in der wohn-
standortnahen Grundver-
sorgung

•	 Hohe Verkehrsbelastung 
im Gemeindezentrum

Chancen
•	 Aktivierung und Beteili-

gung der Bürgerschaft
•	 Vernetzung in der Region 

und Ausbau von inter-
kommunalen Koopera-
tionen

•	 Sinkende  Standortbin-
dung von Arbeitsplätzen 
durch fortschreitende 
Digitalisierung

•	 Aktivierung der land-
schaftlichen Werte

•	 Aktivierung der topogra-
phischen Besonderheiten 
des Ortes

•	 Stärkung der Ortsmitte 
durch Funktionsbünde-
lung

•	 Schaffung von Identi-
fikationspunkten und 
Gemeinschaftsorten

•	 Schaffung von Wohn-
raum für alle Nutzergrup-
pen

Risiken
•	 Ausbleiben der Zuwan-

derung
•	 verstärkte Abwanderung 

junger Kirchdorfer
•	 Überalterung der Bevöl-

kerung
•	 fortschreitende Indivi-

dualisierung, Aufbrechen 
von Familienverbünden 
und Vereinsstrukturen

•	 Zersiedelung und 
Identitätsverlust durch 
undifferenziertes Flä-
chenwachstum und 
Siedlungsentwicklung

•	 Verlust des Zusammen-
gehörigkeitsgefühls 
mangels gemeinsamer 
Treffpunkte und Aktivi-
täten

Kirchdorf als Ort:

Stärken
Kirchdorf als Ort: 
Schwächen

Kirchdorf als Ort:

Chancen
Kirchdorf als Ort:

Risiken

Stärken des Hauptortes 
Kirchdorf sind struktur- oder 
ausstattungsbezogene 
Eigenschaften, die eine be-
sondere Standort- bzw. Eig-
nungsqualität für bestimm-
te Nutzungen, Zielgruppen 
bzw. Entwicklungen bieten.

Schwächen des Hauptortes 
Kirchdorf sind struktur- oder 
ausstattungsbezogene 
Standortdefizite, die einen 
Standort- bzw. Eignungs-
nachteil für bestimmte Nut-
zungen, Zielgruppen oder 
für die künftige Entwicklung 
bedeuten.

Chancen beziehen sich nicht 
nur auf struktur- oder aus-
stattungsbezogene Gege-
benheiten, sondern thema-
tisieren auch Optionen und 
Potenziale für die künftige 
Entwicklung im Sinne von 
positiven Rahmenbedingun-
gen, die erschlossen bzw. 
genutzt werden können.

Risiken sind Hemmnisse und 
Gefahren für die künftige 
Gemeindeentwicklung 
im Sinne von negativen 
Rahmenbedingungen oder 
Trends bzw. ungewollte Ent-
wicklungen, die vermieden 
werden sollen oder auf die 
durch gezielte Anpassung 
reagiert werden muss.



32

Bürger und Sozialraum

Die Gemeinde Kirchdorf greift aktiv aktuelle Entwicklun-
gen in demographischer und sozialer Struktur auf und 
fördert das Miteinander der Bürger und das Zusammen-
wachsen der Kommune.
Im Sinne einer generationen- und nutzergerechten Ge-
meinde werden Angebote für alle Alters- und Interessen-
gruppen weiterentwickelt.
Die Gemeinde informiert und beteiligt projektbezogen 
interessierte Kirchdorfer Bürger bei Fragen der Ortsent-
wicklung.

Siedlung & Wohnen

Kirchdorf verfolgt eine aktive Bodenpolitik zur Innenent-
wicklung. Zur Schaffung von zusätzlichem Wohnraum 
werden vorrangig vorhandene Baurechtsreserven und 
Flächen im Ortsbereich genutzt. Bei der Zusammen-
setzung der Wohnraumangebote wird eine deutliche 
Differenzierung zugunsten künftig stärker nachgefragter 
Wohnformen und Wohnungsgrößen sowie eine stand-
ortangepasst höhere Dichte angestrebt.

Handlungsfelder und Ziele

Leitlinie für das Handeln der Kommune

Aus den Ergebnissen der Be-
standsaufnahme (Dokumen-
tenanalyse, Kartierungen 
und Expertengespräche), 
den Bürgerversammlungen 
und mehreren Sitzungen 
mit der Lenkungsgruppe 
wurden Handlungsfelder für 
das Integrierte städtebau-
liche Entwicklungskonzept 
abgeleitet und Zielsetzun-
gen identifiziert.
Die Zielformulierungen für 
die acht in Kirchdorf identi-

fizierten Handlungsfelder 
beschreiben die grundsätz-
liche Leitlinie für künftige 
Entscheidungen, die sich im 
jeweiligen Handlungsfeld 
auswirken. Die Kommune 
tritt damit auch nach außen 
auf und bindet örtliche 
Akteure, also Bürger und 
Unternehmen auf dem Weg 
zur Annäherung an diese 
Zielsetzungen mit ein.
Während die konkreten 
Projekte an Ihren Auswir-

kungen hinsichtlich der ver-
einbarten Ziele gemessen 
werden, und nach Haus-
haltssituation, Personal- und 
Grundstücksverfügbarkeit 
priorisiert, erweitert und 
auch angepasst werden 
können, sollen die verein-
barten Zielsetzungen über 
den Betrachtungszeitraum 
von zehn bis fünfzehn 
Jahren kontinuierlich ge-
meinsam verfolgt werden, 
um tatsächlich die vorgese-

hene Wirkung entfalten zu 
können.
Nicht nur das Handeln der 
Kommune selbst, sondern 
auch von privaten Akteuren 
oder Unternehmen an die 
Gemeinde herangetragene 
Vorhaben sollen im Sinne 
der übergeordneten Zielset-
zungen betrachtet und be-
wertet werden, um langfris-
tig durch ein in die gleiche 
Richtung zielendes Handeln 
Synergien zu entwickeln.
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Öffentlicher Raum 

Der öffentliche Raum in Kirchdorf wird als Ort des Mit-
einanders für alle Nutzer- und Altersgruppen verstanden 
und entwickelt.
Treffpunkte und Aktivitätsangebote werden im Dialog 
mit den Nutzern entwickelt und umgesetzt.
Mit der bewussten Gestaltung des öffentlichen Raumes 
und seiner Übergänge in den Naturraum steigert Kirch-
dorf seine Attraktivität für Besucher und Einwohner als 
Wohn- und Freizeitort.

Wirtschaft & Gewerbe

Kirchdorf setzt sich für den Erhalt örtlicher Wirtschafts-
strukturen und die Weiterentwicklung örtlicher Arbeits-
plätze zur Differenzierung des Arbeitsplatzangebotes 
ein.
Die Kommunikation der Unternehmer untereinander 
und mit der Gemeinde wird gefördert und verstetigt, um 
künftige Anforderungen frühzeitig zu berücksichtigen.
Kirchdorf nutzt die Chancen der Digitalisierung und 
schafft Angebote für zeitgemäße Arbeits- und Unterneh-
mensstrukturen.
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Mobilität & Verkehr

Kirchdorf fördert und unterstützt die Entwicklung von 
Mobilitätsangeboten abseits des individuellen Pkws, ins-
besondere auch für Senioren und Jugendliche.
Die Sicherheit und Durchlässigkeit für Fußgänger und 
Radfahrer wird verbessert und vorhandene Gefahrstellen 
entschärft.

Einzelhandel

Kirchdorf setzt sich für den Erhalt und die Weiterentwick-
lung insbesondere von fußläufig erreichbaren Einzelhan-
delsangeboten mit Nahversorgungsfunktion im Ort ein.
Zusätzliche Angebote werden so entwickelt, dass inner-
örtliche Standorte gesichert und das Angebotsspektrum 
erweitert wird, z.B. im Bereich regionaler und saisonaler 
Produkte.
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Umwelt & Energie

Die enge Verbindung der Gemeinde Kirchdorf mit 
Landschafts- und Naturraum wird als identitätstiftender 
Wert verstanden und weiterentwickelt. Der Schutz des 
Natur- und Landschaftsraumes wird ebenso wie der 
Klimaschutz als Kriterium bei allen Entscheidungen der 
Ortsentwicklung etabliert.
Die Erlebbarkeit von Landschaft und Natur wird im Sinne 
einer positiven Bewusstseinsbildung gefördert und 
weiterentwickelt.
Die Gemeinde erfasst den Energieverbrauch eigener 
Liegenschaften und Betriebsvorgänge und ist bestrebt, 
in Ihrem Wirkungsbereich klimaneutral zu werden.

Freizeit & Naherholung

Freizeit- und Naherholungsangebote bilden eine wesent-
liche Grundlage der Wohn- und Lebensqualität für die 
Bürger in Kirchdorf.
Der Erhalt und die Weiterentwicklung dieser Angebote 
werden durch ihre aktive regionale Vermarktung ge-
sichert und gefördert.
Landschaft und Natur werden als Kernbestandteil der 
Freizeit- und Naherholungsangebote verstanden und 
integriert.
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Funktionales Leitbild Kirchdorf a.Inn

Leitbild für die funktionale Entwicklung des Hauptortes

Das funktionale Leitbild 
zeigt die wesentlichen in-
haltlichen Zielsetzungen für 
die Funktionen im Bereich 
des Ortsmittenbereiches in 
Kirchdorf.
Vor dem Hintergrund der 
hohen Zahl baureifer, je-
doch unbebauter Grundstü-
cke im Ort sollen vorrangig 
diese Grundstücke aktiviert 
werden, bevor ein weite-
res Wachstum nach außen 
realisiert wird. Gleichzeitig 
wird ein Reservebereich 
innerhalb der Obergren-
zen der flächenmäßigen 
Ausdehnung definiert, um 

einen möglichen Bedarf aus 
dem Ort selbst befriedigen 
zu können.
Für gewerbliche Entwicklun-
gen wird eine Erweiterungs-
möglichkeit vorgehalten, 
deren verkehrliche Anbin-
dung keine zusätzliche Be-
lastung der Kreisstraßen im 
Ortsbereich mit sich bringt.
Entlang der Hauptstraße 
sollen die frequenzbrin-
genden Nutzungen im Ort 
verteilt und mit zusätzlichen 
Attraktionspunkten, die 
etwa den Landschaftsraum 
und die besondere Topogra-
fie des Ortes nutzen ergänzt 

werden, um diesen Bereich 
für Fußgänger und Radfah-
rer attraktiver zu machen.
Während für die Ortsteile 
Hitzenau und Stadleck 
eine zweite Anbindung an 
die Münchener Straße im 
Osten angestrebt wird, um 
auch den dortigen Nahver-
sorger besser erreichbar 
zu machen, soll ein Zusam-
menwachsen des Siedlungs-
körpers in diesem Bereich 
zugunsten einer klimatisch 
vorteilhaften, Abstand 
schaffenden Landschafts-
zone vermieden werden.
Ein weiteres Heranrücken 

des Siedlungskörpers an 
den Trassenverlauf der A94 
auf der unteren Terrassen-
ebene sollte vermieden 
werden, um die besondere 
Qualität der topografischen 
Situation zu erhalten; eine 
Intensivierung der Frei-
zeitnutzungen in diesem 
Bereich mit Flugplatz, 
Sportanlagen und Gastro-
nomienutzungen hingegen 
ist sinnvoll und in dieser 
Hinsicht unschädlich.
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Prinzip Fuß- und Radwegeverbindungen

Während das relativ geringe 
Verkehrsaufkommen im 
Bereich der Siedlungsge-
biete mit Schwerpunkt auf 
Wohnnutzungen es erlaubt, 
sich sicher auf Mischflächen 
zusammen mit dem Kfz-
Verkehr zu bewegen, sind 
gerade an den Hauptver-
kehrsachsen der Kreisstra-
ßen PAN23 und PAN26 die 
Flächen für Fahrradfahrer 
auch innerhalb des Ortes oft 
deutlich zu knapp bemes-
sen, so dass es in Verbin-
dung mit dem hohen Anteil 
an Lkw-Verkehr hier zu kriti-
schen Situationen kommen 

kann. Auf diese Hauptver-
kehrswege konzentriert sich 
demnach die Suche nach 
alternativen begleitenden 
Wegeführungen für Fuß- 
und Radwege, zudem sollte 
bei allen Baumaßnahmen an 
den Kreisstraßen ein beson-
deres Augenmerk auf die 
Sicherheit des zunehmen-
den Fahrradverkehrs gelegt 
werden. Ein eigenständiges 
Verkehrskonzept sollte die 
Grundlagen für diese Ver-
besserungen zusammentra-
gen und alternative Wege-
führungen untersuchen.

Die Kirchdorfer „Perlenkette“

Die Bündelung der fre-
quenzbringenden Nutzun-
gen im Bereich der Haupt-
straße und Ihre Ergänzung 
mit Attraktionspunkten der 
Freiraumgestaltung, die den 
Ausblick in den Landschafts-
raum thematisieren, die 
Hangkante einschließlich 
ihrer Biotopstrukturen er-
lebbar machen oder kleine 
Treffpunkte im öffentlichen 
Raum aufspannen soll 
gefühlt die Wege an der 
Hauptstraße verkürzen und 
den auf fußläufige Frequenz 
angewiesenen Nutzungen 
aus Einzelhandel und Gast-

ronomie Gäste und Nutzer 
bringen.
Die dargestellten Verdich-
tungs- und Ergänzungsmög-
lichkeiten in der dahinter 
liegenden Siedlungsstruktur 
sollten, wo das städtebau-
lich verträglich ist, nicht nur 
dem Lückenschluss mit Ein-
familienhäusern gewidmet 
werden, sondern auch für 
eine Ergänzung des Wohn-
raumangebotes um kleinere 
Wohneinheiten genutzt 
werden, für die es aktuell 
nur sehr wenig Angebot in 
Kirchdorf gibt.

Die Perlenkette steht für die Idee, entlang der Haupt-
straße in kurzen Entfernungen von einander attraktive 
öffentliche Funktionen, Freiraumangebote oder Infra-
struktureinrichtungen zu platzieren.

Die Kirchdorfer „Perlenkette“
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Variante 1 - behutsames Weiterentwickeln

Der Rahmenplan Ortsmitte 
zeigt anhand beispielhafter 
Entwicklungsbausteine und 
funktionaler Ergänzungen 
die Zielvorstellungen für 
die städtebaulich-räumliche 
Weiterentwicklung der Orts-
mitte.
Die Variante V1 geht daovn 
aus, dass größere Verände-
rungen der Eigentumsstruk-
turen im Umfeld von Wirt‘s 
Kathi und Kirche Mariä 
Himmelfahrt nicht mög-
lich werden. In diesem Fall 
bleibt das Rathaus an Ort 
und Stelle und wird durch 
geeignete Ergänzungen bar-

rierefrei qualifiziert und für 
die erforderlichen Nutzun-
gen erweitert. Mit auf dem 
Rathausareal können rund 
um das alte Feuerwehrhaus 
Werkstätten und Vereins-
räume entstehen, die Platz 
für bürgerschaftliches und 
ehrenamtliches Engage-
ment schaffen.
Nach der Verlagerung des 
Alten- und Pflegeheimes auf 
ein neues Grundstück kann 
im Bereich des Spitalgebäu-
des eine Nachfolgenutzung 
etabliert und mit zusätz-
lichen Gebäuden ergänzt 
werden - denkbar wäre hier 

etwa ein Gründerzentrum 
innerhalb der bestehenden 
baulichen Strukturen mit 
einer Ergänzung von diesen 
Nutzungen zugeordne-
ten, nahe gelegenen und 
kostengünstigen Wohnun-
gen z.B. für Gründer und 
Mitarbeiter.
Im Umfeld des neuen Alten- 
und Pflegeheimes ist z.B. 
Servicewohnen im Zusam-
menhang mit der Pflegeein-
richtung und ergänzende 
Mitarbeiterwohnungen 
denkbar.
Mit der Sanierung des ehe-
maligen Kirchengasthauses, 

der heutigen „Wirt‘s Kathi“ 
und der Schaffung eines 
kleinen Vorplatzes westlich 
der Kirche kann ein kleiner 
Dorfplatz entstehen, der 
sich über die Kreisstraße 
hinweg erstreckt und den 
Biergarten des Gasthauses 
mit dem Kirchenvorplatz 
zusammenbindet.
Im Bereich des Bolzplatzes 
an der Schule ist exempla-
risch die Errichtung zweier 
frei im Grünraum platzierter 
Geschosswohnungsbauten 
dargestellt.

Städtebaulicher Rahmenplan

Alten- und Plegeheim

ServiceWohnen
Mitarbeiterw.

Gründerspital

Gründerwohnen

Rathaus

Wirt‘s Kathi

Sonderwohnen

Aktivierung
Baurechtsreserven

Geschosswohnen

Kirchvorplatz

Bürgerwerkstatt
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Wohnen an der Piusstraße

Das ortsmittennahe Grund-
stück bietet sich für die 
Schaffung von Wohnraum 
im Bereich kleinerer, orts-
naher Wohnungen, Sonder-
wohnformen oder gemein-
schaflichen Bauprojekten  

an. Ein Rahmenplan sollte 
die Möglichkeiten einer sol-
chen Bebauung klären und 
die Voraussetzungen für die 
Umsetzung schaffen. 

Reservegrundstücke aktivieren

Anstelle eines für die Ge-
meinde kostspieligen Flä-
chenwachstums nach außen 
sollen die teils seit Jahrzehn-
ten unbebauten Grundtücke 
im Ortsbereich  aktiviert 
und bebaut werden. Die 
Ansprache der Eigentümer 

und das aufzeigen von Be-
bauungsmöglichkeiten sind 
hier eine wichtige Voraus-
setzung, so wie auch die 
Thematisierung des Um-
standes, dass es von diesen 
Grundstücken weit über 
einhundert in Kirchdorf gibt.

Pflegeheim, Service- und Mitarbeiterwohnen

Der Sportplatz/Bolzplatz 
an der Schule wird aktuell 
sehr wenig von der Schule 
genutzt; die Sportanlagen 
des TSV sind von der Schule 
in weniger als zweihundert 
Metern fußläufig erreichbar. 
In der Lenkungsgruppe zum 
ISEK wurde daher intensiv 
über die Möglichkeit der 
Verkleinerung oder Ver-
lagerung der Sportflächen 
zugunsten der Schaffung 
von Wohnraum im Be-
reich kleinerer, ortsnaher 
Wohnungen, Sonderwohn-
formen oder gemein-
schaflichen Bauprojekten 

diskutiert. Zwischenzeitlich 
wurde entschieden, hier 
das neue Pflegeheim zu 
errichten.In Ergänzung zum 
neuen Alten- und Pflege-
heim können auf dem 
Grundstück zusätzliche 
Gebäude für Servicewoh-
nen -etvl. mit Anbindung 
an das Pflegeheim- oder 
als Mitarbeiterwohnungen 
entstehen. Die Verbindung 
eines Angebotes aus Pflege-
arbeitsplatz und bezahl-
barem Wohnraum hat sich 
als erfolgreiche Strategie zur 
Personalsuche und -bin-
dung erwiesen. 

Erweiterungsfläche Kindergarten

Der Kindergarten liegt auch 
nach dem Umzug des Alten- 
und Pflegeheims strategisch 
günstig für gemeinsame 
Aktivitäten mit Kindern 
und Senioren. Der städte-
bauliche Rahmenplan sieht 
daher eine Möglichkeit zur 

Erweiterung des bestehen-
den Kindergartens oder die 
Errichtung einer zweiten 
Einrichtung in der Nachbar-
schaft vor.
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Städtebaulicher Rahmenplan - Ortsmitte V1

Ortsmitte Variante 1 - minimale Eingriffe in der Ortsmitte

In der ersten diskutierten 
Variante für die Neugestal-
tung der Ortsmitte wird 
neben der Qualifizierung 
der Freianlagen um den 
Biergarten der Wirt‘s Kathi 
„über die Hauptstraße 
hinweg“ gedacht, und ein 
kleiner Dorfplatz zusammen 
mit dem westlich vor der 
Kirche geschaffenen Vor-
platz entwickelt. Auf dem 
Grundstück um das Gast-
haus entsteht ein multifunk-
tional nutzbarer öffentlicher 
Raum, der etwa für Feste 
und Märkte genutzt werden 
kann.

Kleinere, eingeschossige 
Nebengebäude fassen den 
Raum nördlich des Gasthau-
ses und ermöglichen private 
Feiern oder kleine Konzerte 
in einem geschützen Hof 
am Haus.
Das Vorfeld der Kirche erhält 
durch den Rückbau und die 
Verlagerung des bestehen-
den Gebäudes nach Süden 
eine ausreichende Dimen-
sion für die Austellung 
zu einer Prozession oder 
Hochzeit.
Die für die Nutzung des 
Gasthauses als Veranstal-
tungsraum und Treffpunkt 

erforderlichen Stellplätze 
können nur teilweise auf 
dem Grundstück des Gast-
hauses entstehen, ergän-
zende Stellplätze wären 
durch die (meist zeitversetz-
te) Doppelnutzung der Stell-
plätze des Vollsortimenters 
auf dem Nachbargrund-
stück sowie auf dem etwas 
nordwestlich gelegenen 
Grundstück am Kirchenweg 
möglich.
Die beiden Wohngebäude 
westlich des neuen Dorf-
platzes bleiben in dieser 
Variante privat genutzte 
Gebäude, die sich mit ihren 

Hauptfreiflächen nach Wes-
ten orientieren.
Mit der Nutzungsänderung 
des noch landwirtschaftlich 
genutzten Vierseithofes 
westlich des Dorfplatzes 
kann die Engstelle in der 
Kurve etwas entschärft und 
im rückwärtigen Bereich des 
Grundstückes eine ergän-
zende Wohnnutzung, z.B. 
nach dem Vorbild des Vier-
seithofes entstehen. 

Rathaus

Wohnen

Wirt‘s Kathi

Parken

Kirch-
vorplatz

Sonderwohnen

Bürgerwerkstatt
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Städtebaulicher Rahmenplan - Ortsmitte V2

Ortsmitte Variante 2 - Neuordnung der Ortsmitte

Die zweite Variante für die 
Neuordnung der Ortsmitte 
ist in höherem Maße auf 
die Verfügbarkeit privater 
Grundstücke angewiesen.
Bei diesem Ansatz werden 
die im Zusammenhang mit 
regelmäßigen Veranstaltun-
gen im Bereich der Orts-
mitte möglichen Konflikte 
zwischen Wohnnutzungen 
und frequentierten Ver-
anstaltungen dadurch 
entschäft, dass anstelle der 
Wohnnutzungen ein Neu-
bau des Rathauses situiert 
wird.
Die Vorteile einer solchen 

Lösung liegen auf der Hand: 
das Rathaus kann barriere-
frei und bedarfsgerecht 
neu entwickelt werden, 
die Rathausstellplätze als 
öffentliche Stellplätze von 
Wirt‘s Kathi und Kirche mit 
genutzt und das Vorfeld des 
Rathauses in die Neugestal-
tung des Dorfplatzes mit 
einbezogen werden. Die 
Stellplätze für das Rathaus 
könnten in diesem Fall so 
angelegt werden, dass sie 
für Festveranstaltungen 
oder Märkte im Bereich der 
Ortsmitte als Veranstal-
tungsbereich mit genutzt 

werden können.
Auch bei diesem Ansatz 
würde westlich der Kirche 
ein kleiner Vorplatz entste-
hen, der Veranstaltungen 
der Kirche zugeordnet und 
vor Hochzeiten oder für die 
Aufstellung zu einer Prozes-
sion genutzt werden kann.
Eine Verdichtung des öf-
fentlichen Wegenetzes zur 
neuen Ortsmitte und ergän-
zende Wohnungsbaupro-
jekte im ruhigeren, hinteren 
Bereich runden den Ansatz 
ab und könnten gerade für 
jüngere Kirchdorfer oder 
Senioren den Bedarf nach 

attraktiven, kleineren Wohn-
einheiten in zentraler Lage 
decken ohne einen Konflikt 
mit den Veranstaltungs-
nutzungen im Bereich der 
Ortsmitte zu verursachen.
Eine Entscheidung zwi-
schen den beiden Varianten 
kann und soll erst nach der 
Prüfung der Grundstücks-
verfügbarkeiten getroffen 
werden - hier ist meist 
langfristiges, zielorientiertes 
Handeln der Gemeinde er-
forderlich.

Rathaus

Wohnen
Wohnen

Wirt‘s Kathi

Parken

Kirch-
vorplatz

Sonderwohnen

Bürgerwerkstatt
Dienstleister
Gründer
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Übersicht Projektstandorte - Bauliche Projekte

Projekte mit konkreter räumlicher Verortung

Die Projektübersicht zeigt 
die ortsmittenbezogenen, 
räumlich veroteten Projekte, 
die Kirchdorf schrittweise 
näher an das städtebauliche 
Leitbild bringen und der 
Umsetzung der Ziele in den 
Handlungsfeldern dienen 
sollen.
Nicht immer handelt es sich 
dabei schon um konkrete 
bauliche Maßnahmen, in 
manchen Fällen ist eine vor-
bereitende Rahmenplanung 
von Seite der Kommune 
erforderlich, um die Umsetz-
barkeit zu klären oder nach 
Erreichen dieser Klärung 

einen privaten Vorhabens-
träger mit einbeziehen zu 
können, wie etwa bei den 
wesentlichen Wohnungs-
bauprojekten, die entweder  
die Kommune selbst, ein 
Vorhabensträger oder eine 
noch zu gründende, selbst-
verantwortliche Baugemein-
schaft umsetzen kann.
Die überwiegende Mehr-
heit dieser Projekte be-
findet sich im Bereich der 
Ortsmitte und der Haupt-
straße, im Einzelfall sind zur 
Erreichung der Ziele aber 
auch etwa vorbereitende 
Untersuchungen für einen 

wohnstandortnahen Ver-
sorgungsstandort sinnvoll, 
um für alle Wohngebiete 
die fußläufige Erreichbarkeit 
eines Versorgungsstandor-
tes zu erreichen.
Mikroprojekte, also kleine, 

schnell umsetzbare Projekte  
ergänzen die größeren bau-
lichen Projekte und  sorgen 
dafür, dass nicht zu viel Zeit 
zwischen dem Beschluss des 
ISEK und ersten spürbaren 
Aufwertungen vergeht.
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Handlungsprogramm - Bauliche Projekte

Projekte mit konkreter räumlicher Verortung

Das Handlungsprogramm 
ist als Zusammenstellung 
der zum heutigen Zeitpunkt 
erkennbaren Aufgaben im 
konkreten baulichen Bereich 
zu verstehen. Die erforder-
lichen organisatorischen 
Strukturen für solche Projek-
te sind grundsätzlich in der 
Verwaltung in Verbindung 
mit externen Planungsbüros 
und ausführenden Firmen 
vorhanden, müssen aber in 

Abhängigkeit von Haus-
haltslage und Dringlichkeit 
priorisiert werden.
Während Ziele und Rich-
tungsentscheidungen mög-
lichst langfristig Bestand 
haben sollen, kann sich auf 
Projektebene durch geän-
derte Rahmenbedingungen 
(z.B. die Verfügbarkeit von 
Grundstücken) auch kurz-
fristig die Notwendigkeit 
der Neuaufnahme oder 

Streichung von Projekten 
ergeben. Die konkrete 
Entscheidung zur Durchfüh-
rung eines Projektes erfolgt 
jeweils im Rahmen der 
Haushaltsaufstellung, ggf. in 
Verbindung mit den erfor-
derlichen Förderanträgen. 
Aufgeführt sind in der Pro-
jektübersicht auch Projekte, 
die nach aktuellem Stand 
in der Regel nicht gefördert 
werden können, die aber 

den städtebaulichen Zielen 
entsprechen und zu deren 
Erreichung erforderlich sind. 
Auch ist bei solchen Pro-
jekten gegebenenfalls eine 
Förderung im Rahmen be-
sonderer Förderprogramme 
denkbar (z.B. Barrierefrei-
heit, Energetische Sanierung 
etc.)

01 Wirt‘s Kathi

Umbau und Sanierung der 
denkmalgeschützten Hofs-
telle in der Ortsmitte zum 
Bürgertreff mit Mehrzweck-
raum als Begegnungsort für 
die Kirchdorfer Bürger und 
Veranstaltungsort für Ver-
eine und private Feste.
Die Größe der Hofanlage 
erlaubt unter Einbeziehung 
der Nebengebäude auch die 
Unterbringung von ergän-
zenden Nutzungen für die 
Kirchdorfer Vereine. 
Die Entwicklung des Raum-
programmes mit Vereinen 
und Nutzungsinteressenten 
vor Ort ist Teil der Aufga-

benstellung. 
Geeignete Nutzungen im 
Erdgeschoss erlauben auch 
die Einbeziehung des Innen-
hofes in die Veranstaltungs-
aktivitäten bzw. die Unter-
stützung von Aktivitäten 
im Umfeld (Sanitäranlagen, 
Küche, Bühnenorientierung 
etc.).

02 Außenanlagen Wirt‘s Kathi

Die Neugestaltung der 
Außenanlagen am his-
torischen Gebäude hat 
die flexible Nutzung des 
Innenhofes, die geordnete 
Unterbringung der aktuell 
provisorischen Stellplätze 
auf dem Grundstück und 
die  Schaffung von Erwei-
terungsflächen im Umfeld 
des Gasthauses für die 
Nutzung im Zusammen-
hang mit größeren Ver-
anstaltungen im Gebäude 
zum Ziel. Eine räumliche 
Grenze zu dem im Norden 
anschließenden Parkplatz 
des Vollsortimenters soll 

durch Grünstrukturen oder 
Nebengebäude erreicht 
werden, während die Ge-
staltung der Platzfläche in 
einem zweiten Bauabschnitt 
über den Kirchenweg und 
die Hauptstraße hinweg für 
einen großzügigen Platzzu-
sammenhang sorgen soll.
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03 Rahmenplan Neuordnung Ortsmitte

Rahmenplan zur Weiter-
entwicklung der Ortsmitte 
Kirchdorf mit dem Umfeld 
Wirt‘s Kathi, Kirchvorplatz 
und ggf. ergänzenden Nut-
zungen.
Überprüfung der Realisier-
barkeit eines Rathausneu-
baus in der Ortsmitte, Akti-
vierung des Kirchvorplatzes 
und Entwicklung ergänzen-
der Angebote zur Stärkung 
der Treffpunktfunktion des 
historischen Ausgangspunk-
tes der Siedlungsentwick-
lung in Kirchdorf.
Entwicklung alternativer Be-
bauungskonzepte unter Ein-

beziehung der Bürgerschaft. 
Denkbar ist auch die Aus-
lobung eines Wettbewerbes 
für die Neugestaltung der 
Ortsmitte nach Abstim-
mung und Festlegung des 
Raum- und Funktionspro-
grammes.

04 Neugestaltung Schulvorplatz

Aufwertung und Neu-
ordnung der Platzfläche 
zwischen der Grund- und 
Mittelschule und der Schul-
straße.
Der Ankunftsbereich der 
Schüler und Schulbusse 
soll neu gestaltet und mit 
Aufenthalts- und Spielberei-
chen für die Kinder ausge-
stattet werden.
Zur Themenfindung der 
Spiel- und Aufenthaltsange-
bote könnte ein Workshop 
mit den Nutzern -sprich: 
Schulkindern- beitragen 
und gleichzeitig Akzeptanz 
und Wertschätzung stei-

gern.

05 Neugestaltung Kirchvorplatz

Nach der Entscheidung für 
eine Rahmenplanvariante 
soll das Umfeld der Pfarr-
kirche Mariä Himmelfahrt 
aufgewertet und in die Neu-
gestaltung der Ortsmitte 
einbezogen werden.
Ein ausreichend dimensio-
niertes öffentliches Vorfeld 
erlaubt die Aufstellung 
vor Feiern in der Kirche 
oder für Prozessionen im 
öffentlichen Raum und 
gibt der Kirche wieder die 
Bedeutung in der Ortsmitte, 
die sie in der historischen 
Situation als Ankerpunkt der 
Siedlungsentwicklung inne 

hatte.
Eine bespielbare Brunnen-
anlage, beschattete Aufent-
haltsbereiche, ein Infopoint 
für Gäste, die Haltestelle für 
den Regionalbus sorgen 
auf der über die Straße hin 
erweiterten Platzfläche für 
Besuchsanlässe und Aufent-
haltsqualität.
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06 Rahmenplan Wohnen Piusstraße

Ein städtebaulicher Rah-
menplan soll die Möglich-
keiten einer ergänzenden 
Wohnbebauung auf dem 
Grundstück klären.
Der ortskernnahe Standort 
ist ideal für ein ergänzendes 
Wohnraumangebot ab-
seits des Einfamilienhauses 
geeignet: sowohl ältere 
Menschen, die ihr Einfami-
lienhaus aufgeben möchten, 
als auch junge Paare, Singles 
oder Alleinerziehende 
profitieren von der integ-
rierten Lage, die es erlaubt 
fußläufig die wesentlichen 
Infrastrukturangebote zu 

erreichen.
Die Lage an Kindergarten, 
Pfarrhof und Friedhof er-
laubt eine maßvolle, jedoch 
gegenüber der Einfamilien-
hausbebauung deutlich 
erkennbare Verdichtung.

07 Erweiterung Parken Ortsmitte

Ein baumbestandener 
Ergänzungsparkplatz 
zwischen Kirchenweg und 
dem Parkplatz des Vollsorti-
menters definiert den Raum 
am Kirchenweg und schafft 
für größere Veranstaltungen 
in der Wirt‘s Kathi nötige 
zusätzliche Stellplätze im 
Bereich der Ortsmitte. 
Wünschenswert wäre auch 
die Mehrfachnutzung der 
Stellplätze am Supermarkt 
außerhalb der Öffnungszei-
ten für Veranstaltungen.

08 Generationenwohnen Albrecht-Dürer-Str.

Ein Teil des Grundstückes 
an der Piusstraße soll für 
ein Mehrgenerationenpro-
jekt mit gemischten Woh-
nungsgrößen vorbehalten 
werden.  
Eine vorgeschaltete Be-
darfsabfrage sorgt für einen 
zielgenauen Zuschnitt auf 
die Bedürfnisse des Teils der 
älteren Generation, die eine 
Alternative zum zu groß ge-
wordenen großen Einfami-
lienhaus mit Garten sucht.
Nach Klärung der Dichte 
und Dimension einer mög-
lichen baulichen Entwick-
lung kann die Umsetzung 

durch die Gemeinde im 
Zuge unter Einbeziehung 
der Förderprogramme des 
Landes erfolgen oder das 
Grundstück im Rahmen 
eines geeigneten Vergabe-
verfahrens an einen privaten 
Vorhabensträger oder eine 
Baugruppe - z.b. im Rahmen 
einer Konzeptvergabe - ver-
geben werden.
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09 Gründerspital

Nach dem Umzug des Kirch-
dorfer Pflegeheimes an den 
neuen Standort verbleibt 
ein Gebäude mit einer flexi-
bel nutzbaren Grundrissor-
ganisation, das auf einfache 
Weise einer neuen Nutzung 
zugeführt werden kann.
Denkbar wären insbesonde-
re im Erdgeschoss Nutzun-
gen, die von Erreichbarkeit 
und Publikumsverkehr 
profitieren. Die Förderung 
von Kreativwirtschaft, Co-
Working-Spaces oder ein 
Gründerzentrum könnten 
einen Beitrag zur lang-
fristigen Diversifizierung 

des Arbeitsplatzangebotes 
leisten, zumal Kirchdorf von 
einer guten Verkehrsanbin-
dung (A94/Bahn) profitiert.
In den Obergeschossen 
sind Büronutzungen oder 
Wohnen möglich.

10 Junges Wohnen am Spital

Bezahlbares Wohnen in 
zweiter und dritter Reihe 
in kleineren Einheiten im 
Umfeld des Gründerspitals 
unterstützt mit fußläufig 
erreichbarem Wohnraum 
das Konzept der Grün-
dungsförderung und fördert 

Kontakte und gegenseitige 
Unterstützung unter den 
Nutzern im Gründerspital 
auch über die Bürozeiten 
hinaus. Wohnungen können 
bevorzugt an Gründer und 
deren Mitarbeiter vergeben 
werden.

11 Landschaftssteg mit Ausblick

Ein in den Bewuchs der 
Hangkanten behutsam 
eingefügter, frei begeh-
barer Steg inszeniert den 
einmaligen Ausblick in 
das Inntal. Direkt von der 
oberen Hangkante aus auch 
barrierefrei erreichbar, evtl. 
mit einer Sitzgelegenheit 
ergänzt, erlaubt der ein-
fache Steg den Ausblick 
von einer erhöhten Position 
und schärft das Bewusst-
sein für den Wert, den die 
Landschaft und der Natur-
raum gerade für die beson-
dere topographische und 
naturräumliche Situation 

Kirchdorfs darstellt. Meh-
rere, auch unterschiedlich 
gestaltete solche Aussichts-
punkte verkürzen den Weg 
entlang der Perlenkette und 
betonen eine einzigartige 
Besonderheit des Ortes.
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12 Bürgerwerkstatt in der Feuerwehr

Die schnelle Nachnutzung 
des ehemaligen Feuer-
wehrhauses hat den Bedarf 
an einfachen Räumen mit 
Werkstattcharakter gezeigt.
Die einfache Sanierung und 
Austattung zur „Bürger-
werkstatt“ öffnet zusätz-
liche Möglichkeiten als Pro-
jektraum für verschiedene 
Interessengruppen und zur 
Aktivierung und Verknüp-
fung von Ehrenamtsbe-
geisterten Best-Agern und 
handwerklich interessierten 
Jugendlichen. Mit weni-
gen Mitteln lassen sich die 
Voraussetzungen für eine 

Einführung in die Grund-
regeln des Schraubens und 
Schweißens, Hobelns und 
Sägens oder andere hand-
werkliche Tätigkeiten und 
eine Begegnungsmöglich-
keit für verschiedene Gene-
rationen schaffen.

13 Rahmenplan Rathausareal

Im Zusammenhang mit den 
Überlegungen zur Verlage-
rung des Rathauses sollen 
auch die Entwicklungs-
möglichkeiten am Standort 
geprüft werden.
Die Umbau und Erweite-
rungsmöglichkeiten zur 
Herstellung einer durchgän-
gigen Barrierefreiheit sind 
dabei ebenso zu beachten 
wie die Möglichkeiten auf 
einen künftigen zusätz-
lichen Flächenbedarf für 
die Verwaltung, Archiv- und 
Funktionsräume reagieren 
zu können. Im Falle der Ver-
lagerung des Rathauses in 

den Bereich des Kirchplatzes 
ist eine Nachnutzung für 
das Rathaus in Form von 
Vereins- und Büroräumen 
denkbar; das Grundstück 
erlaubt zudem ergänzende 
Bebauung im rückwärtigen 
Bereich.

14 Wohnhof Kirchenweg

Das südlich des Kirchweges 
gelegene Areal ist aktuell 
überwiegend landwirt-
schaftlich genutzt. Ein 
Rahmenplan klärt die zu-
künftige Nutzung zwischen 
öffentlicher Grünfläche im 
Bereich der Ortsmitte, er-
gänzendem Wohnungsbau 
und Umfeld eines mög-
lichen Rathausneubaus und 
schafft die Voraussetzun-
gen für Gespräche mit den 
Grundstückseigentümern.
Aufgrund der Nähe zur Orts-
mitte sollte einer quartiers-
bezogenen, städtebaulichen 
Betrachtung und Ent-

wicklung gegenüber einer 
nur parzellenbezogenen 
Betrachtung der Vorzug ge-
geben werden. Um tatsäch-
lich aktiv werden zu können, 
klärt die Gemeinde Ihre 
Entwicklungsvorstellung zu 
Dichte und Nutzung.
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15 Erweiterung KiTa St.Martin

Auf der nördlichen Grund-
stücksfläche der Kinderta-
gesstätte wird eine Erweite-
rungsfläche für zukünftigen 
zusätzlichen Bedarf vorge-
halten. Die Nähe zwischen 
Senioren/Pflegeheim und 
Kindertagesstätte bietet 
sich für gemeinsame Aktivi-
täten an, die durch eine sol-
che Erweiterung ebenfalls 
ermöglicht werden könnten 
und von der diese beiden 
Altersgruppen i.d.Regel be-
sonders profitieren.

16 Nahversorger Nord

Für die Ortsteile Hitzenau, 
Stadleck und Weier im 
Norden Kirchdorfs fehlt ein 
günstig gelegener, fußläufig 
erreichbarer Nahversorger. 
Die Reaktivierung des ehe-
maligen Standortes an der 
Münchener Straße oder die 

Suche nach einem neuen 
Standort im Umfeld ist In-
halt des Projektes „Nahver-
sorger“ Nord und umfasst 
die Eigentümeransprache 
und das aktive Zugehen auf 
mögliche Betreiber.

17 Dorfbrunnen

Eine bespielbare Wasser-
fläche  ist ein verlässlicher 
Publikumsmagnet insbe-
sondere für die Zielgruppe 
Kinder und Familien und 
sorgt damit insbesondere 
in den warmen Monaten für 
zusätzliche Frequenz, von 
der auch die Gastronomie 
und andere Nutzungen in 
der Umgebung profitieren. 
Ein geeigneter Standort soll 
im Bereich der Ortsmitte ge-
funden und mit Beteiligung 
der Kirchdorfer Bürger der 
richtige Projektvorschlag 
für den neuen Dorfbrunnen 
ausgewählt werden.



49

18 Generationentreff

Neben dem neuen Treff-
punkt Wirt‘s Kathi besteht 
auch Bedarf an informellen 
Treffpunkten im öffentli-
chen Raum.
Niedrigschwellige Nut-
zungs- und Aktivitätsange-
bote für unterschiedlichen 
Alters- und Nutzergruppen 
sollen helfen, sich näher zu 
kommen, aber auch indivi-
duellen Interessen gerecht 
werden.
Rückzugsräume erlauben 
dabei auf Wunsch auch die 
nötige Distanz, um Konflikte 
zu vermeiden.
Standorte für solche Nut-

zungsangebote werden im 
öffentlichen Raum insbe-
sondere  mit Anbindung 
an die „Perlenkette“ identi-
fiziert, und die Ausstattung 
mit den Nutzergruppen 
gemeinsam entwickelt. Im 
Zusammenhang mit der 
„Bürgerwerkstatt“ ist auch 
eine Beteiligung der Nutzer 
bei der konkreten Um-
setzung möglich, was die 
Akzeptanz erhöht und beim 
gemeinsamen Arbeiten das 
Knüpfen von Kontakten er-
leichtert.

19 Taschenparks

Auch auf der kleinsten Grün-
fläche ist Platz für einen 
Park. Taschenparks mit 
kleinen Sitzgelegenheiten, 
Interaktionsangeboten oder 
einem schönen Aus- oder 
Anblick verdichten das An-
gebot an Aufenthaltspunk-
ten im öffentlichen Raum 
schaffen wieder Begeg-
nungsmöglichkeiten und 
verkürzen die Wege zwi-
schen zwei Anlaufpunkten.

20 „Best-Ager“-Treff im Freien

Ein für die Interessen der 
Kirchdorfer Senioren und 
„Best-Ager“ gemeinsam 
entwickelter Treffpunkt im 
öffentlichen Raum.
Ein Bewegungsparcours, 
eine Bocciabahn, Außen-
schach - oder eine Kombi-
nation unterschiedlicher 
Angebote.
Entscheidend ist die ge-
meinsame Angebotsent-
wicklung mit der Zielgrup-
pe, vielleicht schafft man 
sogar die aktive Beteiligung 
bei der Umsetzung, was die 
Gemeinschaft unter den 
Akteuren stärkt und die Ver-

bundenheit mit dem Projekt 
erhöht.  Baumbestand, der 
für Schatten im Sommer 
sorgt und die Nähe zu 
einem Café oder Biergarten 
trägt ebenfalls zur Frequen-
tierung bei.
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21 Jugend-Treff im Freien

Die Kirchdorfer Jugend 
schafft sich einen eigenen 
Ort - als Treffpunkt nach 
eigenen Ideen. 
Ein Baumhaus, eine Hütte an 
der Hangkante, ein künst-
licher Boulderfelsen mit 
Unterstand in der Nähe...
Auch hier ist die gemeinsa-
me Angebotsentwicklung 
der Schlüssel zur Akzeptanz 
und die Chance, das fertige 
Projekt für die Zielgruppe 
wertvoll und schützenswert 
werden zu lassen.
Auch hier wäre eine Chance 
über die Bürgerwerkstatt, 
das gemeinsame Arbeiten 

am Projekt und letztlich die 
Beteiligung an der Umset-
zung neue Kontakte in der 
Altersgruppe und darüber 
hinaus entstehen zu lassen.

22 Sitzbank-Initiative Kirchdorf

Die langgestreckte Haupt-
straße wird für Personen mit 
Mobilitätseinschränkungen 
besser zu bewältigen, wenn 
es ausreichend Möglich-
keiten für eine kurze Rast 
auf der Strecke gibt. Ziel 
der Sitzbank-Initiative ist 
es, an den Hauptfußwegen 
mindestens alle 100m eine 
Sitzmöglichkeit anzubieten 
und insgesamt ein Netz 
über den Ort zu legen, bei 
dem die nächste Bank nie 
mehr als 200m entfernt ist.
Bänke könnten auch in der 
Bürgerwerkstatt im Rahmen 
eines Projektes gebaut wer-

den, oder als gesponserte 
Bänke von örtlichen Firmen 
gestiftet.
Die Bänke werden nicht 
wahllos verteilt, sondern 
immer mit Bezug zu einem 
schönen Ausblick, einem 
Schatten spendenden Baum 
einer schützenden Wand im 
Rücken oder einem Attrak-
tionspunkt im öffentlichen 
Raum wie z.B einem Brun-
nen. Bitte Platz zu nehmen!

23 Beschilderungs- und Werbeanlagenkonzept

Im öffentlichen Raum finden 
sich zahlreiche Informatio-
nen, die über die Straßenbe-
schilderung hinaus gehen: 
Wegweiser, Hinweisschilder, 
temporäre Plakate und 
dauerhafte Werbeanlagen, 
die um die Aufmerksamkeit 
von Passanten konkurrieren.
Ein einheitliches Konzept für 
diese gestaltungswirksamen 
Elemente im öffentlichen 
Raum hilft zu beruhigen 
und sorgt dafür, dass nicht 
ein Wettbewerb um die 
größte, lauteste und schrills-
te Werbeanlage entsteht, 
der zu einem insgesamt 

chaotischen Eindruck führt. 
Ein von der Gemeinde ent-
wickeltes Leitsystem kann 
um Hinweise für private 
Unternehmen ergänzt wer-
den, für zusätzliche Werbe-
anlagen werden Freihalte-
bereiche und gemeinsame 
Regeln vereinbart. Wenn 
nötig, lässt sich am Ende 
das Gestaltungskonzept in 
eine Werbeanlagensatzung 
überführen und verbindlich 
machen.
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24 Hanghaus, Hanghütte

Eine kleine Hütte oder ein 
überdachter Sitzplatz in den 
bewaldeten Hangkanten 
bietet eine Aufenthalts-
fläche mit Ausblick, einen 
sonnengeschützten Platz im 
Sommer  oder einen einzig-
artigen kleinen Treffpunkt.
Als zwei- oder dreiseitig ge-
schlossenes Häuschen kann 
es auch als Vogelbeobach-
tungsstation, Infopoint oder 
Brotzeithütte dienen. Mit 
dem Zugang von der jeweils 
oberen Hangebene ist auf 
für die barrierefreie Erreich-
barkeit des Häusschens 
gesorgt.

26 Lebensraum in der Gemeinde & Blühwiesen

Blühwiesen mit Erklärungen 
und weiterführenden Infor-
mationen auf Gemeinde-
grundstücken, ergänzende 
Lebensräume für Kleintiere 
und Insekten geben der Na-
tur Raum in der Gemeinde 
und schützen oder erhöhen 
die Biodiversität im Ort.
Akzeptanzproblemen mit 
„zu selten“ gemähten oder 
„ungepflegten“ Wiesen 
kann man mit Informa-
tionen an Ort und Stelle 
oder einem QR-Code mit 
Verweis auf weiterführen-
de Informationen auf der 
Internetseite der Gemeinde 

begegnen. Projekte mit 
Schule oder Kindergarten 
bauen Insektenhotels in der 
Bürgerwerkstatt, und ein 
Fotowettbewerb motiviert 
zum Beobachten der Natur - 
in der Natur.
Am Ende gibt es ein Arten-
verzeichnis, an dem die 
Kirchdorfer Kinder mitge-
arbeitet haben und zu jeder 
Art etwas erzählen können. 
Am spannendsten sind 
dabei natürlich die, die man 
selbst gefunden hat.

25 Inntreppe, Innsteg, Pontons 

An den Rad- und Wan-
derwegen im Ortsgebiet 
verteilte Aufenthalts-
möglichkeiten am Wasser 
machen den Inn und seine 
Seitenarme zugänglich und 
erlebbar, sie bieten kleine 
Aufenthalts- und Erholungs-
räume und verdichten das 
Netz an Anlaufpunkten 
entlang der Hauptwege mit 
kleinen Besonderheiten.
Sie sind Anlaufpunkt für 
einen Familienausflug, 
Treffpunkt für ein Gespräch, 
Platz zum Entspannen oder 
um die Natur zu beobach-
ten.
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01 Unternehmerfrühstück

Die Gemeinde lädt die 
örtlichen Unternehmer in 
regelmäßigen Abständen 
(zwei bis vier Mal jährlich) zu 
einem gemeinsamen Früh-
stück ein, um über aktuelle 
Herausforderungen und 
Themen der Unternehmen 
zu sprechen.
Dabei können sowohl ge-
meinsame Interessen der 
Unternehmen untereinan-
der identifiziert als auch 
Anliegen an die Gemeinde 
herangetragen werden. 
Der niedrigschwellige, aber 
formalisierte Rahmen eines 
gemeinsamen Frühstücks 

erfordert keinen großen 
Aufwand oder viel Vorbe-
reitung, bringt aber Akteure 
eines Themenbereiches 
gezielt an den Tisch, um sich 
über Ihre aktuellen Anlie-
gen zu auszutauschen und 
Lösungen zu entwickeln, die 
sich sonst nicht zusammen-
finden würden.

02 Offener Treff

Einrichtung eines „Offenen 
Treffs“ als Begegnungsange-
bot für alle Alters- und Nut-
zergruppen auch außerhalb 
gastronomischer Angebote 
und ohne Konsumbindung.
Angebote können von Seite 
der Kommune entwickelt 
und durch ehrenamtliche 
Ideensetzung und zwang-
lose Treffpunktangebote 
ergänzt werden.
Denkbar sind Spiel- und 
Sportgruppen, Ehrenamts-
börse, Interessengruppen, 
Lesekreise, projektbezoge-
ne, temporäre Gruppen etc.
Der Fokus liegt auf dem 

niedrigschwelligen, offenen 
Zugang für alle Interessier-
ten ohne Anmeldung, Mit-
gliedschaft oder Anfangs-
investitionen, mit dem Ziel 
einen Begegnungsanlass für 
die Kirchdorfer Bürger zu 
schaffen und gemeinsame 
Interessen zu finden und 
weiterzuentwickeln.

Handlungsprogramm - Strategische Projekte

Organisatorische oder strukturschaffende Projekte

Während viele Ziele in den 
unterschiedlichen Hand-
lungsfeldern mit bauliche 
Maßnahmen zu tun haben, 
gibt es viele Aufgaben im 
Zusammenhang mit städte-
baulichen Entwicklungen, 
die nicht primär durch 
bauliche Aktivitäten zu 
lösen sind. Sie erfordern das 

Zusammenbringen von Ak-
teuren in der Bürgerschaft, 
die Herstellung ergänzender 
organisatorischer Strukturen 
oder planerischer Grund-
lagen. Oft wird die Wirkung 
baulicher Maßnahmen und 
Nutzungsangebote erst 
durch die im Hintergrund 
geschaffenen Strukturen 

und die zugehörige Kom-
munikationsarbeit zu voller 
Wirksamkeit gebracht.
Mit diesen organisatori-
schen und strategischen 
Aufgabenstellungen befas-
sen sich die hier aufgeführ-
ten Projekte. Sie versetzen 
die Gemeinde in die Lage, 
aktiv über das Setzen von 

Regeln oder die Bearbei-
tung von Anträgen hinaus 
die Zielsetzungen des ISEK 
voranzubringen, und die 
Aktivitäten von Gemeinde, 
Bürgern und Unternehmen 
langfristig aufeinander ab-
zustimmen.
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04 Standortmanagement Gewerbe

Die wenigen für gewerb-
liche Entwicklung geeig-
neten Flächen in Kirchdorf 
erfordern ein aktives Ma-
nagement der vorhandenen 
Gewerbeflächen und die 
proaktive Suche nach geeig-
neten Standortnachfolgern 
bei Unternehmensaufgaben 
oder -wechseln.
Ein von der Gemeinde ent-
wickelter Kriterienkatalog 
(Anzahl Arbeitsplätze, Im-
missionen, Zukunftspoten-
tial, Verkehrsauswirkungen, 
Verbundpotentiale etc.) 
wird bei der Auswahl neuer 
Unternehmen zur Bewer-

tung herangezogen.
Eine Machbarkeitsstudie 
untersucht das Entwick-
lungspotential der unmit-
telbar am späteren Auto-
bahnzubringer gelegenen 
Flächen hinsichtlich Ihrer 
möglichen Erschließung.

05 Starthilfe Kirchdorf

Junge Unternehmer oder 
potentielle Unternehmens-
gründer erhalten für einen 
klar definierten Zeitraum 
einen Platz im Gründer-
zentrum zu vergünstigten 
Konditionen bis hin zu 
einem mietfreien Anfangs-
zeitraum.

03 Co-Working-Space

Ein Angebot an gemein-
schaftlich genutztem 
Arbeitsraum mit einer 
Basisausstattung an techni-
scher Infrastruktur (Drucker, 
Internet, Kopierer, Modera-
tionsmaterial etc.) wendet 
sich an ortsungebundene 
(Wissens-)Arbeiter, die den 
Kontakt und Austausch 
mit anderen suchen. Be-
stehende Räume können 
mit geringem Aufwand für 
die Büronutzung als Co-
Working-Space ertüchtigt 
und angeboten werden, die 
Kombination von Gründer-
förderung und Co-Working-

Spaces ist naheliegend.
Ziel ist die Diversifizierung 
der Wirtschaftsstruktur in 
der Gemeinde und die För-
derung des Kontaktes von 
Digitalarbeitenden unterein-
ander und mit den örtlichen 
Unternehmensgründern.
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06 Mobiler Supermarkt

Ein mobiler Supermarkt 
oder mobiler Dorfladen 
kann Lebensmittel und Din-
ge des täglichen Bedarfes 
dahin bringen, wo sonst 
nichts mehr ist und orts-
fester  ein Dorfladen nicht 
zustande kommt.
Am besten funktioniert das 
Konzept im Zusammen-
schluss mehrerer Gemein-
den, also im Rahmen einer 
interkommunalen Koope-
ration.

07 Nahversorgung Kirchdorf

Nahversorgung ist kein 
Selbstläufer mehr. Wo früher 
ein engmaschiges Netz 
kleiner Anbieter überall für 
kurze Wege sorgte, stehen 
heute großflächige Einzel-
handels-Vollsortimenter an 
den Hauptverkehrsachsen, 
meist am Rand des Ortes. 
Während in Kirchdorf ein 
zentraler Lebensmittel-Voll-
sortimenter im Kirchenweg 
die südlichen Wohngebiete 
gut versorgt, erreichen die 
weiter nördlich gelegenen 
Wohngebiete nicht gut zu 
Fuß einen Lebensmittelan-
bieter. Die Suche geeigneter 

Standorte, das Ansprechen 
von möglichen Betreibern 
-auch mit alternativen 
Betriebskonzepten- oder 
die Reaktivierung von leer 
gefallenen Standorten mit 
einem neuen Konzept erfor-
dern ein aktives Zusammen-
bringen von Betreibern und 
Eigentümern und ggf. auch 
die Anpassung von Bau-
rechten. Weil die Rahmen-
bedingungen im Lebens-
mitteleinzelhandel sich 
kontinuierlich verändern, ist 
auch das Streben nach einer 
guten Nahversorgung eine 
Daueraufgabe.

08 Mitfahrerbänke

Besonders gekennzeich-
nete Bänke an strategisch 
günstigen Orten bringen 
Menschen, die gerne mitge-
nommen werden möchten, 
mit Menschen zusammen, 
die gerne mal jemanden 
mitnehmen. Ein Schild zeigt 
an, wo die Reise hingehen 
soll, und am Zielort steht 
auch eine Bank mit einem 
Schild für den Rückweg.
Die Mitfahrerbank verkürzt 
den Weg für den Mitfahrer 
und die Zeit für den Mitneh-
mer, und ist eine unkompli-
ziert umzusetzende kleine 
Ergänzung im Mobilitäts-

angebot insbesondere für 
Menschen ohne eigenes 
Kraftfahrzeug.
Eine Platzierung an öffent-
lichen, gut einsehbaren 
Orten hilft, Berührungsängs-
te zu reduzieren.

(C)!
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10 Elektro-Zweiradinitiative

E-Bikes und Elektroroller 
öffnen neue Möglichkeiten 
für den Umstieg vom Auto 
auf eine platzsparendere, 
umweltfreunlichere Alter-
native.
Die Gemeinde kann den 
Umstieg durch den Verleih 
von Lastenrädern oder auch 
durch direkte Zuschüsse 
beim Umstieg vom Zweit-
wagen auf ein Elektro-
Zweirad fördern - etwa in 
Verbindung mit der Abmel-
dung eines Kfz mit Verbren-
nungsmotor. 
Öffentliche Ladesäulen an 
strategisch günstigen Stel-

len vergrößern die Reich-
weite und stellen sicher, 
dass die Akkuladung für 
den Heimweg bergauf auch 
reicht.
Informationsveranstaltun-
gen und die Möglichkeit, 
ein Elektrofahrrad auszupro-
bieren können helfen, mehr 
Kirchdorfer von vier auf zwei 
Räder zu bringen.

11 Klimaschutzkonzept

Vor dem Hintergrund 
des durch Treibhausgas-
emissionen verursachten 
Klimawandels und seiner 
Auswirkungen auf das 
künftige Funktionieren von 
Gesellschaft und Wirtschaft 
ist die Kenntnis der eigenen 
Handlungsoptionen eine 
wichtige Grundlage für 
qualifizierte Entwicklungs-
entscheidungen.
Ein Klimaschutzkonzept für 
den Gesamtort stellt dar, 
wo die Gemeinde auf dem 
Weg zum klimaneutralen 
Wirtschaften steht, wo die 
wesentlichen Potenziale für 

den Klimaschutz stecken 
und wie sie aktiviert werden 
können.
Dabei werden öffentliche 
Liegenschaften ebenso 
erfasst wie private und 
gewerbliche Verbraucher, 
um ein umfassendes Ge-
samtbild zu erhalten und 
alle relevanten Akteuere 
informieren und in den Um-
setzungsprozess einbinden 
zu können.

09 Radwegekonzept

Ein Radwegekonzept für 
den Gesamtort schafft die 
Voraussetzungen, um bei 
künftigen Baumaßnahmen 
im Straßenraum Fahrräder 
ausreichend zu berücksich-
tigen.
Während in Kirchdorf im Be-
reich der Wohngebiete ein 
relativ dichtes Mischflächen-
netz vorliegt, innerhalb des-
sen man sich auch mit dem 
Fahrrad gut bewegen kann, 
sind die übergeordneten 
Verkehrswege ausschließ-
lich für die Kfz-Nutzung 
optimiert. Um dem vom 
Ziel der Staatsregierung bis 

2025 den Anteil des Radver-
kehrs von 10% auf 20% zu 
steigern näherzukommen, 
braucht es gerade auf den 
Hauptverkehrsverbindun-
gen eine sichere Nutzungs-
möglichkeit für Radfahrer.
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12 Bürgersolaranlage / Bürgerkraftwerk

Eine Bürgersolaranlage er-
öffnet auch für Kirchdorfer 
ohne eigenes Hausdach die 
Möglichkeit, sich an einer 
Photovoltaikanlage zu be-
teiligen. Geeignete Flächen 
auf öffentlichen Gebäuden 
oder z.B. im Zusammenhang 
mit Lärmschutzmaßnahmen 
beim Ausbau der A94 wer-
den im Klimaschutzkonzept 
identifiziert.
Auch andere Formen erneu-
erbarer Energie - wie etwa 
Windkraft - werden mit 
ihren Potentialen im Klima-
schutzkonzept untersucht; 
die Umsetzung einer Wind-

kraftanlage ist aufgrund der 
Neuregelung der Abstands-
flächen in Bayern nur noch 
dann realistisch, wenn eine 
breite Mehrheit innerhalb 
der Bürgerschaft sie be-
fürwortet. Die Vorausset-
zungen für die Diskussion 
schafft das Klimaschutzkon-
zept, die Umsetzung kon-
kreter Projekte erfordert die 
Kooperation von Gemeinde 
und Bürgerschaft auf dessen 
Grundlage.

13 Seefest 

Freizeiteinrichtungen wie 
Badesee und die verbunde-
ne Gastronomie leben von 
Besucherfrequenz. Um den 
See im Landkreis und der 
Region stärker als Besuchs-
punkt ins Bewusstsein zu 
rücken, hilft ein jährlich 
stattfindendes, überörtlich 
beworbenes Seefest mit 
Musik und Aktivitätsange-
boten.
Wer den See bei einer 
solchen Gelegenheit erlebt, 
Kontakte knüpft und fest-
stellt, wie schnell er auch 
aus den Nachbarkommunen 
zu erreichen ist, der kommt 

auch außerhalb besonderer 
Veranstaltungen im Som-
mer einfach zum Baden 
nach Kirchdorf, und nutzt 
das Gastronomieangebot.

14 Kirchdorf ohne Barrieren

Das Ziel, allen Nutzer- und 
Altersgruppen gleicherma-
ßen Zugang zur Infrastruk-
tur und den Angeboten der 
Gemeinde zu gewähren 
erfordert die kontinuierliche 
Erfassung bestehender Hin-
dernisse und deren sukzessi-
ve Beseitigung oder, wo das 
nicht möglich ist, die Suche 
nach der jeweils bestmög-
lichen Unterstützung.
Während topographische 
Rahmenbedingungen nicht 
zu ändern sind, kann gerade 
bei der Gestaltung des 
öffentlichen Raumes und 
der Zugänglichkeit öffent-

licher Gebäude im Rahmen 
des jeweiligen Projektes die 
barrierefreie Zugänglichkeit 
thematisiert und berück-
sichtigt werden.
Darüber hinaus sollen be-
stehende Barrieren erfasst 
und die Fortschritte doku-
mentiert werden, um die 
Entscheidungsträger der 
Gemeinde hinsichtlich des 
Fortschrittes auf dem Weg 
zur barrierefreien Gemeinde 
informieren zu können. 
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15 Leerstands- und Baurechtsreservenmanage-
ment

Zum Zeitpunkt der Be-
standsaufnahme waren 
im Hauptort 103 baureife, 
jedoch unbebaute Parzellen  
auf insgesamt 9.1ha Netto-
baugrund vorhanden.
Die kontinuierliche Ermitt-
lung, Erfassung und Darstel-
lung dieser Baurechtsreser-
ven ist Grundvoraussetzung 
für ein aktives Handeln 
der Kommune, hinsichtlich 
der künftigen Siedlungs-
entwicklung. Während die 
betreffenden Grundstücke 
zum überwiegenden Teil 
im privaten Besitz sind, 

wurden die Aufwendun-
gen zur Erschließung wie 
Trinkwasser- und Kanal-
anbindung, Staßenbau, 
Beleuchtung etc. für die 
Schaffung von Wohnraum 
durch die Gemeinde bereits 
erbracht und  Unterhalt 
und Pflege (Beleuchtung, 
Straßenreinigung, Winter-
dienst...) übernommen. Eine 
flächensparende Entwick-
lung der Kommune setzt die 
Kenntnis der bestehenden 
Innenentwicklungspotentia-
le voraus.

16 Baurechtsreserven aktivieren

Häufig handelt es sich bei 
den Grundstücken im Be-
reich eines gültigen Bebau-
ungsplanes um auf Vorrat 
oder für einen möglichen 
zukünftigen Bedarfsfall 
erworbene bzw. bei der 
Ausweisung des Bebau-
ungsplanes beim Flächen-
eigentümer verbliebene 
Parzellen. Um die bestehen-
den Baurechtsreserven in 
der Gemeinde zu aktivieren, 
geht die Kommune auf die 
jeweiligen Eigentümer zu, 
informiert über die aktu-
elle Bedarfssituation und 
kann helfen einen Kontakt 

zwischen Interessenten und 
Eigentümern herzustellen.
Ziel der individuellen An-
sprache ist es, langjährig 
baureife Grundstücke 
marktverfügbar zu ma-
chen oder die Eigentümer 
zur Umsetzung des ur-
sprünglichg vorgesehen 
Wohnungsbauprojektes zu 
bewegen.

17 Wohnen Mittendrin

Ein zentrumsnahes, alters- 
und nutzungsgerechtes 
Wohnungsbauprojekt, das 
von der Gemeinde initiiert 
und kommuniziert wird 
soll helfen, die Mobilität im 
Wohnverhalten zu fördern 
und Alternativen zum Ein-
familienhaus anzubieten.
Vielen „Best-Agern“ wird 
das eigene Einfamiilien-
haus nach dem Auszug der 
Kinder oder dem Tod des 
Partners eigentlich zu groß, 
der Garten zur Belastung, 
die Entfernung zur Ortsmit-
te zu weit. Ein gemeinsam 
mit der Zielgruppe entwi-

ckeltes Projekt soll helfen, 
eine passgenaue, attraktive 
Alternative zu entwickeln.
Das frei gewordene große 
Haus kann wieder für die 
nächste Generation genutzt 
werden.



58

18 Ideenwettbewerb Jugendtreff

Ein Wettbewerb unter 
den 14-18jährigen im Ort 
um die beste Idee für die 
Gestaltung eines Jugend-
treffs hilft, die tatsächlichen 
Interessen der Zielgruppe 
zu identifizieren und sie zu 
aktivieren.
Ein klar definiertes Budget 
wird im Vorfeld reserviert 
und dann für die Realisie-
rung zur Verfügung gestellt 
- mit Eigenleistungen lässt 
sich das Budget erweitern.
Eine Jury aus Gemeinde-
räten und Fachpreisrichtern 
entscheidet ganz wie bei 
einem großen Wettbewerb 

über die eingereichten 
Arbeiten, der Preis ist die 
Umsetzung des Projektes.

19 Begleitung Bürgerwerkstatt

Die Bürgerwerkstatt ist nur 
so gut wie die Menschen, 
die sich dafür engagieren.
Eine Projektgruppe bringt  
interessierte Ehrenamtliche 
zusammen, identifiziert den 
Raum- und Ausstattungs-
bedarf und entwickelt 
eine Idee für Aufsicht und 
Betrieb. Schon bei der Ein-
richtung des Standortes ist 
Eigenleistung gefragt und 
sorgt dafür, dass man sich 
beim gemeinsamen Arbei-
ten näher kommt.
Später werden Projektideen 
gemeinsam entwickelt und 
umgesetzt. Pensionierte 

Handwerker bringen Ihre 
Fachkenntnisse ein und 
unterstützen weniger er-
fahrene Teilnehmer. Für 
Projekte, die einen gemein-
nützigen Anteil haben, ist 
die Werkstatt kostenlos zu 
nutzen, für individuelle Pro-
jekte zum Selbstkostenpreis 
für Material und Geräte.
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Maßnahmen- und Projektliste

Liste der baulichen und strategischen Projekte

In der Maßnahmen- und 
Projektübersicht sind die 
diskutierten und vorge-
schlagenen Maßnahmen 
zusammenfassend aufge-
führt. Im  Fall der baulichen 
Maßnahmen wurden die 
aufgeführten Projekte mit 
einer Einschätzung der aktu-
ellen Prioritäten versehen.
Die Liste ist als Portfolio in 
Frage kommender Maß-
nahmen im Sinne der 
Zielsetzungen des ISEK zu 
verstehen.

Während viele städtebau-
liche Maßnahmen erhebli-
chen Vorlauf erfordern, zum 
Teil von Grundstückverfüg-
barkeiten und aufgrund 
ihrer Größenordnung auch 
von der jeweiligen Haus-
haltslage abhängig sind, 
stellen die ergänzenden 
Rahmenpläne wie auch die 
strategischen Projekte in der 
Regel geringere Anforde-
rungen an das Budget.
Erste, schnell umsetzbare 
kleinere Maßnahmen sind 

auch dazu gedacht, das 
Themenfeld Ortsentwick-
lung im Bewusstsein der 
Öffentlichkeit zu halten, und 
immer wieder mit kleinen 
Eingriffen eine fühlbare 
Verbesserung der Lebens-
qualität und des Nutzungs-
angebotes zu erreichen.
Die Förderfähigkeit der 
jeweiligen Maßnahmen 
muss im Einzelfall mit den 
Förderstellen abgestimmt 
werden und ist nicht zuletzt 
abhängig von der Auswahl 

des Förderprogrammes.
Dabei ist auch die Förde-
rung von nicht baulichen 
Projekten, etwa im Rahmen 
eines InnenGemeindema-
nagements oder Verfü-
gungsfonds denkbar.
Die Maßnahmen- und Pro-
jektliste ist aufgrund des Be-
trachtungszeitraumes von 
10-15 Jahren für das ISEK 
nicht als abschließend zu 
sehen, sondern als im Sinne 
der gesetzten Ziele aktuell 
sinnvolle Bausteine.

2115 - ISEK Kirchdorf am Inn

Nr. Maßnahme - Projekt Erläuterung Grobkosten
in Tsd €

kurz mittel lang

1.01 Wirt's Kathi Sanierung und Umbau des denkmalgeschützten 
Gasthofes zum Treffpunkt und Veranstaltungsort

1.800.000 - 
3.500.000

1.02 Außenanlagen Wirt's Kathi Neugestaltung der Außenanlagen für die flexible 
Nutzung bei Veranstaltungen

535.000

1.03 Rahmenplan Neuordnung Ortsmitte Rahmenplan für die Neuordnung der Ortsmitte und die 
Aktivierung des Kirchvorplatzes

25.000

1.04 Neugestaltung Schulvorplatz Aufwertung und Neuordnung der Platzfläche vor der 
Grund- und Mittelschule

820.000

1.05 Neugestaltung Kirchvorplatz Umgestaltung des Kirchvorplatzes der Pfarrkirche Mariä 
Himmelfahrt

280.000

1.06 Rahmenplan Wohnen Piusstraße Rahmenplan zur Klärung der Bebauungsmöglichkeit für 
ortsmittennahe Wohnbebauung

20.000

1.07 Erweiterung Parken Ortsmitte Erweiterung der öffentlichen Parkplätze im Bereich der 
Ortsmitte

330.000

1.08 Generationenwohnen Albrecht-Dürer-Str. Rahmenplan Generationenwohnen / 
Sonderwohnen

60.000

1.09 Gründerspital Einfache Umnutzung des Spitalgebäudes zum 
Gründerspital, evtl. mit ergänzend Wohnen im OG

675.000

1.10 Junges Wohnen am Spital Rahmenplan bezahlbarer Wohnraum für Gründer und 
deren Mitarbeiter am Spital

20.000

1.11 Landschaftssteg mit Ausblick Installation eines begehbaren Landschaftssteges an der 
Hangkante

75.000

1.12 Bürgerwerkstatt in der Feuerwehr Ausbau der Werkstattnutzungen im Bereich der 
ehemaligen Feuerwehr zur "Bürgerwerkstatt"

60.000

1.13 Rahmenplan Rathausareal Rahmenplan für die Erweiterung oder Neuordnung der 
Funktionen auf dem Rathausareal

20.000

1.14 Wohnhof Kirchenweg Rahmenplan für die Errichtung eines ortsmittenahen 
Wohnprojektes z.B. durch eine Baugemeinschaft

20.000

1.15 Erweiterung KiTa St.Martin Erweiterung des bestehenden KiGa St. Martin oder 
Ergänzung eines eigenständigen zweiten Hauses

1.200.000

1.16 Nahversorger Nord Standortuntersuchung für einen wohnortnahen 
Nahversorger für Hitzenau/Stadleck/Weier

20.000

1.17 Dorfbrunnen Errichtung einer bespielbaren Wasserfläche als 
Attraktionspunkt für Familien mit Kindern

60.000

1.18 Generationentreff Informeller Treffpunkt im öffentlichen Raum mit 
niedrigschwelligen Nutzungs- u. Aktivitätsangeboten

120.000

1.19 Taschenparks Errichtung kleiner Taschenparks mit Sitzgelegenheiten 
und Interaktionsangeboten

60.000

1.20 "Best-Ager"-Treff im Freien Gemeinsame Entwicklung und Umsetzung eines 
Treffpunktes für die Zielgruppe der Senioren

60.000

1.21 Jugend-Treff im Freien Gemeinsame Entwicklung und Umsetzung eines 
Treffpunktes für die Zielgruppe der Jugendlichen

60.000

1.22 Sitzbank-Initiative Kirchdorf Verdichtung des Netzes an Ruhe- und Sitzmöglichkeiten 
zu einem 200m-Raster

30.000

1.23 Beschilderungs- und Werbeanlagenkonzept Entwicklung eines einheitlichen Beschilderungs-, 
Informations- und Werbeanlagenkonzeptes

20.000

1.24 Hanghaus, Hanghütte Errichtung einer überdachten Hütte als Treffpunkt an der 
Hangkante

120.000

1.25 Inntreppe, Innsteg, Pontons Errichtung von kleinen Aufenthaltsmöglichkeiten entlang 
des Innufers und seiner Seitenarme

40.000

1.26 Lebensraum in der Stadt & Blühwiesen Installation von Blühwiesen mit ergänzendem (online-) 
Informationsangebot zur Biodiversität

30.000

2.01 Unternehmerfrühstück Einrichtung eines regelmäßigen, informellen Treffs für 
örtliche Unternehmer und Entscheider der Gemeinde

2 .000
p.a.

2.02 Offener Treff Einrichtung einer Begegnungsmöglichkeit ohne 
Konsumzwang für unterschiedliche Nutzergruppen

10.000
p.a.

2.03 Co-Working-Space Gemeinschaftlich nutzbarer Arbeitsraum mit 
grundlegender Infrastruktur

20.000
p.a.

2.04 Standortmanagement Gewerbe Entwicklung u. Umsetzung eines Vergabekonzeptes für 
vorhandene und realisierbare Gewerbeflächen

5.000
p.a.

2.05 Starthilfe Kirchdorf Unterstützung für potentielle Firmengründer in der 
Startphase

30.000
p.a.

2.06 Mobiler Supermarkt Mobiler Supermarkt als ergänzendes 
Versorgungsangebot auch in den Ortsteilen

10.000
p.a.

2.07 Nahversorgung Kirchdorf Standortsuche und -entwicklung für Wohnstandortnahe 
Versorgunsangebote

20.000

2.08 Mitfahrerbänke Strategisch platzierte Sitzbänke als 
Kommunikationshilfe für Mitfahrer und Mitnehmer

10.000

2.09 Radwegekonzept Radwegekonzept für den Gesamtort zur Identifikation 
von kritischen Stellen und notwendigen Ergänzungen

60.000

2.10 Elektro-Zweiradinitiative Förderung der Zweirad-Elektromobilität als Alternative 
zum Pkw

40.000

2.11 Klimaschutzkonzept Gesamtkonzept für die langfristig klimaneutrale 
Entwicklung der Gemeinde

60.000

2.12 Bürgersolaranlage / Bürgerkraftwerk Bürgersolaranlage oder -kraftwerk als 
Beteiligungsmöglichkeit für Bürger Wohneigentum

15.000

2.13 Seefest Einrichtung und Vermarktung eines regelmäßigen 
Seefestes zur Vermarktung der Freizeitangebote

20.000
p.a.

2.14 Kirchdorf ohne Barrieren Monitoring und schrittweise Verbesserung der 
Barrierefreiheit im öffentlichen Raum und Gebäuden

20.000
p.a.

2.15 Leerstands- und 
Baurechtsreseservenmanagement

Kontinuierliche Erfassung und Monitoring von 
Leerständen und Reserveflächen

5.000
p.a.

2.16 Baurechtsreserven aktivieren Aktivierung der großen Anzahl baureifer aber 
unbebauter Grundstücke im Ort

20.000
p.a.

2.17 Wohnen Mittendrin Entwicklung eines zentrumsnahen, altersgerechten 
Wohnungsbauprojektes, ggf. mit privatem Investor

20.000
p.a.

2.18 Ideenwettbewerb Jugendtreff Auslobung eines Ideenwettbewerbs für einen 
Jugendtreff mit dem Preis der Projektumsetzung

30.000

2.19 Begleitung Bürgerwerkstatt Organisatorische Begleitung der Bürgerwerkstatt und 
Aktivierung von ehrenamtlichen Helfern

5.000
p.a.

MASSNAHMENLISTE BAULICHE PROJEKTE

MASSNAHMENLISTE STRATEGISCHE PROJEKTE



60

2115 - ISEK Kirchdorf am Inn

Nr. Maßnahme - Projekt Erläuterung Grobkosten
in Tsd €

kurz mittel lang

1.01 Wirt's Kathi Sanierung und Umbau des denkmalgeschützten 
Gasthofes zum Treffpunkt und Veranstaltungsort

1.800.000 - 
3.500.000

1.02 Außenanlagen Wirt's Kathi Neugestaltung der Außenanlagen für die flexible 
Nutzung bei Veranstaltungen

535.000

1.03 Rahmenplan Neuordnung Ortsmitte Rahmenplan für die Neuordnung der Ortsmitte und die 
Aktivierung des Kirchvorplatzes

25.000

1.04 Neugestaltung Schulvorplatz Aufwertung und Neuordnung der Platzfläche vor der 
Grund- und Mittelschule

820.000

1.05 Neugestaltung Kirchvorplatz Umgestaltung des Kirchvorplatzes der Pfarrkirche Mariä 
Himmelfahrt

280.000

1.06 Rahmenplan Wohnen Piusstraße Rahmenplan zur Klärung der Bebauungsmöglichkeit für 
ortsmittennahe Wohnbebauung

20.000

1.07 Erweiterung Parken Ortsmitte Erweiterung der öffentlichen Parkplätze im Bereich der 
Ortsmitte

330.000

1.08 Generationenwohnen Albrecht-Dürer-Str. Rahmenplan Generationenwohnen / 
Sonderwohnen

60.000

1.09 Gründerspital Einfache Umnutzung des Spitalgebäudes zum 
Gründerspital, evtl. mit ergänzend Wohnen im OG

675.000

1.10 Junges Wohnen am Spital Rahmenplan bezahlbarer Wohnraum für Gründer und 
deren Mitarbeiter am Spital

20.000

1.11 Landschaftssteg mit Ausblick Installation eines begehbaren Landschaftssteges an der 
Hangkante

75.000

1.12 Bürgerwerkstatt in der Feuerwehr Ausbau der Werkstattnutzungen im Bereich der 
ehemaligen Feuerwehr zur "Bürgerwerkstatt"

60.000

1.13 Rahmenplan Rathausareal Rahmenplan für die Erweiterung oder Neuordnung der 
Funktionen auf dem Rathausareal

20.000

1.14 Wohnhof Kirchenweg Rahmenplan für die Errichtung eines ortsmittenahen 
Wohnprojektes z.B. durch eine Baugemeinschaft

20.000

1.15 Erweiterung KiTa St.Martin Erweiterung des bestehenden KiGa St. Martin oder 
Ergänzung eines eigenständigen zweiten Hauses

1.200.000

1.16 Nahversorger Nord Standortuntersuchung für einen wohnortnahen 
Nahversorger für Hitzenau/Stadleck/Weier

20.000

1.17 Dorfbrunnen Errichtung einer bespielbaren Wasserfläche als 
Attraktionspunkt für Familien mit Kindern

60.000

1.18 Generationentreff Informeller Treffpunkt im öffentlichen Raum mit 
niedrigschwelligen Nutzungs- u. Aktivitätsangeboten

120.000

1.19 Taschenparks Errichtung kleiner Taschenparks mit Sitzgelegenheiten 
und Interaktionsangeboten

60.000

1.20 "Best-Ager"-Treff im Freien Gemeinsame Entwicklung und Umsetzung eines 
Treffpunktes für die Zielgruppe der Senioren

60.000

1.21 Jugend-Treff im Freien Gemeinsame Entwicklung und Umsetzung eines 
Treffpunktes für die Zielgruppe der Jugendlichen

60.000

1.22 Sitzbank-Initiative Kirchdorf Verdichtung des Netzes an Ruhe- und Sitzmöglichkeiten 
zu einem 200m-Raster

30.000

1.23 Beschilderungs- und Werbeanlagenkonzept Entwicklung eines einheitlichen Beschilderungs-, 
Informations- und Werbeanlagenkonzeptes

20.000

1.24 Hanghaus, Hanghütte Errichtung einer überdachten Hütte als Treffpunkt an der 
Hangkante

120.000

1.25 Inntreppe, Innsteg, Pontons Errichtung von kleinen Aufenthaltsmöglichkeiten entlang 
des Innufers und seiner Seitenarme

40.000

1.26 Lebensraum in der Stadt & Blühwiesen Installation von Blühwiesen mit ergänzendem (online-) 
Informationsangebot zur Biodiversität

30.000

2.01 Unternehmerfrühstück Einrichtung eines regelmäßigen, informellen Treffs für 
örtliche Unternehmer und Entscheider der Gemeinde

2 .000
p.a.

2.02 Offener Treff Einrichtung einer Begegnungsmöglichkeit ohne 
Konsumzwang für unterschiedliche Nutzergruppen

10.000
p.a.

2.03 Co-Working-Space Gemeinschaftlich nutzbarer Arbeitsraum mit 
grundlegender Infrastruktur

20.000
p.a.

2.04 Standortmanagement Gewerbe Entwicklung u. Umsetzung eines Vergabekonzeptes für 
vorhandene und realisierbare Gewerbeflächen

5.000
p.a.

2.05 Starthilfe Kirchdorf Unterstützung für potentielle Firmengründer in der 
Startphase

30.000
p.a.

2.06 Mobiler Supermarkt Mobiler Supermarkt als ergänzendes 
Versorgungsangebot auch in den Ortsteilen

10.000
p.a.

2.07 Nahversorgung Kirchdorf Standortsuche und -entwicklung für Wohnstandortnahe 
Versorgunsangebote

20.000

2.08 Mitfahrerbänke Strategisch platzierte Sitzbänke als 
Kommunikationshilfe für Mitfahrer und Mitnehmer

10.000

2.09 Radwegekonzept Radwegekonzept für den Gesamtort zur Identifikation 
von kritischen Stellen und notwendigen Ergänzungen

60.000

2.10 Elektro-Zweiradinitiative Förderung der Zweirad-Elektromobilität als Alternative 
zum Pkw

40.000

2.11 Klimaschutzkonzept Gesamtkonzept für die langfristig klimaneutrale 
Entwicklung der Gemeinde

60.000

2.12 Bürgersolaranlage / Bürgerkraftwerk Bürgersolaranlage oder -kraftwerk als 
Beteiligungsmöglichkeit für Bürger Wohneigentum

15.000

2.13 Seefest Einrichtung und Vermarktung eines regelmäßigen 
Seefestes zur Vermarktung der Freizeitangebote

20.000
p.a.

2.14 Kirchdorf ohne Barrieren Monitoring und schrittweise Verbesserung der 
Barrierefreiheit im öffentlichen Raum und Gebäuden

20.000
p.a.

2.15 Leerstands- und 
Baurechtsreseservenmanagement

Kontinuierliche Erfassung und Monitoring von 
Leerständen und Reserveflächen

5.000
p.a.

2.16 Baurechtsreserven aktivieren Aktivierung der großen Anzahl baureifer aber 
unbebauter Grundstücke im Ort

20.000
p.a.

2.17 Wohnen Mittendrin Entwicklung eines zentrumsnahen, altersgerechten 
Wohnungsbauprojektes, ggf. mit privatem Investor

20.000
p.a.

2.18 Ideenwettbewerb Jugendtreff Auslobung eines Ideenwettbewerbs für einen 
Jugendtreff mit dem Preis der Projektumsetzung

30.000

2.19 Begleitung Bürgerwerkstatt Organisatorische Begleitung der Bürgerwerkstatt und 
Aktivierung von ehrenamtlichen Helfern

5.000
p.a.

MASSNAHMENLISTE BAULICHE PROJEKTE

MASSNAHMENLISTE STRATEGISCHE PROJEKTE

2115 - ISEK Kirchdorf am Inn

Nr. Maßnahme - Projekt Erläuterung Grobkosten
in Tsd €

kurz mittel lang

1.01 Wirt's Kathi Sanierung und Umbau des denkmalgeschützten 
Gasthofes zum Treffpunkt und Veranstaltungsort

1.800.000 - 
3.500.000

1.02 Außenanlagen Wirt's Kathi Neugestaltung der Außenanlagen für die flexible 
Nutzung bei Veranstaltungen

535.000

1.03 Rahmenplan Neuordnung Ortsmitte Rahmenplan für die Neuordnung der Ortsmitte und die 
Aktivierung des Kirchvorplatzes

25.000

1.04 Neugestaltung Schulvorplatz Aufwertung und Neuordnung der Platzfläche vor der 
Grund- und Mittelschule

820.000

1.05 Neugestaltung Kirchvorplatz Umgestaltung des Kirchvorplatzes der Pfarrkirche Mariä 
Himmelfahrt

280.000

1.06 Rahmenplan Wohnen Piusstraße Rahmenplan zur Klärung der Bebauungsmöglichkeit für 
ortsmittennahe Wohnbebauung

20.000

1.07 Erweiterung Parken Ortsmitte Erweiterung der öffentlichen Parkplätze im Bereich der 
Ortsmitte

330.000

1.08 Generationenwohnen Albrecht-Dürer-Str. Rahmenplan Generationenwohnen / 
Sonderwohnen

60.000

1.09 Gründerspital Einfache Umnutzung des Spitalgebäudes zum 
Gründerspital, evtl. mit ergänzend Wohnen im OG

675.000

1.10 Junges Wohnen am Spital Rahmenplan bezahlbarer Wohnraum für Gründer und 
deren Mitarbeiter am Spital

20.000

1.11 Landschaftssteg mit Ausblick Installation eines begehbaren Landschaftssteges an der 
Hangkante

75.000

1.12 Bürgerwerkstatt in der Feuerwehr Ausbau der Werkstattnutzungen im Bereich der 
ehemaligen Feuerwehr zur "Bürgerwerkstatt"

60.000

1.13 Rahmenplan Rathausareal Rahmenplan für die Erweiterung oder Neuordnung der 
Funktionen auf dem Rathausareal

20.000

1.14 Wohnhof Kirchenweg Rahmenplan für die Errichtung eines ortsmittenahen 
Wohnprojektes z.B. durch eine Baugemeinschaft

20.000

1.15 Erweiterung KiTa St.Martin Erweiterung des bestehenden KiGa St. Martin oder 
Ergänzung eines eigenständigen zweiten Hauses

1.200.000

1.16 Nahversorger Nord Standortuntersuchung für einen wohnortnahen 
Nahversorger für Hitzenau/Stadleck/Weier

20.000

1.17 Dorfbrunnen Errichtung einer bespielbaren Wasserfläche als 
Attraktionspunkt für Familien mit Kindern

60.000

1.18 Generationentreff Informeller Treffpunkt im öffentlichen Raum mit 
niedrigschwelligen Nutzungs- u. Aktivitätsangeboten

120.000

1.19 Taschenparks Errichtung kleiner Taschenparks mit Sitzgelegenheiten 
und Interaktionsangeboten

60.000

1.20 "Best-Ager"-Treff im Freien Gemeinsame Entwicklung und Umsetzung eines 
Treffpunktes für die Zielgruppe der Senioren

60.000

1.21 Jugend-Treff im Freien Gemeinsame Entwicklung und Umsetzung eines 
Treffpunktes für die Zielgruppe der Jugendlichen

60.000

1.22 Sitzbank-Initiative Kirchdorf Verdichtung des Netzes an Ruhe- und Sitzmöglichkeiten 
zu einem 200m-Raster

30.000

1.23 Beschilderungs- und Werbeanlagenkonzept Entwicklung eines einheitlichen Beschilderungs-, 
Informations- und Werbeanlagenkonzeptes

20.000

1.24 Hanghaus, Hanghütte Errichtung einer überdachten Hütte als Treffpunkt an der 
Hangkante

120.000

1.25 Inntreppe, Innsteg, Pontons Errichtung von kleinen Aufenthaltsmöglichkeiten entlang 
des Innufers und seiner Seitenarme

40.000

1.26 Lebensraum in der Stadt & Blühwiesen Installation von Blühwiesen mit ergänzendem (online-) 
Informationsangebot zur Biodiversität

30.000

2.01 Unternehmerfrühstück Einrichtung eines regelmäßigen, informellen Treffs für 
örtliche Unternehmer und Entscheider der Gemeinde

2 .000
p.a.

2.02 Offener Treff Einrichtung einer Begegnungsmöglichkeit ohne 
Konsumzwang für unterschiedliche Nutzergruppen

10.000
p.a.

2.03 Co-Working-Space Gemeinschaftlich nutzbarer Arbeitsraum mit 
grundlegender Infrastruktur

20.000
p.a.

2.04 Standortmanagement Gewerbe Entwicklung u. Umsetzung eines Vergabekonzeptes für 
vorhandene und realisierbare Gewerbeflächen

5.000
p.a.

2.05 Starthilfe Kirchdorf Unterstützung für potentielle Firmengründer in der 
Startphase

30.000
p.a.

2.06 Mobiler Supermarkt Mobiler Supermarkt als ergänzendes 
Versorgungsangebot auch in den Ortsteilen

10.000
p.a.

2.07 Nahversorgung Kirchdorf Standortsuche und -entwicklung für Wohnstandortnahe 
Versorgunsangebote

20.000

2.08 Mitfahrerbänke Strategisch platzierte Sitzbänke als 
Kommunikationshilfe für Mitfahrer und Mitnehmer

10.000

2.09 Radwegekonzept Radwegekonzept für den Gesamtort zur Identifikation 
von kritischen Stellen und notwendigen Ergänzungen

60.000

2.10 Elektro-Zweiradinitiative Förderung der Zweirad-Elektromobilität als Alternative 
zum Pkw

40.000

2.11 Klimaschutzkonzept Gesamtkonzept für die langfristig klimaneutrale 
Entwicklung der Gemeinde

60.000

2.12 Bürgersolaranlage / Bürgerkraftwerk Bürgersolaranlage oder -kraftwerk als 
Beteiligungsmöglichkeit für Bürger Wohneigentum

15.000

2.13 Seefest Einrichtung und Vermarktung eines regelmäßigen 
Seefestes zur Vermarktung der Freizeitangebote

20.000
p.a.

2.14 Kirchdorf ohne Barrieren Monitoring und schrittweise Verbesserung der 
Barrierefreiheit im öffentlichen Raum und Gebäuden

20.000
p.a.

2.15 Leerstands- und 
Baurechtsreseservenmanagement

Kontinuierliche Erfassung und Monitoring von 
Leerständen und Reserveflächen

5.000
p.a.

2.16 Baurechtsreserven aktivieren Aktivierung der großen Anzahl baureifer aber 
unbebauter Grundstücke im Ort

20.000
p.a.

2.17 Wohnen Mittendrin Entwicklung eines zentrumsnahen, altersgerechten 
Wohnungsbauprojektes, ggf. mit privatem Investor

20.000
p.a.

2.18 Ideenwettbewerb Jugendtreff Auslobung eines Ideenwettbewerbs für einen 
Jugendtreff mit dem Preis der Projektumsetzung

30.000

2.19 Begleitung Bürgerwerkstatt Organisatorische Begleitung der Bürgerwerkstatt und 
Aktivierung von ehrenamtlichen Helfern

5.000
p.a.

MASSNAHMENLISTE BAULICHE PROJEKTE

MASSNAHMENLISTE STRATEGISCHE PROJEKTE
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Umgriff des Sanierungsgebietes

Definition eines Sanierungsgebietes
Für die zielorientierte Um-
setzung des integrierten 
städtebaulichen Entwick-
lungskonzeptes ist die De-
finition eines innerhalb des 
Betrachtungszeitraumes zu 
bewältigenden Sanierungs-
gebietes erforderlich.
Der Umgriff des Sanierungs-
gebietes drückt letztlich 
aus, in welchem Bereich 
des Ortes die wesentlichen 
identitätstiftenden Cha-
rakteristika der Gemeinde 
in besonderem Maße zur 
Umsetzung der Ziele für 
das Handlungsfeld öffent-
licher Raum gestärkt und 
weiterentwickelt werden. 

Hier befinden sich auch die 
überwiegende Mehrzahl der 
Projekte, für die im Rahmen 
der Städtebauförderung Zu-
schüsse beantragt werden 
sollen. 
Der Umgriff des Sanie-
rungsgebietes ist auch 
deshalb von Bedeutung, 
weil Maßnahmen wie ein 
Geschäftsflächen- und 
Fassadenprogramm tatsäch-
lich parzellenscharf in ihrem 
Umgriff abgegrenzt werden 
müssen.
Das vorgeschlagene Sa-
nierungsgebiet umfasst im 
wesentlichen die Hauptstra-
ße Kirchdorfs, entlang derer 

in kurzen Abständen kleine 
Highlights für die Nutzer 
des öffentlichen Raumes 
entwickelt und umgesetzt 
werden sollen.
Da mit einem dichten Besatz 
mit Einzelhandelsnutzungen 
hier nicht gerechnet werden 
kann, wird ein Schwerpunkt 
auch auf Treffpunkt- und 
Gemeinschaftsfunktionen 
und der Aufwertung und 
Inwertsetzung des öffent-
lichen Raumes und seiner 
Verflechtungen mit dem 
Landschaftsraum liegen.
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Anwendung & Umsetzung

Umsetzung baulicher Maßnahmen
Einmal jährlich berät der 
Gemeinderat über die im 
nächsten und den drei 
darauf folgenden Jahren 
durchzuführenden und 
gegebenenfalls im Rahmen 
der Städtebauförderung zu 
beantragenden Projekte.
Für diese Projekte werden 
bei der Regierung von Nie-
derbayern Mittel beantragt 
und Eigenmittelanteile im 
Haushalt bereitgestellt. Mit 
diesem Schritt werden die 
in der Maßnahmen- und 
Projektliste konkret zur Um-
setzung beschlossen.
Dabei sind nicht nur 
konkrete bauliche Maßnah-

men förderfähig, sondern 
-in Abstimmung mit der 
Förderstelle - auch vorbe-
reitende Planungen, die die 
Gemeinde betreibt um den 
Stab dann an einen privaten 
Investor weiterzugeben 
oder die Bebaubarkeit eines 
Grundstückes zu klären. Die 
organisatorischen Struk-
turen für die Umsetzung 
baulicher Maßnahmen sind 
in der Gemeinde bereits vor-
handen - zusätzlich werden 
Planungsaufträge extern 
vergeben.

Umsetzung strategischer Maßnahmen
Viele strategische Maßnah-
men sind, einmal etabliert, 
nur mit geringem Aufwand 
verbunden - wie etwa das 
Unternehmerfrühstück. 
Andere erfordern eine konti-
nuierliche Aufmerksamkeit, 
Zeit und Ressourcen. Das 
Management eines Veran-
staltungsraumes oder die 
Aktivierung ehrenamtlicher 
Unterstützer der Bürger-
werkstatt sind meist aus den 
personellen Strukturen der 
Gemeinde nicht darzustel-
len. Über die Einbindung eh-
renamtlicher Helfer hinaus 
kann deshalb die beauftra-
gung eines externen Sa-

nierungsbeauftragten oder 
Quartiersmanagements 
sinnvoll sein, wenn nicht in 
der Gemeinde zusätzliche 
personelle Ressourcen ge-
schaffen werden sollen oder 
können. Viele der baulichen 
Maßnahmen können ihr vol-
les Potential für das Leben 
im Ort aber erst entfalten, 
wenn auch ein „Kümmerer“ 
definiert ist, der soziale und 
organisatorische Aufgaben 
im Zusammenhang mit den 
neu geschaffenen Räumen 
übernehmen kann. 

Idee

Idee

Idee

Projekt

Projekt

Projekt
Projekt

OEK

mögliche  
Vorhaben

zielführende 
Vorhaben

  

Bewertung von Vorhaben auf Grundlage 
des Ortsentwicklungskonzeptes

Bewertung der tatsächlichen Entwicklung auf 
Grundlage des Ortsentwicklungskonzeptes

Ortsentwicklungskonzept als Bewertungs- und Entscheidungsgrundlage

Mit der Dokumentation 
und Veröffentlichung der 
Ziele, Maßnahmen und 
Projekte zur Ausrichtung 
der künftigen Entwicklung 
soll Planungssicherheit auf 
Seiten der öffentlichen aber 
auch der privaten Eigentü-
mer und Maßnahmenträger 
geschaffen werden, um 
auch private Investoren zur 
Umsetzung von Projekten 
zu motivieren, die den Ziel-
setzungen der Gesamtge-
meinde entsprechen.
Alle  Vorhaben, die das 
kommunale Einverständ-
nis oder planungsrecht-
liche Entscheidungen der 
Kommune erfordern sollen 
vor dem Hintergrund der 
langfristigen Zielsetzungen 
der städtebaulichen Ent-
wicklung bewertet, und die 
Umsetzungsentscheidung 
davon abhängig gemacht 
werden, ob die Auswirkun-
gen eines solchen Projektes 
den Zielsetzungen dienlich, 

auswirkungsneutral oder 
möglicherweise schädlich 
sein würden. 
Um dies zu erreichen, müs-
sen die Zielsetzungen des 
Ortsentwicklungskonzeptes 
dokumentiert und präsent 
gehalten werden.
Während der Erarbeitung 
des Ortsentwicklungskon-
zeptes dient eine Lenkungs-
gruppe aus kommunalen 
Akteuren als Korrektiv für 
die Erarbeitung des Konzep-
tes, deren Fortbestand über 
den Erstellungszeitraum hi-
naus das Monitoring und die 
Evaluation der Umsetzung 
der Ziele aus dem Entwurf 
erlaubt.
Sinnvollerweise erfolgt also 
künftig bei allen Entschei-
dungen des Gemeinde-
rates eine vorhergehende 
Einordnung und Bewertung 
hinsichtlich der Zielsetzun-
gen des Ortsentwicklungs-
konzeptes.
Auf diese Weise bleibt das 

Konzept im Bewusstsein der 
Entscheidungsträger, und 
erforderliche Richtungskor-
rekturen oder Ergänzungen, 
die sich aus veränderten 
Rahmenbedingungen erge-
ben können, werden recht-
zeitig erkannt und in das 

Gesamtkonzept integriert.
Idealerweise erfolgt die-
se Evaluation jährlich vor 
der Mittelanmeldung für 
Förderprogramme des 
darauffolgenden Jahres im 
Rahmen einer Sitzung der 
Lenkungsgruppe.
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Implementierung & Monitoring

Implementierung & Monitoring
Während das demokratisch 
gewählte Gremium des 
Gemeinderates als Entschei-
dungsebene stets gefordert 
ist, wenn es darum geht, mit 
konkreten Beschlüssen Pro-
jekte auf den Weg zu brin-
gen und die Entwicklungs-
richtung zu definieren, sind 
für die Implementierung des 
ISEK zahlreiche zusätzliche 
Akteure erforderlich.
Auf der operativen Ebene 
werden die beschlossenen 
Projekte und Maßnahmen 
durchgesetzt: Verwaltung, 
bestellte Kümmerer, ört-
liche Akteure z.B. in Unter-
nehmen oder Vereinen 

und bestellte Beauftrager 
nehmen die Beschlüsse auf 
und setzen sie in konkrete 
Projekte um.
Auf der Ebene der Beteili-
gung werden projektbe-
zogen in unterschiedlicher 
Weise Grundstückseigen-
tümer, Nutzer, weitere 
örtliche Akteure oder ganz 
allgemein die Bürgerschaft 
informiert, beteiligt oder 
eingebunden.
Je mehr ein Projekt die 
konkrete Lebenswirklich-
keit einer Personengruppe 
verändert, desto wichtiger 
ist eine zielgerichtete Be-
teiligung für den Erfolg des 

Projektes: soll beispielsweise 
ein Jugendtreff entwickelt 
werden, kann das nur zu-
sammen mit Vertretern 
dieser Interessengruppe so 
passieren, dass die Akzep-
tanz des Projektes sicher-
gestellt ist. 
In vielen Kommunen wird 
die Lenkungsgruppe über 
den Erstellungsprozess 
hinaus einmal im Jahr für die 
Evaluation und das Moni-
toring des Umsetzungspro-
zesses als Gremium genutzt, 
das neben den Vertretern 
aus der Politik auch Mit-
glieder aus der Bürgerschaft 
enthält und so ergänzende 

Impulse einbringen und 
auch nach außen eine Multi-
plikatorfunktion überneh-
men kann.
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Mitwirkende

Das ISEK Kirchdorf kann 
nur dann zur langfristigen 
Handlungsgrundlage für 
die künftige Gemeindeent-
wicklung werden, wenn es 
breite Zustimmung bei der 
Kirchdorfer Bürgerschaft 
findet. Viele Dinge lassen 
sich aus Dokumenten und 
Statistiken ableiten oder vor 
Ort erfassen und kartieren. 
Wesentliche andere Dinge 
aber können nur von den 
Kirchdorfer Bürgern in den 
Prozess kommen: die eigene 

Bewertung der erfassten 
Tatsachen und Zahlen, Aus-
sagen zur Wahrnehmung 
der Gemeinde von innen 
und zu wahrgenommenen 
Qualitäten und Defiziten, 
aber auch Zielen und Ent-
wicklungsvorstellungen: 
Was passt zu uns? Wo 
wollen wir hin? Was können 
wir uns vorstellen und wo 
sind unsere individuellen 
Grenzen? Für ein erfolg-
reiches ISEK müssen diese 
Aussagen intensiv mit der 

Bürgerschaft abgestimmt 
und geprüft werden. Aus 
diesem Grund ist die Beteili-
gung der Bürgerschaft und 
der örtlichen Akteure auf 
unterschiedlichen Ebenen 
während des gesamten 
ISEK-Prozesses von entschei-
dender Bedeutung.
Besonderer Dank für die  
Mitarbeit am ISEK der Ge-
meinde Kirchdorf gilt den 
Beteiligten der Lenkungs-
gruppe, den Mitgliedern 
des Gemeinderates, den 

Kirchdorfer Experten, die 
uns in Gruppen- und Einzel-
terminen Rede und Antwort 
gestanden haben, den 
Mitgliedern der Gemein-
deverwaltung und allen 
Kirchdorfer Bürgern, die 
uns in Gesprächen vor Ort 
und im Rahmen der Bürger-
versammlung Ihre Position 
erläutert und mit uns disku-
tiert oder Feedback hinter-
lassen haben.
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